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Politische Tagesschan.
Herzog von Vraunschrseig und die An­

sprüche ruif Hannover.
Die deutsch-hannoversche P a rte i h ie lt kürz- 

'ch die regelmäßige Wintersitzung ihres Par- 
^ausschusses ab. W ie die „Leipziger Neuesten 
'schlichten" erfahren, wurde in  dieser Sitzung 
" "  „unterrichteter maßgebender Quelle" noch- 

"lals ausdrücklich erklärt, daß der junge Herzog 
leine Rechtsansprüche auf Hannover vollkommen 
ufrecht erhalten und lediglich zum Ausdruck ge- 

. rächt habe, daß er diese Ansprüche nicht weiter 
^  einer den Frieden des Reiches störenden 
^Eise geltend machen wolle.
^«lr deutsche Botschafter in  London übernimmt 

einen anderen Posten.
Zur Frühstückstafel beim Kaiser ist am 

^annabeird der deutsche Botschafter in  London 
^urst L i c h n o w s k y ,  geladen gewesen. Fürst 
"chlwwsky w ird sich nach längerer.AbunfenheU 
^nächst wieder auf seinen Posten in  London 
Theben. W ie in  diplomatischen Kreisen ver- 
E^e t, dürfte der Fürst nicht mehr lange ats 
^tschafter in  London bleiben, sondern sehr bald 
^  anderer Stelle, aber nicht im  auswärtigen 
dienst erscheinen. — Der Reichskanzler empfing 
^  Sonnabend den kaiserlichen Botschafter in  
London Fürsten von Lichnowsky und später den 
^serlichen Botschafter in  P a ris  Jre iherrn  von 
^hoen.

Fünf M illia rd e n  Reichsschuld, 
y, Im  laufenden Haushaltsjahr hat die 
^lchsschuld die Höhe von 5 M illiarden erreicht, 
d^chdem sie im  Ende des Jahres 1912 auf 4,8 
M illiarden angewachsen war. Es kamen 1913 
^inzu an vorhandenen offenen Krediten und 
sollen Anleihekrsditen zusammen 369 M illionen  
f^ark, wodurch die fünfte M illia rd e  überschrit- 
ien wurde. Durch den Haushalt fü r 1914 sind 
Anleihen in  Höhe von 17,6 M illion en  vorge­
hen , die Reichsschuld könnte also im nächsten 
^chnungsjahr einen Höchststand von rund 6.2 
M illia rden erreichen. An Ausgaben fü r n ich  r- 
^ e r b e n d e  Zwec k e  ist nur noch der auf- 
Srund der älteren Flottengesetze zu leistende 
Uchuß zu den Kosten der Schiffsbaulen m it 29 
M illionen im außerordentlichen Haushalt ent­
ö lten , nachdem die außerordentlichen Ausga­
s n  für die Heeresverwaltung zum letzten mal 
^  Haushalt 1912 erschienen. Vom Jahre 1917 
^  dürften auch die Kosten der F lotte vom 
Außerordentlichen Haushalt verschwunden sein. 
h  Zukunft werden Anleihen nur noch zu wer- 
^nde-n Zwecken aufgenommen. Bei der Haus- 
^"tsaufstellung für 1912 war in  Aussicht ge- 
.filmen, vom Jahre 1914 ab m it der tatsäch- 
'chen S c h u l d e n t i l g u n g  zu b e g i n  
^,n. Voraussetzung w ar dabei, daß die Aus- 

Mven fü r werbende Zwecke der Post- und Eisen- 
uhnvcrwaltungen, die m it 36 M illionen  ver­
schlagt waren, über dielen Betrag nicht hin- 

, Usgehen. Diese Voraussetzung hat sich für 
> b Jahr 1914 noch nicht erfü llt, denn die wer- 

nden Ausgaben für Post und Eisenbahn sind 
, gen dag Vorjahr noch um rund 7 M illio n -«  
d;''Wuchsen. Die'e werbenden Ausgaben sowie 

^  für Wohnungsfürsorge angesetzten 4 M ill io -  
Mark im Gesamtbetrage von 63.3 M il l io -  

^ .^ rre ichen  aber den aus allgemeinen Reichs- 
z. zur Schuldentilgung bereitgestellten Be- 

3 von 63 4 M illionen  Mark noch nicht ganz.

sE . Das Reichstheatergesetz 
, in dieser Legion nicht mehr an den Reichs- 

gelangen, da die Verhandlungen im Bun- 
^ a t voraussichtlich sehr lange dauern werden.

Fertigstellung der Denkschrift über den Dau- 
schwindsl.

Die im Frühjahr 1912 in  A n g riff genom- 
esst „Denkschrift' über den Bauschwindel, die 
soĝ  ^-Ellungnehme zu der Frage ermöglichen 
Nin ^  öer Zweite T e il des Gesetzes üj>er Sickc- 
^ . 3  der Bauforderungen einzuführen ist. ist im 

en trich t fertiggestellt, sodaß sie dem zustän-
kieb ^ M in isterium  Anfang nächsten Jahres zu- 

^ i r  kann.

Z u r Krankenversicherung der Dienstboten, j rer Ze it als eine utilitarische zu bezeichnen, d. h. 
Der „B e rl. Lokalanz." veröffentlicht einen als eine solche, die den Nutzen und Genuß oben

Artike l des Neichstagsmitgliodes Dr. A r e n d t  
über die Dienstbotcnversicherung, in  dem es 
heißt: Es sei weniger das Gesetz als die A rt 
seiner Ausführung, wodurch die Erregung der 
beteiligten Kreise so groß geworden. sei. Den 
Parteien der Rechten sei es wenigstens ge lun­
gen, daß für die Dienstboten Landkrankenkassen 
errichtet werden konnten, wodurch die Beitrüge 
erheblich kleiner würden. Im  Mansfelder Sce- 
kreise sei z. B. ein Hcchstbeitrag von 13 Mark 
jährlich erforderlich, während in  B e rlin  der 
Jahresbeitrag 43 Mark beträgt, wofür die 
städtische Verwaltung die Hauprschuld trägt. Es 
müsse aber allgemein die Forderung gestellt 
werden, die Dienstboten aus den Ortskrankcn- 
lasssn herauszunehmen, sowie die S e l b s t -  
v e r s i c h e r u n g  d e r  D i e n s t h e r r s c h a f t  
zu  e r l e i c h t e r n  und zu verallgemeinern. Zu 
erstreben wäre Gründung einer G e n o s s e n ­
schaf t .  deren M itg lieder ihre gesetzlichen Ver­
pflichtungen selber übernehmen und ihre B a r­
auslagen auf dem Wege des Umlageverfahrens 
von der Genossenschaft ersetzt erhalten. Der B e i­
t r i t t  zu dieser Genossenschaft müßte für die Be­
freiung von der Krankenkassenpflicht genügen. 
Die A r t der Ausbringung der Versicherung durch 
Genossenschaften müßte gesetzlich geregt werden.

Zum Schluß bemerkt D r. Arendt: Man hat 
gs'agt, wenn Frauen in  den Parlamenten säßen, 
wäre die Dienstbotenversicherung anders ausge­
fallen. Das glaube ich auch —  nämlich v ie l ra­
dikaler! D ie Bestrebungen der rechtsstehenden 
Parteien, die Dienstboten aus den Ortskranken­
kassen fernzuhalten, wären wohl bei dem rad i­
kalen T e il der Frauenbewegung m it ihren zu­
meist mehr gefühls- als verstandesmäßigcn So- 
zialempfindungen auf den allsrlebhaftesten W i­
derstand gestoßen. Vielleicht führt die jetzige 
Erfahrung manche Hausfrau dazu, auch über die 
E fahren der radikalen Frauenbewegung nach­
zudenken.

Abg. Eehrinwat B orst»  und der Hansabund.
Der H a n s a b u n d  hat gegen den Abg. 

Geh. Kommerzienrat V o r s t e r  in  der »K öln i­
schen Zeitung" folgende Erklärung veröffent­
licht: „ M i t  Entrüstung haben w ir davon 
Kenntnis genommen, daß Herr Eeheimrat Vor 
ster auf der E s s e n e r  Tagung des „K a rte lls  
der schaffenden Stände" in  seiner Polemik gegen 
den Hansobund so weit gegangen ist, zu sagen, 
daß dieser „eine Vereinigung zur Förderung 
der deutsch-n Uneinigkeit und zur Stärkung der 
goldenen In te rnationa le  sei." Es ist unver­
ständlich, wie einem Mann, der im industriellen 
Leben Rheinlands sowie als freikonservativer 
Abgeordneter eine gewisse Bedeutung fü r sich in 
Anspruch nehmen durfte, eine derartige, in  kei­
ner Weise durch sachliche Gründe gestützte Ent­
gleisung zustoßen konnte." Herr V o r s t e r  hat 
daraufhin in demselben B la tte  folgende Entgeg­
nung veröffentlicht: „M e ine  Äußerung über
den wirklichen Charakter des Hansabundes hat 
diesen zu einer Erklärung in  N r. 1388 der 
„Kölnischen Zeitung" veranlaßt, die statt fach 
licher Widerlegung der dem Hansabund gewor­
denen Kennzeichnung den Versuch einer persön­
lichen Herabsetzung des ihm unliebsamen Esg 
ners enthält. Hiergegen mich zu wenden, halte 
ich fü r überflüssig. Auch würde fü r eine nähere 
B-gründung meiner Ansicht mehr Raum erfor 
forderlich sein, a ls ich in An'pruch nehmen 
möchte. Ich beschränke mich daher an dieser 
Stelle auf die Feststellung der unbestreitbaren 
Tatsache, daß der Versuch des Hansabundes, das 
erwerbstätige Bürgertum zu sammeln, infolge 
der durch ihn verursachten Uneinigkeit zu einem 
A u s tr it t  eines großen Teiles der deutschen I n ­
dustrie geführt und daher nicht nur m it einer 
„Entg le i'ung", die der Hansabund m ir unter­
stellt, sond rn sogar m it einem vollständigen 
Fiasko geendet h t."

Ükrr «rgestnLe tt i rnlichkeit in  unser:» L ite ra ­
tu r

klagt Dr. Ernst W a c h t e r  im „ H a m m e r " :  
„Wagen w ir  es, die Lcbensanschauungen unsr-

an stellt, im sinnlichen B.Hagen und Glück der 
Müsse das ethische Z ie l sieht, so ist deutlich, wie 
weit diese Anschauung absteht von jener ideal­
heroischen, die allein als Muttcrschotz aller 
großen Kunst und Dichtung gelten kann. Den­
ken w ir an die, Kampf- und Siegesgesänge des 
Tyrta ios und P indar, denken w ir  an Shake­
speare, denken w ir  an Goethe und Schiller: 
welch anderem Geiste sind ihre Dichtungen ent- 
prossen! „Und setzet I h r  nicht das Leben ein, nie 
w ird Euch das Leben gewonnen sein," —  das ist 
in  Wahrheit der Atem, der diese Werke beseele 
jene tod-verachtende Gesinnung, die solche Werke 
großen Völkern zur lauteren Quelle immerwäh­
render Erhebung macht. . . . .  An ihrer Sielle 
nun die trüben Rinnsale, der Schlamm, der 
viele literarische Erzeugnisse der Gegenwart io 
unerquicklich macht. Erst dadurch, daß sich 
menschliche Wesen über das bloße Triebleben des 
Tieres erhoben, erst dadurch wurden sie zum 
Menschen, wurden sie dem Dichter w e il als Ge­
genstände seiner Kunst. Sähen die Meister der 
Vorzeit, zu welchen Triebgeschöpfen eine über­
feinerte V erfa lls -L ite ra tu r ihre reinen und er­
habenen Gestalten verzerrte, sie würden m it 
Schaudern sich abwenden. Nicht den Geist der 
Zeit spiegeln solche Erzeugnisse, sondern den 
dumpfen Abgrund kranker Schien. Es ist alte 
müde Rasse, die daraus spricht, nicht jugendliche. 
Vertrauen w ir  aber, daß die eingebogene A n­
lage und K ra ft unseres Volkes noch stark genug 
ist, um all diese Hemmungen zu überwinden.

Der Streik der S t i kirrenden dsr Zahnheil- 
knnde.

Der Streik der Studierenden der Zahnheil- 
lundedauert an. Auch amSonnabend waren an 
der UniversitätB e r l i n  keine Hörer erschienen. 
Die Streikenden entsandten zu dem Direktor des 
zahnärztlichen In s titu ts , W illig e r, eine Depu­
tation, um ihre Wünsche vorzutragen. Obwohl 
Professor W illig e r selbst schon seit Jahren fü r 
die Verleihung des Doktortitels an die Stu 
dierenden der Zahnheilkunde kämpft, konnte er 
ihnen doch nicht die Hoffnung machen, daß die 
Regierung ihre Wünsche in  jeder Richtung er­
füllen w ird. A llerdings verlangen die Studie­
renden nicht die Möglichkeit, speziell den T ite l 
D r. meä. ckevt. oder D r. cd ir. ckent. zu erwer­
ben, ein Verlangen, das die Regierung auf kei­
nen F a ll erfüllen w ird, da sie sich auf die Ver 
leihung eines speziellen T ite ls  der medizini­
schen Fakultät nicht einlassen könne. Die Stu 
dierenden der Zahnheilkunde wollen nur die 
Möglichkeit, einen Doktorgrad in  ihrer Fakul­
tä t erwerben zu können. Deshalb ist es nicht 
ausgeschlossen, daß sich die Regierung darauf 
einläßt, ihnen beispielsweise den T ite l Doktor 
der Odontologie oder der Stomatologie oder 
überhaupt den deutschen T ite l Doktor der Zahn­
heilkunde zu konzedieren. Sollte die Frage in 
nächster Ze it nicht entschieden sein, w ird  sie aller 
Wahrscheinlichkeit nach noch das Abgeordneten­
haus beschäftigen. —  Aus L e i p z i g  w ird  
vom Sonnabend gemeldet: Unter den streiken­
den Studierenden der Zahnheillunde sind V o r­
bereitungen zu einem weiteren gemeinsamen 
Vorgehen im  Gange. Eine V s r t r e t e r v e r -  
s a m m l u n g  s ä m t l i c h e r  S t r e i k e n d e n  
a n d e n  d e u t s c h e n  U n i v e r s i t ä t e n  w ird 
in den nächsten Tagen in B e r l i n  stattfinden. 
—  I n  F r e i b u r g  im  Breisgan ist der Streik 
der"S tud ier nden der Zahnheilkunde beendet, 
da die medizinische Fakultät die Einführung 
des Dcktortite ls der Zahnheilkunde beim M i ­
nisterium für K u ltus und Unterricht in  K a rls ­
ruhe gutgeheißen hat.

A  ^b rs itnn g  des Sesfischkonsums.

Was durch planmäßiges Arbeiten — Fisch- 
kochlurie, unentgeltlichen Fischlochunterricht, 
Einrichtung von Fischverkaufsstellen, belehrende 
Vortrüge —  zur Ausbreitung des Seefischkon- 
sums und dam it eines gesunden Volksnah- 
rungsm't^els geleistet werden kann, zeigen die 
in H a m b u r g  gemachten Erfahrungen. Nach

dem Jahresbericht des Hamburgischen Fischerei- 
direktoriums für 1912 hat der anfänglich dem 
Verkauf von b illigen  Seefischen von den Händ­
lern entgegengesetzte Widerstand inzwischen 
nachgelassen, sodaß die Behörde nunmehr bereits 
in  der Lage ist, den Einkauf und die Verteilung 
der b illigen Seefische den Händlern selbst zu 
überlassen. Im  Laufe des Jahres 1912 ist die 
Zahl der Verkaufsstellen solcher b illigen See­
fische von 131 aus 220 gestiegen. I h r  Umsatz 
an billigen Seefischen betrug nach vorsichtiger 
Schätzung ung-.fähr 3 M illion en  Pfund, der 
Durchschnittspreis wrrd m it 21,1 Pfennig fü r 
das Pfund angegeben. Dieses System hat so­
v ie l Anklang gesunden, daß der M agistrat der 
Nachbarstadt W a n d s b e k  die Hamburgische 
Fischereidirektion ersuchte, die Einrichtung auch 
auf Wandsbek auszudehnen, was inzwischen 
m it bestem Erfolge geschehen ist. Dieser plan­
mäßig betriebenen Propaganda ist es nicht zum 
wenigsten zuzuschreiben, daß der Umsatz an den 
hamburgi'chen Fischm.rkten im letzten Jahre 
eine starke Steigerung erfahren hat; er betrug 
7,8 M illio n e n  Mark gegen 6,7 M illion en  im  
Jahre 1911. Das sind so auffallend günstige 
Ergebnisse, daß die s t ä d t i s c h e n  V e r w a l ­
t n  gen,  die während der letzten Fleischteue­
rungsperiode versuchsweise den Verlauf oder 
Vertrieb b illigen Fleisches in  die Hand genom­
men, dabei aber schlechte Erfahrungen gemacht 
haben, vielleicht gu tun würden, noch mehr als 
bisher fü r die Förderung der Seefischnahrung 
Sorge zu tragen.

Z a r Optantenfrage.
Am gestrigen Sonntag fanden in  F l e n s -  

b u r g  d r e i  von vielen tausend Personen aus 
allen Kreisen der deutschen Bevölkerung Nord­
schleswigs besuchte V e r s a m m l u n g e n  statt, 
in  denen einstimmig R e s o l u t i o ­
n e n  angenommen wurden, welche verlangen, 
daß der preußische S taat Dänemark veranlaßt, 
seine durch den Optantenlinder-Vertrag über­
nommenen Pflichten zu erfüllen und auch den 
Anschein zu vermeiden, a ls  wenn es die däni­
sche Propaganda in  Nordschleswig fördere und 
zulasse: ferner, daß die preußische Staatsrcgie- 
rung der dänischen Propaganda in  Nordschles­
wig fest entgegentrete, weiter, daß die Regie­
rung in  der Frage dsr Staatenlosen fest bleibe, 
und schließlich, daß die Regierung das schwer 
um seine Existenz ringende Deutschtum in  Nord- 
ichleswig m it allen M itte ln  einer zielbewußten 
P o lit ik  wirtschaftlich und ku lture ll fördere.

W ahl zum englische« Unter-Hanse.
Der U n i o n i s t  Watson wurde im  W ahl­

kreis L a n a r k  m it 4267 Stimmen gegen den 
Liberalen M orton, der 4006 Stimmen erhielt, 
g e w ä h l t .  Der Arbeiterkandidat E ibb erhie lt 
1674 Stimmen. D ie W ahl ist eine Ersatzwahl 
fü r den verstorbenen:L i b e r  a l  e n S ir  W . 
Menzies, der Lei der letzten W ahl eine M a jo ­
r itä t von 1197 Stimmen erhalten hatte. ,

Der König und die K önig in  von Spanien 
sind, von P a ris  kommend, am Sonnabend in  
M a d r i d  eingetroffen und am Bahnhof von 
der königlichen Fam ilie , den M in is tern  und den 
Behörden empfangen worden.

Der russische Reichsrat
hat die Spezialdebatte über die Vorlage der 
Duma betr. die Verwaltung der polnischen 
Städte beendet und einstimmig beschlossen, die 
Gesetzvorlage an die Ausgleichskommission des 
Reichsrates und der Neichsduma zu überweisen.

Z u r Erneuerung des deutsch-russische« Handels.
Vertrages.

W ie die „Nowoje W rsm ja" meldet, hat M i ­
nisterpräsident Kokotzzow in einer Unterredung 
m it dem Dumaabgeordneten Demtschenko er­
klärt, er halte es in  Anbetracht der bestehenden 
Durchsicht des Handelsvertrages m it Deutsch­
land nicht fü r wünschenswert, eine Herabsetzung 
des Zolles auf Maschinen anzuregen.

Ziclnstische A g ita tion  in  Palästina.
Das „W . T .-B ." w ird  um Veröffentlichung 

folgender Meldung aus J e r u s a l e m  ersucht;



S eit Wochen versuchen zionistische Agitatoren 
in den Schulen des Hilfsvereins der deutschen 
Juden in Jerusalem und Jaffa den geordneten 
Betrieb zu stören. D ie Mehrzahl der ansässi­
gen jüdischen Bevölkerung ist gegen die Agitato­
ren, welche vor Gewalttätigkeiten nicht zurück- 
fcheusn und infolgedessen den Eindruck fried­
licher jüdischer Arbeit in Palästina durch ihr 
Auftreten zu gefährden drohen. ., ,

Spanten in Marokko.
Am Sonntag Vormittag fand in M a d r i d  

eine von Republikanern und Sozialisten veran­
staltete Kundgebung gegen den Krieg in Ma­
rokko statt. S ie  verlief ohne Zwischenfälle. — 
Nach Beendigung des M inisterrats am Freitag 
wurde ein Kommunique ausgegeben, in welchem 
die Regierung erklärt, sie vertraue fest darauf, 
Laß General M arina friedliche Verhältnisse in 
Marokko wiederherstellen werde, erforderlichen­
falls selbst mit Waffengewalt.

Zum Befinden des Präsidenten Wilso».
llm  die beunruhigenden Gerüchte über die 

Erkrankung des Präsidenten Wilson zu zer­
streuen, wird amtlich erklärt, daß die Gerüchte 
unbegründet seien. Der Präsident leide an 
einer Erkältung, doch drohen keine Komplikatio­
nen. M an nehme an, deß er in der nächsten 
Woche seine Amtsgeschäfte wieder aufnehmen 
werde.
Beteiligung der Union an der graphischen Aus­

stellung in Leipzig.
Präsident Wilson wird dem Kongreß die 

Bewilligung von 80 000 Dollar für eine B eteili­
gung der Vereinigten Staaten an der Ausstel­
lung der graphischen Künste in Leipzig 
empfehlen.

Die Wirren in  Mexiko. «
Um ein Uhr morgens am Sonnabend tele­

graphierte Admiral Fletcher, daß die Frauen 
und Kinder der Ausländer sämtlich T a m -  
p i c o  verlassen haben. Nur einige Männer 
hatten es vorgezogen, zurückzubleiben. Die 
Lage habe sich verschlimmert, der Kampf dauerte 
fort. D as mexikanische Kanonenboot „Bravo" 
beschieße die Stellung der Konstitutionaliste.r, 
—  Admiral Fletcher meüwte, daß er im Namen 
der Menschlichkeit am Freitag gegen die H i n ­
r i c h t u n g  v o n  K r i e g s g e f a n g e n e n  sei­
tens der Aufständischen und der Bundestruppen 
Lei Tampico protestiert habe. Bisher sino 
e t w a  65 P e r s o n e n  hingerichtet worden; 
drei von ihnen sind weithin sichtbar gehängt 
worden. Alle Ausländer befinden sich in S i ­
cherheit. —  Nach einem beim Kriegsministe­
rium eingelaufenen Bericht sind die Rebellen in 
Tampico durch das Bombardement auf die 
Stadt, das von zwei Kanonenbooten und von 
Artillerie der Bundestruppen ausgeführt 
wurde, vollständig vernichtet worden. Hunderte 
von ihnen sollen innerhalb einer Stunde getö­
tet worden sein. D ie übrigen befinden sich auf 
der Flucht nach Viktoria. — Eine in I u a  - 
r e z  abgehaltene K o n f e r e n z  der F ü h r e r  
d e r  A u f s t ä n d i s c h e n  beschäftigte sich mit 
den bekannt gewordenen Ausschreitungen der 
Jnsurgententruppen und mit dem Protest der 
Vereinigten Staaten. Es wurde beschlossen. 
Earranza nach Chihuahua zu entsenden, damit 
er dafür Sorge trage, daß derartige Ausschrei­
tungen nicht mehr vorkommen. Da bis zur An­
kunft Carranzas zehn Tage vergehen werden, 
wurde «in Eilbote nach Ehihuahua entsandt, 
der dem General V illa vorstellen soll, daß die 
Akte, wie das gewaltsame Eindringen in das 
englische Vizekonsulat in Ehihuahua, die Ver­
treibung der spanischen Ansiedler usw. geeignet 
seien, ernste internationale Verwicklungen her­
beizuführen. — W ie die Newyorker „Tribune" 
meldet, hat die Standard O il Company Vertre­
ter nach T a m p i c o  entsandt, um Ollände- 
reien aufzukaufen. —  D as nordamerikanische 
Krisgsamt hat die sofortige Entsendung eines 
Armee-Transportschiffes von Ealveston nach 
T a m p i c o  angeordnet, um die durch die dorti­
gen Kämpfe gefährdeten Amerikaner und an­
deren Ausländer an Bord zu nehmen. Das 
Transportschiff führt 10 000 Rationen, zwei 
Sanitätsoffiziere und eine Hospitalkorps-Ab- 
teilung mit sich. —  Der amerikanische Konsul 
in A c a p u l c o  bat um Entsendung eines 
Kriegsschiffes zum Schutze der amerikanischen 
Interessen in Acapulco. —  Nach amtlicher 
Meldung aus Meriko ist bei der Besetzung von 
C h i h u a h u a  durch Aufständisch« und von 
T o r r e o n  durch Bundestruppen d e u t s c h e s  
L e b e n  oder d e u t s c h e s  E i g e n t u m  n i c h t  
g e s c h ä d i g t  worden.

D eutsches M ich .
»««litt. 14. Dezember 1913.

— Ih re Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin sind mit Gefolge heute Vormittag um 
9 Uhr 20 M inuten abends von der S tation  
Wildpark aus zum Besuche des Königs und der 
Königin von Bayern im Sonderzuge nach 
München abgereist.

— Der Kronprinz ist gestern früh 8 Uhr aus 
Pleß auf dem Bahnhof Friedrichstraße in  Ber­
lin  eingetroffen. — D as Eesamtjagdergebnis 
an Hasen bei den Jagden in  Oels betrug gegen 
806 Stück.

—  Der Eesamtvorstand des deutschen 
Sprachvereins hielt am 14. d. M ts. unter dem 
Vorsitz des Wirklichen Geheimen Oberbaurats 
Dr. Sarrazin seine Jahresversammlung ab, 
die aus allen Bundesstaaten des deutschen 
Reiches und aus Deutsch-Österreich zahlreich be­
sucht war. D ie Beratungsgegenstände betrafen 
meist innere Vereinsangelegenheiten. D ie  
nächstjährige Hauptversammlung findet in  
Hamburg in der Pfingstwoche am 1.—3. Jun i 
1914 statt. Zur Erledigung der zahlreichen 
Gesuche von Behörden und P rivaten um sprach­
liche Prüfung von Gesetzentwürfen, Verord­
nungen, Satzungen usw. hat der Sprachverein 
eine besondere Abteilung „Die Sprachhilfe" 
eingerichtet, welche sich diesen Arbeiten unter­
ziehen wird. Die Gesuchs sind an den Vorsitzer 
zu richten. I n  den Vorstand wurde Ober­
landesgerichtsrat Wierußowski in Köln Ange­
wählt. Der Vorsitzer teilte mit, daß der Ver­
ein sich im letzten Jahre in günstigster Weise 
weiter entwickelt habe. Seine Mitgliederzahl 
ist gegenwärtig auf mehr a ls 33 000 angewach­
sen. I n  seiner Sitzung vom 13. Dezember hat 
der ständige Ausschuß des allgemeinen deutschen 
Sprachvereins für die durch das Ableben Dr. 
W ülfings frei gewordene Stelle bei der Bear­
beitung der Dudenschen Wörterbücher den 
wissenschaftlichen Schriftsteller Dr. Alfred L. 
Schmidt in Leipzig gewählt.

Hamburg, 13. Dezember. Die Atlantik- 
Konferenz ist auf den 21. Februar 1914 nach 
P a ris  einberufen worden.

Arbeiterbewegung.
Streiks und Aussperrungen. I n  Troppau hat 

der passive Widerstand der Buchdrucker auf sämt­
liche Betriebe übergegriffen. I n  Brunn haben die 
Zeitungssetzer in den Druckereien der meisten dorti­
gen Blätter die vierzehntägige Kündigung über­
reicht. D a die passive Resistenz fortdauert, so er­
scheinen die B lätter in vermindertem Umfange. 
Aus Graz wird gemeldet, daß die Buchdruäerge- 
hilfen und Schriftsetzer aus ganz Steiermark be­
schlossen haben, heute die vierzehntägige Kündigung 
zu überreichen. — In fo lge der passiven Resistenz des 
Setzerpersonals har der Umfang der Tagesblatter 
in Praa tast durchweg beschränkt werden müssen. 
Viele Zeitungen mußten zahlreiche Weihnachts- 
inserate zurückweisen. Nach einer Blättermeldung 
haben bisher 16 Druckereien in Prag und 23 tsche-

Äuch die Setzer und Drucker des Pilsener Kam-
merbezrrks haben beschlossen, mit vierzehntägiger 
Frist zu kündigen. — Der Streik der Werftarbeiter 
in E l Ferrol geht zu Ende, nachdem der Werk­
meister, der die Ursache der Arbeitseinstellung war, 
seine Stellung aufgegeben hat. — Da der Stadtrat 
in Belgrad die Forderung der Bäcker, betreffend 
Erhöhung der Brotpreise nur teilweise erfüllt hat, 
sind die Bäcker Sonnabend in den Ausstand ge­
treten. Der Stadtrat hat Vorsorge getroffen für 
die genügende Versorgung der Bevölkerung mit 
Brot.

P r o v l t t z ta in m i ir M i lk n .
Gr. Klonia, Kr. Tuchsl, 12. Dezember. (Zu dem 

Tode der Schirmftickerssrau) rn einem Gasthauje 
zu Gr. Klonia wird weiter gemeldet, daß die ge­
richtliche Obduktion nicht Mord, sondern Alkohol­
vergiftung a ls  Todesursache festgestellt hat. Die 
Vlutspuren an Leib und Handen hatten eine an­
dere Ursache. Die drei unter dem Verdacht des 
Mordes an der Frau verhafteten Landstreicher wur­
den nach der gerichtlichen Untersuchung sofort in 
Freiheit gesetzt.

Allenstein» 11. Dezember. (D ie Verhandlungen 
zwischen den hiesigen Ärzten und dem Vorstand der 
Allgemeinen Ortskrankenkasse) für den Stadtkreis 
Allenstein haben sich zerschlagen. Für die nächste 
Zeit wird daher der vertraglose Zustand des"Z 370 
inkraft treten. M it den hiesigen Zahnärzten wurde 
dagegen eine Einigung erzielt.

Znsterburg, 13. Dezember. (Im  letzten Falle 
der Jnsterburger Unterschleife) wurde heute gegen 
den Steinsetzmeister August Krause verhandelt. 
Nach seinem eigenen Geständnis belaufen sich die 
Betrügereien auf etwa 1300 Mark, verübt in den 
Jahren 1910 b is 1912 mit dem verstorbenen Stadt- 
baumeister Friedl. D as Gericht erkannte gegen 
Krause auf neun Monate Gefängnis und ein Jahr 
Ehrverlust. Zwei M onate werden auf die Unter­
suchungshaft angerechnet.

v ie  Zinanzen der westpreuszischen 
Städte.

----------  (Nachdruck verboten.)
D as preußische landesstatistische Amt ver­

öffentlicht vergleichbare Angaben über die 
Finanzveihättnisse der westprenßische» Städte  
mit über 10 000 Einwohnern unb zwar er­
strecken sich diese Angaben hinsichtlich der Z u­
schläge zu den staatlich veranlanle» direkten 
Steuern auf das Nechnnngsjahr 1912, während 
die Beträge der indirekten Gemeindesteuer» 
das berichtigte S o ll  sür das Nechnnng- jahr 
1911 nach dem Stande vom 31. M ärz 1912  
betreffen. Hinsichtlich der Gemeindeichnlde» 
beziehen sich die Ziffer» auf langfristige A n­
leihen, Hypotheken und Gilindschniven sowie 
Restkaufgelder. W a s die Zuschläge zn den 
staatlich veranlagten direkten Steuern anlangt, 
so erheben die S tädte durchweg für alle Steuer- 
quelle» Zuschläge. Der geringste S a ß  an 
Einkommensteuern war 160 °/o und wurde 
in Zoppot erhoben. Dann wlgt in ziemlichen 
Abständen Neustadt mit 200 °/o, Culm 210 °/o, 
Granden z 215 °/o, Thor» 220 "/o, Eibing 225 "/„ 
Danzig 230 "/^(einschließlich Wohnungsstener) 
M arienw rder und Dt. Enlau mit je 260  
Cnlmsee 270 Komtz 280 Marienburg 
290 °/o, P r. S targaid  300 °/,, Diischau und 
Oyra mit den höchste» Sätzen vo» 310

D as Ergebnis der direkten Gemeindesteuern 
war in den einzelnen Orten sowohl absolut,

wie auch verhältnismäßig ein sehr unterschied- 
üches. I m  allgemeinen zeigt sich, daß je 
größer eine Kommune ist, desto leistungs- 
sähiger ihr Steuerwesen. Diese Belastung 
berechnet sich pro Kopf der Bevölkerung wie 
folat:

30.90 Mk. bei 230 o/g Eint. Zuschl.Danzig
Zoppot
Drschan
Marieirwerder 25,94 „

26,56 „ „ 310 „
260

Pr. Stargard 24,95 „ „ 300 „
24,74 „ 
22,35 „

225
215

21,96 „ „ 280 „

Elbing 
Graudenz 
Konitz 
Cnlmsee
Marienburg 19,39 „ „ 290 „

19,07 „
14,43 „

220
210

„ „ 260 „ „

Thorn 
Cnlm
Dt. Eylau 14,23
Neustadt 10,46

Am ertraysreichsten sind die Steuern also 
in Zoppot. Sonst sind die Steuern z. B . in 
Douzig ertragsreicher a ls in Graudenz, Elbing 
und Thorn, seiner in Marienwerder ertrags» 
reicher als in Koniß, M arienburg, in Cntm 
ertragsreicher a ls in Dt. Eylan »sw.

An indirekten Steuern kommen inbetracht 
die Umsatzsteuer, die Wertzuwachssteuer, die 
Schankkonzessionssteuer, die Vraustener, die 
Lnstbarkeitssteuer und Hundesteuer. D as  
Gesamtergebnis war pro Kopf in:

Zoppot 5 ,18  Mark
Danzig 2,99
Giaudenz 2,68 L/
Marieinverder 2,42
Thorn 2,12
M arienburg 1,91
Dt. Eylau 1,80
Dirschau 1,78
P r . Stargard 1,76
Elbing 1,60
Culm 1,45
Konitz 1,50
Neu! adt 1,19
Ohra 0,95 ,/
Cnlmsee 0.84

Endlich die Schuldenlast, der »ainrlich in 
den städtiichen Betriebswerken produktive Ver­
mögensstärke gegenüberstehen. Im  all­
gemeinen erfordert die moderne Städteent- 
wicklung anßerordeniliche M ittel, die nicht von 
der Gegenwart allein getragen werden können, 
sondern auch der Zakunst, die an den er­
stehenden Werken parlizipiert, mit überbürdet 
werden müssen. S o  wird die städtische Ver- 
maliung komplizierter je giößer der Apparat 
wird, und der Geldbedarf steigt nicht pro- 
portionell zur Beoölkerungszahl sondern in 
der Regel weit stärker, wie ja auch die Auf­
gaben vielseitiger mit der Größe und Leistungs­
fähigkeit der Kommunen werden. I m  befände, en 
spielen dann auch noch indirekte Momente 
hinein, die sich namentlich in kleineren Städten  
bemelklich machen, wenn sie über größere über­
kommene Besitztümer verfügen. Unterschiede 
ergaben sich auch ferner unter sonst gleichen 
Voraussetzungen auch dadurch, daß in einzelnen 
Städten Einrichtungen bereits geschaffen 
wurden, die in andern Städten erst noch ge­
schaffen werden müssen »sw.

An der Spitze steht die Prooinzialhanpt- 
stadt, dann folgt Graudenz, Thorn, Zoppot 
und Eibing. Die nachfolgende Uebersicht 
zeigt d,e Schulbensnmme und die Verteilung 
derselben aus den Kopf der Bevölkerungszahl, 
die Gesamtsumme in abgerundeten Ziffern:

Schulden pro Kops
Zoppot 8.9 M ill. Mk. 553,25 Mk.
Dt. Cy an 3,4 331,18 „
Marienburg 5.0 307,53
Graudenz 10,6 ,, // 265,23
Danzig 37,1 218,91 „
Thoin 9,9 ,, 207,26
Culm 2,1 „ 197,17
M anemverder 2,3 174,83
Dirschau 2,7 5/ ,5 161,99
Pr. Stargard V '

1.3
157,49

Cnlmiee // 119,00
Elbing 6.9 5, 117,58 //
Neustadt 0.7 74,36 ,,
Konitz 0.8 ,, 70,62 //
Ohra 0.1 „ 12,35

lastung pro Kops. Besonders günstig steht 
Elbing, die zweite S tadt unserer Provinz, da. 
An der Spitze stehen auch sonst nicht die 
größien Städte, sondern Zoppot, Dt. Eylau  
und Marienburg, erst dann jolgt nach Grau­
denz, Danzig und Thorn.

Die Gejumlichulden a l l e r  westprenßische,, 
Städte unter Einschluß der hier nicht mil 
ansgejührten Orte mit unter 10 000 Ein­
wohnern berechnet sich nach den Angaben des 
lanüesstatistischen Am tes auf über 105,5 M ili. 
Mark, oder aus 176,11 Mark pro Kops der 
Bevölkerung.

Lokal uachrulttktt.
Thorn, 15. Dezember 1913.

— ( P r o L e p r e d i g t  i n d e r  a l t s t ä d t i s c h e n  
Ki rche . )  Für die Besetzung der zweiten Pjarr- 
stelle an der altstädtisckM evangelischen Kirche sind 
aus der Reibe der Bewerber drei zur engeren Wahl 
zugelassen. Unter diesen befindet sich auch Herr 
Pfarrer L e n z ,  Domprediger in Marienweroer 
(früher in Gramtschen), der gestern im Vormittags­
gottesdienst die ProLepredigt hielt. Er zeichnete auf­
grund des Evangeliums Mathäus 11, Vers 2—9, ein 
treffendes Bild des modernen Menschen und seiner

steten Durchsetzung des ^ch L estehe.aL L rvond^^^  
der Unruhe und nagerwem Zweqel ^ M t e t w  ^  
Diesen schiffbrüchigen Leeren sreltte der Red i , 
Botschaft des Eyrhrentums von d e r  ewigen T o t ^  
liebe, die dem Merychen einen festen Ha» ^  
inneren Frieden gebe. a ls besse-es TeU gegenüber^  
An den folgenden zwei Sonntagen linden even>

Z - m ,  - - - « « ? « »den RuyestanD tretenden Re'.chsLanwirektors 
ter in Danzig ist R e m i s e " ' « « "  G r n n e ^ ^  
Bochum vorge,ehen. — Ooerstabsa.zt Dr. ^
ist zum leitenden Arzt der A ugen aoteU n n g^ ^  
Krankenhaus der Barmherzigkeit Uk °n g 
ernannt. Bisher war Dr. Eollm  A ^ en a rz  ^
Studenrauch-Kreiskrankenhwus rn Groplichk
,bei Berlin. . .  - n a i r g e l l— « P e r s o n a l i e n  a u s  , de .  ev v 
L a n d e s k i r c h e . )  Bartlau Hilfspredlg r ^Hte-
wallde, zum Piarrer an der Krrche zu Groß ^ ^
nau, Diözese Marienburg, berujen und vel-°

der Seeijorge für die dortige evangelische -^rden-
gemeinde widerruflich ...^ a u sk r a g t  
^wandt Pkattam^ LiUrt. ....

Dirschau.^ ( B e s t a n d e n e s  S t a a t s e x a m e n . )  
medizinische Staatsexamen mit der Rote »wui

an der Universität Heidelberg bestanden.
— ( G e w i n n a u s z a h l u n g  d e r  ^  Z i ­

schen K l a s s e n l o t t e r i e . )  Da es mehrfach 
gekommen, daß auswärtige Bezieher von LoM, 
mit einem größeren Gewinn herausgekommen, !«! 
nach Thorn gereist sind, um den Gewinn F  g
auch wohl schon in Erwartung josortiger Au^ahUMd
größere Ausgaben gemacht und dadurch in Ben>Ä , 
heit geraten sind. so diene zur Mitteilung -  dw auq 
künftig jeder Bekanntmachung des Auszahlung 
termins hinzugefügt werden soll — . daß die Eewr 
von 1000 Mark auswärts erst etwa 14 Tage nach 
«ndeter Ziehung zur Auszahlung gelangen. - „— ( L e r  w e s t p r .  P r o v r n z r a l o e r e i .
f i i r  i n n e r e  M i s s r o n )  hielt in D a n  p  « L  
Leitung des Präsidenten des konigl. KonstsiorlU 
Peter, eine Vorstandssitzung ab. Gegen 70 UM 
stützungsanträge aus allen Teilen der Pro 
standen zur Beratung. Es wurden bewilligt: s»r 
Diakonisienstationen in Dt. Krone, Dirschau, Schi . 
je 75 Mark, Rheinsberg. Pelplin, Steegen, P l l l M  
Schlappe, Lessen, Osche, Neuenburg, liegend 
Löblau. Tuchel, Putzig und Tarnowke je SO MM 
für die Diaspora Anstalten Sampohl und Blschoi 
werder, die Waisenhäuser Räuden und Reute ich I 
100 M nk. Zu Gemeindehäusern und Gemeindepli-ü 
wurden gegeben für Graudenz 100 Mark. Houb-i 
und Groß Loßburg je 50 Mark, Grutschno 30 Ma > 
Friedenau 20 Mark; für evangelische Ju gen d lich  
erhielten Danziq 300 Mark. Langfuhr 100 M m ' 
T h o r n ,  Sturz. Arbeiterinnenverein Elbing > 
50 Mark und Flatow 30 Mark. Die Stadtmißwne 
in Danzig und Elbing, desgleichen die Danzig- 
Frauenhilfe für Eefangenensürsorge wurden mit i 
100 Mark unterstützt. Außerdem wurden a ls -Aj. 
träge an Zentralstellen 230 Mark bewilligt. ^  
weiteren wurde in der Sitzung beschlossen, etwa l 
Februar nächsten Jahres einen Jnstruktionskur>u 
für innere Mission zu veranstalten. .<

— ( F ü r  d i e  n e u e w e s t p r .  L u n g e n h e r ^
s t a t t e . )  die bekanntlich bei R e h h v s  errichte 
we.den soll, hat Herr Konsul S ieg  in Danzig, M »  
inhaber der Reederei-Firma Behüte L Sieg, 90» 
Mark gestiftet zum Ankauf von Gelände. Die 
desverstcherungsanstalt hat diese Schenkung ang 
nommen.  ̂ ^

— ( E i n e  V o r s t a n d s s i t z u n g  d e s  we s t pA  
P r o v i n z i a l v e r b a n d e s  d e s  ev.  -kirchj^ 
H i l f s v e r e i n s )  fand unter Leitung des Genera 
superintendent Reinhard statt. Unterstützungsantrag° 
bildeten die Beratungsgegenstände. Es wuro-> 
4875 Mark bewilligt, und zwar für die Diakonissen 
stationen Dt. Krone. Pelplin, Dirschau, Steegen- 
Sch.dlitz, Putzig je 100 Mark, Schloppe, Tuchel ° 
75 Mark, Villisaß. Tiegenhof, Neuenburg, Loblaa, 
Tarnowke je 50 Mark, für den Gemeindeheller w 
T h o r n - M o c k e r  300 Mark, für Eemeindepflege m 
Rehden, Reichenberg. Freystadt je 50 Mark, für da 
Waifenhaus Neuteich 200 Mark, sür Randen, R ieses 
bürg. Sampohl, Vischofswerder je 100 Mark, die 
meindehäuser Dt. Krone. Graudenz, Zoppot 1 
100 Mark, Heubude. Groß Schliewitz je 75 E  
Für die evangelische Jugendpflege wurden bewillige- 
sür Dairziq 300 Mark. Langfuhr 150 Mark. T h ° r »  
100 Mark, Elbing ^  
verein 50 Alark. desaverein »v nurrr. ^
Hohenkirch, Stuhm. Weichjelmünde je 30 Mark, DaN 
ziger Frauenhilfe für Gefangenenfürsorge 200 D A  
Dre SLadtmissionen in Danzig und Elb.ng erhalte
je 400 Mark, das evangelische Arbeitersekretariat u
Westpreußen 200 Mark, die Danziger SchreiblA  
100 Mark, Elbing zur Besoldung einer 
Pflegerin 100 Mark, Culm für das Vereinshaus 
75 Mark, Lenzen sür einen Lichtbilder-ApMU 
75 Mark. ^

— ( D e r  H e b a m m e n v e r b a n d  d e r  
v i n z  W e s t p r e u ß e n )  tagte am Mittwoch ^ 
Gesellschaftshause zu M a r i e n b u r g ,  wozu au^ 
die Vorsitzerin des Deutschen Hebammenverbanoe^ 
Frau Gebauec-Verlin, und oie Vorsitzerin. ^

der Provinz erschienen waren. Die Vo^itzerin u . 
KreisverbanLes Marienburg, Frau S p e n v r v  
Marienburg. begrüßte die Erschienenen im Naw  
des Vereins, worauf Frau S  ch i n k e l-Franri 
am M ain über „Die statutarische Regelung 
Hebammen-Gebühren" sprach. I n  der 
Westpreußen ist diese bereits in 295 Be^rken 
folgt. Es wurde einstimmig beschlossen diese allg 
mein durchzuführen Ferner würde der Beschluß S 
faßt, daß die Hebammen ein Mlndesternkomm 
und eine Altersrente von 360 Mark erhalten. 
gend bis 500 Mark. Zum Schluß wurden noch 
lerne Fragen besprochen > Es

— ( K l e i n b a h n  T h o r n - S c h a r n a u . )  
wird geplant, wie bereits früher von uns rmtgere 
worden ist, die Kleinbahn nach Ostrometzko w A  . 
zuführen. Die Gesellschaft, welche die Bahn geb 
hat, hat bereits zwei Linien abgesteckt und Rentao 
liMsberechnungev angestellt. Es liegt auch ber ^  
ein Beschluß des Bezirksausschusses vor. nach we.ra^ 
die Besitzer des in Frage kommenden Baugelanv^  
die Vermessungsarbeiten auf ihrem Grund und Bov 
zu gestatten haben.

— ( V o m  H o l z h a f e n . )  Am Sonnabend
mittag fand hier eine K o n f e r e n z  statt, an der au 
Vertreter des Ministeriums der öffentlichen Bau. 
teilnahmen, um über den Holzhafen zu beraten.  ̂ §



*unyen^. ^  T a rifs  wie auch die baulichen Ände- 
Ä n m a p l u r  erroroernch gehalten weroen, um i^e 

zu eryaneil. A n tue Konferenz 
^  nu) eine ^ej.ch^gung des Horzhajens. 

v e x p ^ ^ / ' r t r a a  i m  d e u r f a - e n  S p r a c h -  
Rm Öonnaoend hceit aus Einladung des 

ken Pros-./fjor D r. t z e n r r g  - B e rlin  im 
A^aale des ArLushofs einen VorLrag über 

i a n d e r e r  i m  B a r e r !  an d e " .  Der
eingeführt von dem VorM r 

Äy^^breins, Herr.l ^erlyzealdireltor Dr. Wi ^
' ^  der ausführte, dafz die Versammlung den

des 
M a y

^ouvp 5 Äwecr hade, die Dajei.rsderechtlgung und 
greit des Sprachvereins Wieder ecnnral vor 

llawj.Ü ^  »uyren und dadurch werbend die Ante il- 
6e,! Dsjentllchkeit zu wecken für die Vestrebun- 
dex ^  ^erems, der für aüe ihm Vertretenden rächt 
ĉhäk° i^uoern der gedeihe T e il fei, aus dem

ö 'n iE - ^  Druajchnllen und der Verecnsz-Lllichr^t.
der V o r t r a g e n d e  das Vrort. Die 

jeher deutsche Untugend gewesen.
H ., der Bewunderer der K u itu r  der 

LLx.En und Sarraze.cen. gr^eorich der Große, dessen 
irrn» ^  meist m französischer Sprache ges^rceoen 

Kbräg Ludrrnq von Bayern, der seine 
n. nach scajczosr,chen Vorbildern Laute, sind 

ha-i ^  dafür. Sewst in Schillers Werten muß 
8a.  ̂ eucer nationalen Ader suchen, von Goethe 
bei a !>coch heute mußte man es erleben,
bn i^..Äahrhundertjerer der Besremngslrrege, den 
 ̂ ^coruaer ljtapoleon verherrlicht zu jeyen. Muster 

g f^^ lnen  Deutschtums sind, außer älteren ÄLit- 
dori F-'. ^^ust wrorch Arndt, Iah n , Fichte, Eichen- 
«Lp^^urner. Aus die Reinigung der deutschen 
tzewp haben diese aber nur wenig gewirkt, diese 
ein M a g  letzte erst nach dem französischen Kriege 
Itar'ko herrlicher Erfolg dem deutschen Volke em 
aber Selbsrbewußlsem gab. Diese Entwickelung ist 
tbir ^  längst nicht abgeschlossen. Noch ist v.er zu 
F xp '^u  der Friseursprache wim m elt es noch von 
Ivg^A.urtern; in  der Mottstratze in  B e rlin  gibt es 
Älic> „L a lo i i  p o n r bedienen die Damen".
L ^ kaufmännischen Deutsch müssen die W örter 

per heraus. A ls  der Vortragende einmal 
sur 40 P fg." forderte, entspann sich 

too'iues Wechselgesprach: „S ie  wünschen fünf zu 
4» U 'tz «  -  "Nem . fünf fü r 40 P fg." -  ..Fünf L 
tz K . ?  —  „N e in , L 8 P fg." —  „Also fünf zu 

— „N ein, fünf fü r 40 P fg .!" — D ie A n- 
§Is .3 von Fremdwörtern ist umso verwerflicher, 
in ^lese yon den fremden Völkern nicht einmal 
Defip , gleichen Sinne gebraucht werden, wie Charge, 
c^-^ssen , Magazin, ebam drs oexare (statt 

p a rtia r ille i-) . Vornamen wie M a rg it, 
Liselotte, F jg  oder R udifia  (aus Rudolf 

flh^^ophie), Poldy. D o lly  u. dgl. sollten ver- 
Ug^aen. W ie schön sind dagegen die echt deutschen,

> n !
eine gute Eigenschaft ausdrückenden Vor 

Gundelinde, Hildegard usw., das klingt wie 
eiir!?' M it  Strafe aber sollte belegt werden, wenn 
^ir Äscher Kaufmann in  Mülhausen sich erniedrigt. 
ILr^*isnam en auf seinen Briefen N n lllo n s e  zu 
I ^ e n .  Redner te ilt  bei der Gelegenheit zur Be­
in K ng  der Zustände in  Elsaß-Lothringen m it, daß

^ n  in  einer Weinstube an einem Stammt.sch 
^ F a b r ik a n te n  die französische Fahne entfaltet 
ivrbp iodatz die anwesenden Offiziere, als ihre Auf

an den W ir t,  die Fahne zu entfernen, 
machtet blieb, das Haus verließen. Am  schlimmsten 

wie bekannt, beim Theater, wie eine ge- 
Zusammenstellung der dort üblichen Aus- 

A^-Zeigt. Auch hier war wieder zu spüren, wie 
V/'ie/^Ege der Sprachreinheit zusammengeht m it der 
H M  oer Reinheit überhaupt und damit deutschen 

Denn in kräftigen W orten nahm der Vor- 
di^Dbe Stellung gegen die den gesunden S inn und 
hjp^ttlichkeit gefährdenden undeutschen Stücke, die, 

sich ausdrückte, „nu r für ganz abgegriffene 
sich M e  noch brauchbar sind". Das W ort Svort hat 
^  ^lbend eingebürgert. F ü r Autom obil, Chauffeur, 
b h A  Kraftwagen, Fahrer, (Wagen-)
?ato>?kir vorgeschlagen. Das „Aeronautische, Obser- 

in  Lindenberg hieße besser: ..^ustwarte. 
Sb >a^ !p*ach von einem „Sinken der Fälle , z. B.

längs dem Flusse, statt des Flusses, wozu er 
Mnaio Gebrauch der schwachen Formen, wie backte, 

.^att buk und hing, rechnete —  was aller- 
V . n ic h t  aanz zu trifft, da auch starke Formen wie 

fü r die schwachen hängte, fragte gebraucht 
.Redner erblickte darin ein Zeichen sinkender 

Das Kaufmannsdeutsch hat schon eine
2̂  Reinigung erfahren; in  einem Schreiben 

Tangermünde heißt es schon:
(B ilanz). Abgang, AL-

. - ^ n g ,  Rücklage, Gewinnvortrag usw. Im  
sollten die Ausdrücke jetzt umso eher ver- 

wei->ion Deutschland in  der Seiden-werden, __  __________ ...
Ve alle Völker überflügelt hat. Das deutsche 

^ ts 'iü ; b,ein Edelvolk sein w ill und auch ist, sollte 
Aast leder Hinsicht sein. Selbst in die Landw irt- 
^ d r iN ^ e n  stch Fremdwörter eingeschlichen; die 
^ 0 ^ 2  Eleve, Volontär. Inspektor und Adm ini- 
Ätsy.^erden aber meist schon ersetzt durch Lehrling 

Walter. Oberverwalter. Auch im preußischen 
v^ ien hau se  sind die Fremdwörter schon v.el- 
an?^ ifcht; für Legislaturperiode konnte jedoch 

^ u rb a re r  deutscher Ausdruck noch nicht ge- 
werden. I n  welche Torheiten die Aus 

^ fa l le n  kann, zeigen die W örter ..Dro- 
»elloo", die echt deutsch sind: Drogen 

d. h. trocken), schick (Geschick) und Schock. 
A  ex bedeutet. W ie der Vortragende m itte ilt.

von ihm verfaßte Schrift dem Kron- 
Auz v s ^ ^ e ic h t.  m it dem Erfolge, daß der Kron- 

Tage darauf in der bekannten Königs 
^  auch ^  die „Pflege völkischen Wesens" forderte, 
in?! das Fremdwort OoneonrZ llip p ig u e

Achen „Wettbewerb f iir  Pferde" weichen 
rv ^ a lt '? /*  Handelsminister habe bereits in seinem 
ka?̂ er ??W ebiet die Verdeutschtrm.g der Fremd- 

es sei zu hoffen, daß der Reichs- 
die übrigen M inister das gleiche tun. 

yAer nicht nötig, daß der deutsche Ausdruck
Knarre Übersetzung oder auch nur eine 

^  d i^ ^  Übersetzung sei; die Gewohnheit werde ihr 
Bedeutung geben. Möge jeder, schloß 

mithelfen, die Muttersprache zur 
brmgen was Schönheit, Stolz und Vater- 

hzÄM g le ic h  gebieten; des Volkes Eigenart 
^   ̂ ^üfgad*^ P s s ^  der Religiosität die

^ t j ! * / n s  ^ ? a r a f e k e r  d e s  F u t z a r t i l l e r i e -  
Pjk- H>°r zr° ^ 3 ts .  N r .  11.) Einen gefüllten Saal 

Sonnabend zrl seiner Feier im
Herren
Kame-

Lahlre'.che Gäste, darunter die 
^ itz ^e rf^b  Regiments, und viele frühere 

die Veranstalter m it ihrem 
Ü h ^^kape lle  unter persönlicher Leitung des 

^^i^kmeisters M ö lle r leitete die Feier
D p^^rtstücke ein, die vorzüglich einstudiert 

die Vorsitzer. Herr Feldwebel Rolle, be- 
" ä a ? ^  1, ^ ^ / .  gedachte der Bedeutung der Bar- 

' di  ̂ erachte das Kaiserhoch aus. D ie Vor- 
^rerauf folgten, bestanden in  Couplets,

R e fla tionen , Pantomime, Gesang und noch zwei 
Konzertstücken und füllten den Abend aufs beste aus. 
Sämtliche Vortrüge waren gediegen und verrieten 
bei der künstlerischen Vortragsweise, daß man es 
n.cht allein im t D ilettanten, sondern zumteil auch 
m it Lerufskünstlern, die jetzt im kaiserlichen Rock 
stecken, zu tun hatte. Die Anwesenden hielten m it 
den wohlverdienten Veifallsbezeugungen nicht zurück, 
und es mußten verschiedene Einlagen gegeben werden. 
Auch zwei Marmorgruppen waren Ladelws und künst­
lerisch gestellt. Der daraus folgende Tanz m it Über- 
raschun'gspolonaise für die Damen, Kaffeepause usw. 
hie lt die Festteilnehmer in  heiterster Stimmung bis 
zum Sonntagmorgen beisammen.

—  ( D e r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  61 e r) ver­
anstaltete am Sonnabend Abend im  Schützenhause 
eine Weihnachtsfeier, an der außer den M itglieoern 
und Familienangehörigen eine Abordnung des Jnf.- 
Regiments von der M'arwitz N r. 61 teilnahm. Den 
Besucher empfang eine weihnachtliche Stimmung schon 
Leim E in tr i t t  m den von Kerzenschimmer erleuch­
teten Saal. Auf einer weißgedeckten Tafel standen 
in langer Reihe die m it verlockenden Süßigkeiten 
gefüllten bunten Teller, den Händchen der vor chnen 
sitzenden Kinder vorläufig allerdings noch fern. Nach­
dem eine kleine Streichlapelle den Abend m it Weih- 
nachtsliedern eingeleitet, begrüßte der Vorsitzer, Herr 
Kaufmann K o r d e s  jun., die Erschienenen und 
brachte auf Se. Majestät den Kaiser ein begeistertes, 
dreifaches Hoch aus. Dann h ie lt Herr Divisions­
pfarrer E r d m a n n  eine von patriotischem Schwung 
getragene Ansprache. Nachdem noch ein Mädchen 
einen vom Kameraden Bach verfaßten Prolog ge­
sprochen hatte und ein reizendes Weihnachtsmärchen 
„Der Kmder Weihnachtstraum" über die Bretter ge­
gangen, das von Herrn Bach gut eiimeübt war, 
konnte endlich m it einigen einladenden Worten des 
Herrn Eerichtssekretärs Z a p o r o w i c z  die Be­
scherung und damit für die Kinder der Höhepunkt 
des Abends vor sich gehen. Der stimmungsvollen 
Weihnachtsfeier folgte ein ungleich prosaischeres 
Wurstessen, an das sich ein Tanzkränzchrn anschloß.

—  ( D e r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  21 e r ) ,h ie lt  
am Freitag im Schützenhause seine gutbesuchte 
Monarsversämmlung ab. Der 1. Vorsitzer begrüßte 
die Kameraden und brachte ein Hurra auf den aller­
höchsten Kriegsherrn aus. Im  Anschluß hieran ge­
dachte er des verstorbenen Kameraden B a h n h o f 
Vorstehers Sommer in  Filehne, dessen Andenken durch 
Erheben von den Sitzen geehrt wurde. Es wurde 
dann eine Anzahl eingegangener Schreiben bekannt 
gegeben, darunter auch ein herzlicher Glückwunsch zum 
Weihnachtsfeste und zu Neujahr von dem Ehren­
mitglieds Herrn Oberst von Dewitz. Freudig über­
rascht wurde der Verein durch eine Spende zum 
Fahnensonds, welche die Unterosfiziervereinigung des 
2. Bata illons Regts. 21 durch ihren Vorsitzer Herrn 
Feldwebel Jacob hat überreichen lassen. Allgemeinen 
Beifa ll fanden weiter zwei Humpen in  Gestalt von 
Elasstiefeln m it der Regimentsnummer und Ansichten 
von Thorn, welche von Herrn Drechslermeister 
H Fechner in  liebenswürdiger Weise überreicht 
wurden. Nach Verlesen der Niederschrift der vorigen 
Sitzung wurde beschlossen, am 23. Januar 1914 die 
Kaisergeburtstagsseier und die Dijonfeier in Form 
eines Herrenabends im großen Saale des Schützen­
hauses zu begehen. Ausgenommen wurden 2 Kame­
raden. Der stellv. Vorsitzer, Kamerad Bahn, berich­
tete über die am 8. d. M ts . im  Artushof abgehaltene 
Vorstandssitzung sämtlicher Vereine des Kreisrrieger- 
verbandes Thorn. Der Vorsitzer machte noch daraus 
aufmerksam, daß die nächste Monatsversammlung die 
Hauptversammlung ist, wozu das vollzählige E r­
scheinen der Kameraden erforderlich, ist. Nach Schluß

welcher "die Kameraden noch lange vereinte. Der 
Vorsitzer dankte dem Kameraden für seine A us­
führungen und brachte zum Schluß ein kräftiges Hoch 
auf das alte Regiment von Borae aus.

— ( D ie  p o l n i s c h e  V e r s a m m l u n g )  in 
Thorn-Mocker am gestrigen Sonntag, in  der ein aus­
wärtiger Rechtsanwalt sprechen sollte, löste sich so­
gleich bei Beginn der Verhandlungen auf, nachdem 
Herr Polizeikommissar Schlicht die M itte ilu n g  ge­
macht, daß diese in  deutscher Sprache zu führen seien.

— ( D ie  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist 
neu ausgebrochen im  Kreise LLbau in  Sugainko und 
in dem zum Stadtbezirk Löbau gehörigen O rtsteile 
Körberhof, im  Kreise Briesen in  Schloß Eolau, im 
Kreise Culm auf der Domäne Lippinken, im  Kreise 
S trasburg auf dem Gute Hohenlinden und im  Land­
kreise T h o r n  auf dem Gute M ttko w o .

—  ( F ü r  d i e  H i n t e r b l i e b e n e n )  des er­
lo g e n e n  Kutschers Szumotalski sind weiter bei uns 
eingegangen: Ungenannt 45 Pfg., Ungenannt 5 M .., 
von den Bühnenarbeitern im  Vaubezirk Thorn I  
28 Mark. zusammen 33 45 Mark. Eesamteingang: 
400 M ark — W ie uns am tl ch m itgeteilt w ird 
w ird  die W itwe m it ihren fünf K indern.,von denen 
das älteste nicht mehr schulpflichtig ist, eine monat­
liche Unfallrente von 85 M ark erhalten, die für die 
vom Tage des Unfalls bereits verflossene Zert nach­
gezahlt werden w ird . , . ^

— ( G i n  D i e b s t a h l )  wurde in  der vergangenen 
Nacht im  Hanse Eoßlsrstraßs 44 Lei dem Er enbahn- 
schaffner Damer verübt. Die Einbrecher hießen aus 
dem S talle sechs Hühner und drei Enten Mitgehen 
und zwar nur die besten Tiere wahrend sie die 
kickten verschonten. E in  heute früh herbeigerufener 
Polizeihund konnte leider keine Spur aufnehmen

— s D e r  P o l i z e i b e r i c h  t)  verzeichnet beut«
drei Arrestanten. . -

—  ( G e f u n d e n )  wurden mn Kneifer em kleines 
Portemonnaie, ein Patenthausscklüssel. ein Karton 
m it Jnb a lt, ein Karton m it Kle dung und Wasche.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Pferd (Weißhof).

Neueste Nachrichten.
Das Kaiserpaar in München.

M ü n c h e n .  15. Dezember. Das Kaiser- 
pavr ist um 19,58 Uhr auf dem Bahnhof einge­
troffen und vom bayerischen Königspaar 
empfange» Worden.

Das grohherzogKche Schloß in Schwerin
niedergebrannt.

S c h w e r i n ,  15. Dezember, 12 Uhr nachts 
S eit 9,38 Uhr steht das grotzherzogliche Schloß 
in Flammen. Das Fern» entstand auf der West 
feite des riesigen, 5 Stock hohen Gebäudes. An 
der Westseite ist der Tu«m m it der goldenen! 
Treppe völlig zerstört. Der Dachstuhl des Süd- 
flügels steht bereits in Flammen. D ie Hambur­
ger Feuerwehr wurde zur Hilfeleistung herbei­
gerufen.

S c h w e r i n ,  15. Dezember. Das Feuer

wurde gestern Abend 9,15 Uhr entdeckt. Es  
brach im 2. Stockwerk des Elisabethzimmer des 
nach dem Burgweg zu gelegenen Flügels aus 
und verbreitete sich von hier aus schnellstens. 
Vermutlich ist ein Heizungsdefekt die Brand­
ursache. Vom Elisabethzimmer aus griff der 
Brand zumeist auf dem sogenannten u-nfertigen 
Smrü sowie nach dem Edüelinzimmor über. 
Dieser Lau  stand bald in  bedeutendem Umfang 
in  Flammen. Die Feuerwehr hatte hier sinsn 
besondürs schworen Stand. Namentlich er­
schwerte der W ind das Nettungswerk sehr. Das 
Feuer griff bald nach der Südseite wester. H ier 
wurde zunächst eine große Runde vom Tnrm  in 
Brand gesteckt, die nach der Außenseite liegt 
und in  der sich das Treppenhaus m it der golde­
nen Treppe befindet. Der Dachstuhl wurde er­
faßt. Vom Westlichen Ban ging das Feuer 
auf den Dachstuh! des Südgebäut-es über, in  
dessen oberen T e il der goldene Saal liegt und 
in desien 1. Etage die Zimmer der Großhsrzo- 
gin-M uttcr sich befinden. D ie Feuerwehr hatte 
hier die Aufgabe, N,s Feuer abzugrenzen, und 
zwar nach dem Hanptportal des Schlosses hin, 
was namentlich vom inneren Hofe aus geschah. 
Das Feuer pflanzte sich bei dem bis 1 Uhr mor­
gens herrschenden sturmartigen Winds immer 
weiter fort. Der ganze Dachstuhl des Süd- 
flügels wurde erfaßt. Zm Südflügel brach die 
EikLelfront zusammen und durchschlug die Decks 
km goldenen Saal. der einstürzte. Der ganze 
westliche Ban wurde ein Raub der Flammen, 
m it ihm das Elisabeth-, Strelitzer- und Gobelin- 
Zümmer, ebenso der unfertige Saal. Zn dem 
letzteren befand sich viel M o b ilitr , im Elisa- 
bethsaal waren kostbare Möbel und im  Gobelin- 
zimmer wertvolle, alte Gobelins. Zm  Turm , 
der bald bis in die Spitze in heAen Flammen 
stand, explodierte ein großer V orrat von Zagd- 
patronen. Da die Lage sich inmier gefährlicher 
gestaltete, wurde aus Rostock und Hamburg 
Hilfe erbeten. Die Rostocksr Feuerwehr traf 
um 2.15 Uhr m it einer Dampfspritze ein, und 
um 3 Uhr folgte die Hamburger Feuerwehr m it 
4 Dampfspvitzen. Die Nostocker Feuerwehr 
konnte noch bei der Rettung des Hauptportals 
tatkräftig H ilfe leisten. Auch M i l i tä r  wurde 
requiriert ism in den Teilen des Schlosses, die 
noch nicht vom Feuer ergriffen waren, sich an 
den Rettungsarbeiten zu beteiligen. A rt  
Turmsaal wulrde sehr viel M o b ilia r gerettet, 
ebenso in  den gefährdeten Zimmern der Groß­
herzig«« Anastasia. Zm  westlichen, am meisten 
gefährdeten T e il blieben das P ortier­
zimmer ebenso d«s Hof- Marschallamts­
zimmer und die Kassenränme verschont» doch 
litten diese Baulichkeiten statt unter Wasser. 
Die großherzogliche Fam ilie  saß grrade beim 
Diner, als sie die Kunde von dem Feuer er­
hielt. Der Eroßherzog begab sich m it seiner 
Fam ilie  nach dem Marünspalais und kehrte 
dann zur Brandstätte zurück. Inzwischen waren 
auch die Herzöge Zohann Albrecht und P aul 
Friedrich aus W ilig rad  bezw. Ludwitzslust in  
Schwerin eingetroffen. Der Schloßdieirer und 
ein Feuerwehrmann erkrankten an Rauchver­
giftung und mußten in ärztliche Behandlung 
genommen werden. Um 4 Uhr früh w ar die 
Gefahr beseitigt, worauf die Hamburger und 
Nostocker Feuerwehr abrückten. Der durch den 
Brand angerichtete Schaden wird auf 1 bis 2 
M illionen M a t t  geschätzt. Das ganze Schloß 
ist m it 8 bis 7 M illionen M ark versichert. E r­
freulich ist, daß der berühmte Zohann Albrecht- 
Bau und ein italienischer Renaissance-Bau nicht 
beschädigt wurden.

Schweres Eisenbahnunglück.

C h e m n i t z ,  15. Dezember. Amtlich wird  
gemeldet: A ls abends 9,87 der von Nußwein 
nach Chemnitz abgefahrene Personenzyg 1414 
zwischen Cunnersdvrf und Braunsdorf den 
Trvinel des Harrachsfelsen passierte, stürzte die 
Stirnseite an der Ausfahrt des Tunnels, in ­
folge einer erdbebenortrgen Erschütterung ein. 
Die hsranbransendo Lokomotive fuhr in  die 
Trümmer und bl-eb in  den Steinen stecken. Die  
6 nachfolgenden Magen wurden ineinandergs- 
'ckmben. B ier Reisende wurden getötet, 7 
schwer und 27 leicht verletzt. D ie Verletzten 
wurde« ins Krankenhaus Frankenberg über­
lüdet. Der Präsident der Staatsbank« begab sich 
in  Begleitung iofort an die Unfallstelle. Eine 
UnterlucknMg ist eingeleitet. Der verunglückte 
Zug wurde von 2 Lokomotive« gezogen. Am 
gesirwen Sonntag berrsckt« bier ein orkanarti­
ger Sturm, der aelte-r« Abend von einem Ge­
w itter und starken Schneestnrm begleitet 
wurde. M a n  N'wnit an. daß der Einsturz des 
Tunnels auf Windei«,Msie zurückzuführen ist. 
umlomehr, als gestern Abend in der kiesigen

Gegend auch erdbebenmrtige Erscheinungen ver­
spürt wurde». D ie Aufräv>mungsarbeite« sind 
«roch im Gange. M a n  rechnet damit, daß noch 
mehr Tote unter den Trümmern liegen. Der 
Verkehr w ird durch Umsteigen bezw. Umleitung  
aufrecht erhalten. , ,

Schwerer Kraftwagenunfall. ,
P a r i s ,  15. Dezember. Gestern Abend er« 

eignete sich auf der Straße Compiegnc— Emsso« 
ein schweres Unglück. D er MLlhlenbesttzer von 
Dooren» der m it seiner F am ilie  im  Kraftwagen  
einen Ausflug unternahm, wollte einem Spa­
ziergänger ausweichen. Bei einer allzu jähe« 
Rechtswendung überschlug stch der Wagen, von 
Dooren wurde m it Frau und Sohn aus dem 
Wagen geschleudert; alle drei blieben tot lie ­
gen. E i«  anderer Wageirinsasse wurde le­
bensgefährlich verletzt.

Amtliche Notierungen der Danzkger P ro du 'ten - 
Börse.

oam 15. Dezember ISIS.
Für Getreide, Hülsensruchte und Oelsaaten werden nutzer dem 

mitierteli Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
lisanceriiätzig vom ttäuser an den Verkäufer vergütet,

Wetter: heiter. ^  ^
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Rgr. 

bunt 716-747 Gr. 165-183 Mk. dez. 
rot 768 Gr. 164 Mk. bez.
NetsttUernngs-Preis 184 Mk. 
per Dezember 184 Br., 183^2 Gd. 
per Dezember—Januar 184 Br., 1 8 3 « Gd. 
per Januar-Februar 185'/, Br., 185 Gd. 
per Februar-M ärz 188 Br.. 187',, Gd. 
per A p . i l-M a i 193- - Br.. 1S3 Gd.

N a g g e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kg. 
inliind. 661-732 Gr. 153—154 Mk. bez. 
NegtlUelungsprels 155 Mk. 
per Dezember 154 Br., 153'/, Gd. 
per Dezember—Januar 154 Br., 153'/, Dd. 
per Januar-Februar 154 Br., 153 ', Gd. 
per Februar—März 155' , Br., 155 Gd. 
per März—April 156' , Br., 156 Gd. 
per A p r il-M a i 158 Br., 157»/, Gd.

Ger s t e ohne Handel, 
h .. s e r flauer, ae, 1„n»,e von 1000 Kok 

inländ. 135— 164 Mk. bez. ^
N o h z n «ke r. Teuoenz: ruhig. - -

N-nden,ent88 " „sr.Nensuy, ... 8,72Mk.d«z. «N  S. 
t t l e i e  per 1M> ttgr. Weizen- 8,20—9,60 Mk. vez.

Noaaen. 8.50 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
Fonds:

Sslerrelchlsche Banknoten . n  
Russische Banknoten per ttafl« ^ ^
Deutsche Nelchsanlelhe 3 " ,  °/g. . ^
Deutsche Neichsanleihe 3 * » » .
Preußische Ltonsols 3'.' »/. * .  ' . .
Preußische ttonsots 3 «/, . ^  » .
Thorner Stadia,»leide 4 .  ß » .
Thorner Stadtanlethe L " .« /. ^  ̂ .
Poiener Pfandbriefe 4 . . . . .
Posener Pfandbriefe 3' ,»/., . . . .
Neue Wesiprengtsche Psandbrlese 4 " .
Westprentziiche Pfandbriefe 3 '/,» /, . .
Weftprelißtsche Pfandbriefe 3 ^  . . .
Russische Staatsrente 4 " / , ....................
Ausfische Staatsrente 4"/, von ISO- .
Auffische Staatsrente 4 '/,"/« vou 1906 
Polnische Psandb» iese 4 " , - 's . . . .
Hamdnrg.Amerika Pakelstthrt-AMeir .
Norddeutsche Ll oyd.Al l l eu. . . . .
Deutsche Bank-Aktien . . . « . .
Disko,it-ltommandtt Anteile . . . .
Norddeutsche Kredit.,,,ftalt-Aflle,, . .
Oftbauk für Handel und Gewerbe-Atl.
Atlgem. ElektrizittitS(,ele1tlch.,st. Attt-n 
Au,netz Friede.Hklien . . . . . .
Bochnmer Gutzstahl-Aktten . . . .
Luxemburger Berg»verks-Attten . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktle»,
Harpener Bergmerks-Aktteu . . . .
Lanrahiltte-Aktien  ̂ .
Phönix Bergwerks-Aktieu .  .  *  . .
SIH-i„sI»HI.AkUc„ . . . . . . .  .

We-zeu toko in'Newyork. » . .  .
„  Dezember .
.  M ai . . .
- Zult . . ..

Noggeu Dezember .
„  M ai . . .

2u li . . .
Bankdiskont 5". .„ Lombardztusfutz S '/^  Privatdiskout L / ,  »/,

D a n z t g , 15 Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1520 t,»ländliche, 3.5 russische Waggon«. Reusahrwaller 
intänd. 439 Tonnen, rnss. 14 Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  15. Dezember. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
100 inländische, 53 rusj. Waggons, exkl. 18 Waggon Kleie und 
11 Wa.igon Kn.ben

G r a u ü e n  z , 13. Dezember. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudeuzer MarklkommWo». Weizen von 12S—«30 Psd. 
holl. 178— 184 Mk.. von «20-124 Psd. holl. 16S— «77 Mk.. 
geringer unter Notiz. — Roggen 120-123 Psd. holl! 
>43—143 Mk., von 118—r«o Psd. holl. 138—142 Mk. 
geringer unter Notiz. — Gerste. Futter- 130-135 Mk..' 
Brau- 150-165 Mk. Hafer 150— 155 Mk. Erbten. Futter: 
ohne Handel, Noch- 2 ,0 -230  Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kort fsetn 3.50-4.00 Mk. Heu 6,00-6,50 Mk. Rlcht- 
»roh 4,50-4,80 M k, Rrummstroh 3,50 —4,00 Mk. per 100 
Kilogramm.

t5 . Dez. s 13. Dez.

85.— 8 5 , -
21515 21 540

85,50 85 50
76,40 76.40
85,40 85,50
76.50 76,40
93,60 03,60

S9S0 99^60
88 — 88.10
9 2 20 9 2 . -
83 90 84 —
7550 75.59
91 90 — ,—
90,10 90,29
99 90 99,90
88,50 68,40

l31,60 132,80
t1 6 6 0 117,20
248 — 249 25
185,20 185,75
120,75 120 75
122.— 122 50
234 10 234.50
155.80 156.25
209 — 201.75
131,80 132 50
158,25 158.60
1 7 4 - 173,75
159.80 1 5 0 . -
23425 234.20
150,60 150,39
1 0 1 , -
i9 !,5 0

101,—
192,—

197 50 1 9 8 , -
19975 — .
159 25 159 25
162.75 162 75
163./5 1 6 4 , -

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
von, 15. Dezember, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 1 Grad Lels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Süd.
B a r o m e t e r il a n d : .60 uim.

Bon, 14. morgens bis 15. morgens höchste Temperatur 
4- 5 Grad Cels., niedrigste 0 Grad Cels.

Ulasstrslliildk der Wrichskt, Krähe nud Netze.
S t a n d  des  W a s s e r s  am P e g e l  

der ^ a g  m ^ a g ^

Weichsel Thorn . . . . .
Zawichost . . . .
Warschau . . . .
Chwaiowice . . .
Zakroczyn t. . . .

Brah« bei Bro.nberg A ',A g - l 

Netze bei Czarnikau . . . .

Ml!!i!!WW!ll!ie

t» „ I  « d i .  K «> ..
mieten Coppernikusstr. 22. 1.

M  Ssfiz iere
2 möbl. Zimmer als Wohn- und Schlaf-- 
zinnner l»n besseren Hause, fein ausge­
staltet, mit Bmrchengeiaß. von sofort oder 
später zu vermieten.

Altstadt. Markt 27.

W W W  ' " « L »

15. 2,22 13. 2,17

15. 1,98 14. 1^1
13. 2,52 12. 2,24

7. 1.79 6. 1,73
11. 5,92 10. 5.86
11. 2,46 10. 2,38

W « h n m i
von 2 Stuben, Küche und Zubehör sofort 
zu vermieten Fischerstr. 9.
^e^setznrrgshalbev ist d i ^ l ^ t . ^ 3  gr.

itube u. Zubehör, per gleiib od. später 
zu vermieten. Lürrsrä Losmsrt.

Htnslh.Wöhiiiiiils. Mtürkiistr.H.
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim., reicht. Zub. 
Pserdestall, vom 1. Oktober zu vermieten

W o h n u n g , u»d Zub.?",. E.°L
an ruhige Mieter vom 1 .1 .14  zu verur.

Baderstraße 5.

Versetzungshalber ist eine

7- W R l W N W .
Brombergerstr. 82, 

Hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pserdestall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten.

Anfragen beim Portier oder bei
Copper«Uusstr. 21.

l i l f o K N T I N g ,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 3. G ., 
vom 1. März oder später zu vermieten.

Eiijabechitr. S. HVvLLM»»«,



ZMWmsieWriiiig.
Am

Donnerstag den 18. Dezember,
vormittags 11 Uhr,

werde ich bei dem Besitzer kLLekt»»i?S 
H e k 8  in G o itgau:

einen Staken Terften- 
vnd Roggenftroh

meistdietend gegen gleich bare Bezahlung 
versteigern.

Der Gemeindevorsteher.
j8O l»L tv I7 .

ZimWUrsleiMiiiig.
Am Mittwoch den 17. Dezember,

vormittags 9^2 Uhr, 
werde ich in Schmisse:"

1 Regal u. Tombank, 1 Dezimal­
wage mit Gewichten, 1 Tafel­
wage, 1 Mehlkasten, Scheffel- 
Maß und 1 altes Gestell

öffentlich meistbietend versteigern.
Sammelplatz: Ecke Markt- u. Thorner- 

straße.
Thorn den 15. Dezember 1913.

Lo^ke, Gerichtsvollzieher.

ZMGMsteigMlW.
Am

Mittwoch den 17. Dezember,
vormittags 9'/s Uhr, 

werde ich in D ylewo bei Lipnitza folgende 
Gegenstände, als:

lll. M  Zkiitiier MmAeil 
in Mikitll

öffentlich meistbietend gegen sofortige B ar­
zahlung versteigern.

HÄSSSr, Gerichtvollzieher
in GoUub.

Wegen Aufgabe bcr Wirtschaft:

»M «n
von 10 Stück erstkl.

» l - «  MiWW.
säintl. von eigner Aufzucht, darunter 
5 frischmilch. bezw. hochtragende, und ein 
10 Monate aller

Bulle,
am Fre itag  den 19. d. M tS ., vor­
mittags 10 Uhr, in

Fslsthaiis Mal bei Thsrn,
Hauptbahnhof.

Uönigl.
preuß.

Massen-
lotterie.

Zu der am 12. und 13. Januar 1914 
stattfindenden Ziehung der 1. Klaffe 230. 
Lotterie sind

l 1 l l!t 2 4 >8 Lose
5, 1̂0 L!0 10 5 Mark

zu haben.

kvmgl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Fernsprecher 57.

Die vorzüglichen, berühmten

Manino»
von L ^ L e ä L L e l»  8e IiH V S vlR te i»  u 
O a r l  Hoflieferant, sind
in Thorn nur zu haben vom 

Alleinvertreter:

k. Loram,
Culmerstr. 13. Telephon 506.

Kataloge gratis und franko.

k M e r M D - V e r k i i i  k. M M i i z e l M « .  X i i z l

ka-vstvortrs-A (M p k is t v ')
von 1 redi«LLeoM8 örkluskUkttsr (Irtur 8 evett)-bkw2ig 

MttÄsed Löü 17. veremdkr. im grosse» Soole ües Lrtosllols 
LllfroZ Mktlied 8 stdr.

D iv lr i t t s l ia r te n  rn  L A ir . In  ü v r k s p iv rü n v ü k n n x  ^ u 8 tn 8 > V a M 3,

Nur noch

N
bis Weihnachten.

Sie haben sicher sehr vieles 
gessen Sie Ihre

zu besorgen. Ver-

E c h u W a r e i l
nicht!

Unsere Angebote sind sehr preiswert!!

» °  p S U N s r ,  L A W L
ki» fast iikiikl gr. Piipritilivagkii
billig zu verkaufen bei

L i i lb N t « ,  Mocker. Sandstr. 7.

Schaukelpferd ,
gut erhalten, preiswert zu verkaufen

Schmiedebergstraße 5. p. r.

Ausruf.
S eit den Jabren 1883 und 1884 hat sich aus einem vom pentral- 

komitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz anerkannten Bedürfnis, ein 
männliches Pflegepersonal znr Verfügung zn haben, die Genossenschaft fre i­
williger Krankenpfleger gebildet. S ie w ill bereits in Friedenszeiten 
militärfreie Männer und Jünglinge ausbilden, damit sie befähigt werden, 
im Falle eines Krieges ihre Kräfte in den Di nst des Vaterlandes zu 
stellen und den Verwundeten Rettung und Heilung Zu bringen. Sie  
sollen lernen, bei Anglücksfällen aller Art die erste sachgemäße Hilfe zu 
gewähren und am Krankenbette unter der Aussicht des Arztes die Pflege 
und Wartung der Kranken zn übernehmen.

MitgliederbeiLräge werden nicht erhoben.
I n  der Lehrerschaft, in den Krieger , Tu rn -, Feuerwehr- und Gewerk- 

vereinen, Innungen und Berufsgenossenschaften dürsten sich gewiß M änner 
finden, welche bereit sind, in den Stunden der Gefahr dem Baterlande im 
Sinne der Genossenschaft zn dienen.

D ie Ausbildung der Krankenvfleger hiesiger Stadt hat Herr General­
oberarzt a. D . D s'. übernommen; der Unterricht ist unent­
geltlich.

Alle Männer Thorns, die sich in den Dienst der Sachs stellen wollen, 
werden gebeten, ihre Meldungen Rathaus, Zimmer 25, abzugeben.

Thorn den 9. Dezember 1913.

Der Vorsitzende
des Verbandes der Genossenschaft 

freiwilliger Aranken-pfleger im Ariege 
vom Roten Areuz Thorn.

D r .  D»88p, Oberbiii'geriiieistei'. _________________

v i s s s  s Is A A D t s  I^ L k k s e v o s s , <Zis 1 L a k k s s  
k a ü t ,  e in s  8 i 6 r ä 6  k ü r  jo c lo n  U a u s l i a l t ,  s r l i a l t s i i  8 io

K

D

-5

ß
c

ß
ß
K
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K

k s i i n  L i n Iv L u k  v o n  ? k ü .  Z e d r .  L a k k o o  8 o r v is  
8 ä in 1 1 i6 k i6 r  L n ü 6 r 6 r  A c » ! s n i s l « , s r s n  u n Ä

i in  L s t r a Z s  v o n

Z k4srk.
2 u i n  ^ 6 8 t s  6 M p k 6 Ü l6  d 6 8 0 N Ü 6 r 8 :  

N n n ü o l n ,  R o s i n e n ,  8 u l t a n i n 6 n ,  8 o k Ä l m L n ü 6 l n ,  
I r a n b r o s i n o n ,  I V a l l n n s s s ,  H a s e ln ü s s e ,  k k e k k e r -  
N Ü 8 8 6 , L a n n i l i o l i t e ,  i L n n e n b n n i n l r e i c s ,  U k e k k e r -  
k u e k e n ,  N a n Z n i n r r i ip Ä N ,  l e e k o n k e i r t ,  ^ p k e l s i n e n ,  
Z i t r o n e n ,  D a t t e l n ,  D e iZ e n ,  k e in s t e  l a k e l l i l r ö r e  

i n  O r i Z i n L l a u s s t a t t u n A .

Z S g lS r Z L r s Z s s  2S ,
D e r n r u k  8 .

vpsrn-
s läs e r,

vrittsn,
Xneiksr,
S-orgnsttsn,
ksrom sS sr,
V k s rm v m s rs r

kaukt mau am be8lvn u. biUlK8ten 
Lei

OMerSelliler.
4  M ts ts r lt ts c k L r  4 .

llvbea äsr Lpotkeks.

Vorzüglichen

NittmMch
empfiehlt

Restaurant „Reichskrone".

empfiehlt

MlL2urk1evi0L.
L L o lL v i 'v l

zu pachten gesucht. Angeb. u. N l. H  
1 2 7  an die Geschäftsst. der „Presse".

Frsiilk!,! siiG Pliisisn
bei besseren Leuten. Angeb. m. Preis­
angabe u. N r. 6 4 2  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Paffende Weihnachtsgeschenke
Galanterie-, Luxus-, Kristall-, Porzellan-

und Lederwaren.

-  / <  L p l s l w s r s n  »
in guter Ausführung, sowie zum I Z  W,-Preise, in enormer Auswahl.

Wegen teilweiser Umgestaltung meines Warenlagers findet 
der diesjährige Weihnachtsverkaus zu noch nie dagewesenen 

billigen Preisen statt. — ^  WW^ W

N

KlistZM . M arkt SS.

8. Ktkllkiiivillkliote
Tüchtiger, nüchterner, kautionssähiger

Atgltriiitisltr
m it eignen Leuten, wird für kleine 
Ringofenziegelei zum 1. April gesucht.

L. ÄitziWtzl-intz!, Gr." ,
Babnftation Konofad» W p r.

einFür hiesige Nübenwirtschaft wird 
zuverlässiger und kautionssähiger

Unternehmer,
mit langjähr. Erfahrungen, mit 60 Leuten 

g e s u c h t .

Ioiriiiiik Man hei M-tzlM«.
Platzarbeiter,

welche etwas von Tischler- oder Zimmer­
arbeiten verstehen, stellt sofort ein.

L , .  V o c r l c .

Cache und empfehle
aufs Land und für die S tad t: Wirtinnen, 
Stützen, Stubenmädchen, Köchinnen, Mad- 
chen für alles und Knechte.
L U v r i iL n ,  gewerb'Mäßige Stellenoer- 
Mittlerin, Thorn, Bäckerstratze 11

UWgkl « W .
der auch mit Pferden umzugehen ver­
steht, von sofort gesucht

^«1. Klosterstrahe 7.

Empfehle L L U . 7K " '
*  Stütze». Büfetlsräul., Land- 

v lk lW k  .  Mädchen u. Knechte bei höh. 
Lohn l^LLNI »
gewerbsmäßige Stellenvermiltlerin.Thorn. 
Coppernikusstrabe 24. ______

Das Anfwarlemädchen. das Donners­
tag den !1. 12., nachm 3 Uhr, bestellt 
war, melde sich
2iuswartemäochen oerl. Schiller,rr. 20, 2.

Ä ujw ae ier'm
für den Vorm. sof. gesucht Talstr. 39. 2.

Gtltz II. WSlhtltll

UIS-IM»
ohne Bürgen, Ratemückzahiung. gid 
schnellstensSeibstgeberllauvTi«.Berlin, 
Schönhauser Allee 1d6. (Rückp.)______

12 V8ö U M
auf ländl. Grundstücke zur 1. Stelle zu 
vergeben.

Lv larivk  Lrnegsr, Schloß Neffau, 
Telephon Amt Thorn 878.

für eine Erfindung oder Idee. Auskunft 
gratis durch

I l i o  T o l l t !  V r i i 8 t  ( - 0 . ,
22. Bd. Poissonuiere 22.

Auslandsporto. ____

MO LMSgrilllWU,
wenn neben barer Zuzahiung mein Zins­
haus in Zahlung genommen wird.

Kommirfionsgeschäjl. 
_____  Thorn. Strobandlir. 13.

AusgekiimmLes Haar
kauft L .  Frrzenr.

Brückenstr. 29.

Erholungs­
Reifen
z u r  S e e

nach
Spanien, Portugal, 

fllgier, Italien, Sizilien, 
flgppten unö Leplon, 

nach vor-er- unö 
hinterinöien, China, 

Japan un- flustralien

w  ltreisen
Reiseschecks

Weltkreöitbriefe
Nähere Auskunft, Fahrkarten 

unü Drucksachen durch

N orööeutsther
L lo p -S re m e n

und feine Vertretungen. 
T h o rn : Erich Woueuoerg 

Breitestraße 26.

A rom berg: P . Gerbrecht, 
Elisabethstraße 49.

B erlin  N W . 4 9 :
F . M ontanns,

Invalidenstraße 93

Nur noch 2 mit der Mutter importierte

jliliilk All
aus der berühmten Zucht des Oekonomie- 
rats k8<l»S««ik-Nettk'irchen (Attmark), 
3'!-, Monate alt, stark entwickelt, pro 
Stück 48 Mark, verkauft

Dom. Wiesenburg,
bei Thorn.

U ßeSeii MW
goldene und silberne Herren- u. Damen- 
ühren, g stempelte Ringe, Armbänder, 
Broschen, silberne Eßbestecke, Fahrräder 

zum Verkauf.

Mim  Le!Wm,
Fernsprecher 38l, Brückenstr. !4, 2. Et. 

Ungenierte Verkaufsräume.

kiii Rkii- ii. ki» MkitsOll!
stehen zum Verkarlf

Bogenstr. 2. am Bahnhof Mocker.

Am Walze Lliitzjalte.
Größe 44—46 ein. warm gefüttert, für 
20 Mk. zu verk. Mellieustr. 64. 1. l.

N M M Ä ,
Foxterrier, zu verkanten

Mocker. Bergstraße 46.

2 guterhaltene Paletots
sofort zu verkaufen. Wo, sagt die Ge- 
schafisltelle der „Presse"._____  ____

G M m ,
echte Bronz', f nfarmtg, umnändehalber 
äußerst preiswert zu verkaufen
____ Parkstratze 18. pt., l.

HMsderein für llltB!-

ZMMZlW t t  18. l>. M "
abends 8'!-̂  Uhr,

im T iv o k i:

> « « «
über:

Z^recht zahlreichem B°su»e ladet eM
der Geschaftssnh^tn—

stüllhkaltr ÄM.
Dienstag den 16. D ezem ber,

Z Uhr abends:
D ie  G eisha,

Operette von ^
Donnerstag den 11. DezeMv.r,

8 Uhr adends,
A m  g rü ne n  Nom» .

Schwank von 6n«t«v Lnäewu.S
kiokarä ZLovronne^. -  .

Sonnabend den 26. Dezember
8 Uhr abends: 

Voiksvorstellung!

D ie  » b e iO - in e n » ^ ,
Schauspiel von Lrvsb v. iVimeu

Einheitspreise:
Logen 1 Mk., 1. Rang, 1., 2- " -o  ^
kett 60 V ia . 2. Rang u. Stehplatz

2 fast neue NulZbau u-

MsiWMge»
mit M  lttutzen, l Sofa ,nit Spiegelauf. 
satz. Sofatisch, Spiegel mit Stufe, e-n 
großer Posten Bett-, L ibwä^che. Haud- 
rücher. wollene Strüu pfe, Oberheinden 
und andere Wäsche zu verkaufen

Tuckmachevjtr. bei -°z,sz«4>HV8lLli.

in großer Auswahl hat blUig abzugeben
Bürgergarten.

Narnerkaut ab Viensiu^ -------------

LstöMmiM'
Dienstag den 16. Dez moek»

ss. W
mit dem neusngagiert«!^ 

Künstler- Ensemb e.—

Die„Z!ag öc» 1k. Dez-"-ve>-,
Großes

KMLL-KWZert.
Ansang 4 Uhr^Ansang 4 Uyr. ^ ---7 ^ .

A e A U W lM
Gemeindsschnls, Väckerskmße. 
nnentgektlich Nut und Hilfe D 
Lag, 6—7 Ubr.

M s lß k li Hilf üklil
Große Zufuhr von Vkumell 

Apjeksinen. Z itronen, Nüsse«, 
darrnen, Preise bitt gst, Nev ^  
Stertiner Aepsek, 3 Pfund ^  
Zentner 15 Mark, Zw iebeln 
15 Pfg., 10 Pfd. 70 Pfg.

3üm WeihfiMlH
enipfehle schöne, große Aepsek. ^  
Nebraner Stettmec Goid- n. bbla 
Neinetten, sowie andere gute 
Bitte um gütige Aufträge für ^  all- 
und Vereine von 12-25 Mk. pro ^ 

Frau 8Z«-;S„Ä«, 
Schilleritraße-Ecke. neben der

M « « W H
nffpripnt in nnnrpn I^ridimaen. ab ^offeriert in ganzen Ladungen,

einzelnen Zentnern billigst, -
16 Psd. 76 Pfg. ausge'E

I i - - « « .  K loüersttaß e^--^

Nliik chlllkr mit Wen
steht billig zu verk. Klosterstr. 18, Part.

Wlem-WW
von 3 Zimmern nebst Zubehör sucht 
kinderloses Ehepaar zum 1. 4. 14 im 
Innern der Stadt oder Bromberger Vor- 
stadt. Angebote mit Preisangabe unter 
L .  LL. an die Geschältslt. der »Presse".

L^O SS
znr Breslansv 

1913, Ziehung
F irb irä n m s '^ . Ae«

____ ^   ̂ am 30 und
zemder d. Is .. Halintgewino 
von 60 000 M., ä 3 M., 

sind zu haben bei
WorssL-ir'ON'isiL»,  ̂ ek, 

k ö u i g t. L o l l e r l e - <L > ll n «r ^
Tiboru. 51 utbarine u " '^ - - - ^

Welch edeldentender Herr leiht 
Witwe

^  I S T  M 8 - - R  W
gegen monatliche Abzahlung. ^  - u 

.................... ..... "  "  -«1. X .  L»<» °n dtt G-fih.

WchmWmlllilZ
Rentier. 3» Jahre, vermöge"^' ^ p ie ,  

die Bekanntschaft einer gebildeter 
nur aus besseren Kreisen,

ZWMs die,,
zu macheli. Velil'ittellu>g von Per 
sehr angenehm. Aus Vermag .^s- 
weniger gesehen, wie aus wahre 
bilduug. Angebote nur mit ^
nichtanorriurr irnter M . ^
die Geschäftsstelle der „P re js e ^ ^ --- - '^

glltsitu ert, und in den besten 
es an der geeigneten Damenbott 
fehlt. wünscht auf dieleur nicht -  ck„sg^ 
gewöhillichem Wege eine pass- ^  Set" 
sährtin keurreir zu lernen. ^  w . ^ , , 9. 
rnögen erwünscht, aber n-cyt ^  M  

Nrrr ernstgemeinte, nicht 00.0 ?  " a'
erbieten mit B ild  unter ^>l)Ze^
die tHesibäfrssjeile der ..Preise__

I r r r e r  mtkgssb<
schwarz und weiß gefleckt, rult I 
braunen Fleck über den Augei. 
B - l v h . u . v ^ ^ ^ , ^

straße. v e r  ! 0 r e n. älbzrigeve» 
Belohnung Marrerrsir. 7, 2, r.»
!2—2 llhr^rmttags

ri» P.oipelt des B.utt>,eckv,t 
Berti,i M

d-e bereits anr 16. Dezember sta» l , 
Bcrlrner Lotterie, beigefügt, wor 
nüt auimerklam aemackrt wird.^



Nr. 294. ehorn, Dienstag den w. Dezember 1913. « 3>. Zahrg.

Üleiuoartknbeweanna und Arbeiter- «-»-»»»»»»4 >» >»,-»
^  ! Resultate für sie in noch höherem Matze von

kvO /lslll/i» . B.deutung sind. Weitere Kreise des Unter-
Eine national, kultur.ll und V olksw irtschaft-' p.ehm§rtums haben dies seit langem erkann- 

ŝch wertvolle Bewegung, die vor allem für die und haben sie vielfach unter grotzen materiellen
Industriearbeiter und die besitzlose Bevölkerung 
oer Großstädte von außerordentlicher Bedeu­
tung ist, und die in d.r jüngsten e-eit durch 
orivute, gemeindliche und staatliche Initiative 
>2hr erheblich an Umfang und Ausbreitung ge­
wonnen hat, ist die Lchrebergartenbewegurlg, 

ihr Ziel darin erblickt, zahlreichen Perso­
nen, auch auf dem beschränkten Raum der mo­
dernen Riesenstädte, das erhebende Gefühl zu 
Erschaffen, ein Stückchen Natur gewissermaßen 
ihr eigen zu nennen und in den Feierstunoen 
uuf der „eigenen Scholle" sitzen zu dürfen. Aus 
uen dumpfen Mietskasernen und staubigen 
btratzen, aus den unvermeidlichen bierdunster- 
lüllten und verqualmten Kneipen heraus, lockt 
^°n Erotzstadtarbeiter draußen irgendwo ein 
ihm zur Verfügung stehendes Fleckchen grüner 
i r̂de, das zu eigener nützlicher Vetätigung ein­
übet, zur Gemüsezucht, zum Obstbau und selbst 
>tur Federvichhaltung, oder zur beschaulichen 
Ruhe in frischer Luft, inmitten einer Kolonie 
v,on blühenden und früchtereichen Gärten, zier­
lichen und mit Liebe gehegten und gepflegten 
Holzhäuschen und frohfchaffenden und vergnügt- 
geselligen Nachbarn. Der volkswirtschaftliche 
Und kulturelle Wert dieser auf die Liebe aller 
Menschen zur Allmutter Natur und auf die 
^orliebe der meisten für die primäre mensch­
liche Tätigkeit, die landwirtschaftlich-gärtne­
rische, basierenden modernen Siedlungen liegt 
uns der Hand; sie regen zur Sparsamkeit und zu 
einer besseren, auf eigene Erzeugnisse, Obst, Ge­
müse, Eier, gestellten Wirtschaftlichkeit an, sie 
rucken den Kneipenbesuch ins Hintertreffen, sie 
lördern nicht allein die Gesundheit der Lau- 
^nkolonisten und ihrer Familien, sondern auch 
^eren Eemeinsinn, Familiensinn, Ordnung und 
^chönheitsgefühl und geben nicht zuletzt dem 
heranwachsenden Geschlecht die in der Großstadt 
!chier unschätzbare Gelegenheit, die schulfreien 
stunden in lebhafter Bewegung im Freien zu­
zubringen. Ih r  nationaler Wert liegt in der 
Tatsache, daß die gesunde Tätigkeit auch des 
Industriearbeiters während seiner Feierstunden 
lm Freien, nach seinem eigenen Wollen und zu 
s^nem eigenen Nutzen zufriedene Menschen 
schafft, Menschen, die einen gesunden realen 
^>inn besitzen und für das orgiastische Bierbank- 
Uolitisieren kein Verständnis besitzen. Und 
uns allen diesen Gründen ist es nicht nur Pflicht 
"es Staates und der Gemeinde, die Schrebcr- 
öartenbewegung nach Kräften zu fördern, denn 
ueide wollen doch gesunde, erwerbsfähige und 
Zufriedene Staatsbürger besitzen, es liegt auch 
3ariz besonders im Interesse der Arbeitgeber,

Danziger Brief.
------------  (Nachdruck verboten.)

14. Dezember.

Opfern unterstützt. Allen voran ist der prcu 
tzllche Fiskus in seiner Eigenschaft als Arbeit­
geber gegangen. Namentlich die Eisenbahnvcr- 
waltung und die Bergverwaltung haben nach 
dieser Richtung hin in mustergiltiger Weise ge­
sorgt. Die Eisenbahndirektion Breslau z. B. gibt 
Kleingartenland an ihre Angestellten gegen 
einen Mietzins von nur einen Pfennig pro 
Quadratmeter. — Aber auch eine ganze Reihe 
von privaten Unternehmungen weiß den Wert 
der Schrebergärten mit richtigem Verständnis 
einzuschätzen und hat autz.rordentliches geleistet, 
um ihren Arbeitern deren Segnungen zugute 
kommen zu lassen. Voraussetzung einer solchen 
Fürsorge ist größtenteils, daß die Firmen selbst 
über genügend Gelände verfügen, das vorläufig 
nicht benutzt wird. In  den Großstädten, wie 
z. B. in Berlin, Hamburg, Breslau usw. ist das 
bei den unerschwinglichen Bode: reifen natür­
lich nur in den allerseltensten Fällen gegeben, 
aber hier hat eine große Anzahl von Arbeitge­
bern, unter jährlichen, nicht unerheblichen Ein­
bußen, unbebautes Terrain gepachtet und dies 
dann gegen einen verschwindend geringen Zins 
an ihre Arbeiterschaft weitergegeben. Erfreu­
licherweise erhöht sich von Jahr zu Jahr das 
Interesse der industriellen Kreise Deutschlands 
an der Schrebergartonbewegung, und es ist auch 
ihrer Mitwirkung nicht zuletzt zu danken, daß 
Staat und Gemeinde dieser Form der Fürsorge 
ebenfalls tatkräftig unter die Arme greifen, 
durch Hergäbe geeigneter Gelände und vor allem 
auch durch die Gewährung von kleinen Kapita­
lien an die Interessenten gegen bequeme Amor­
tisationsraten und mäßige Verzinsung. So 
mancher Unternehmer wird sicherlich die Win­
terszeit benutzen, um nach geeigneten, käuflich 
oder pachtweise zu erwerbenden Terrains Um­
schau zu halten, die zu Beginn des Frühjahrs 
parzellenweise der Arbeiterschaft als Garten­
land zur Verfügung gestellt werden sollen. Er 
selbst wird in den meisten Fällen seine Freude 
daran haben. _______ X X

Prov'lnzialnacllriilitkli.
1 Culmfee, 14. Dezember. (Verschiedenes.) Heute 

Nachmittag wurden von Schülern des hiesigen Gym­
nasiums Schüleraufführungen zum besten des Neu­
baues des Bootshauses veranstaltet. Dieselben be­
standen in gemischten Chören, aus Vortragen eines 
Schüler-Orchesters und zwei Weihnachtsstnelen. Der 
Erlös der Aufführungen betrug 180 Mark - -  Der 
katholische Lehrerverein für Eulmjee und Umgegend 
hielt am Sonnabend im Zentralhotel ferne General- 
versammlhung ab. Lehrer Tetzmer-Obromb hiett 
einen Vortrag über „Sappho von 
dem Jahresbericht zählt der Verein 31 Mrtglreder.

. Der greise Kaiser Franz Josef hat in seiner
^graphischen Antwort an den hiesigen öfter- ...... ............ ................. ^
s.Elchischen Konsul Herrn Celhorn seinen Dank Beide Sektionen, welche eine sehr stattliche Um­

stände an, der größte jedoch dem Arbeiterstande 
in der Tabak- und Zigarettenindustrre. Die 
guten Beziehungen bekundet auch das Bestehen 
einer Sektion des österreichischen Alpenvereins 
neben einer allerdings größeren des deutschen.

ur die Glückwünsche zum Regierungsjubiläum 
i "o für die Meldung von der Enthüllung des 
^.vorigen Briefe beschriebenen österreichischen 
A-iegerdenkmals ausgesprochen, mit dem 
Wunsche, die Danziger Kolonie der Österreicher 
^  Ungarn auch in Zukunft seiner besonderen 
^ ld  und Fürsorge versichern zu wollen. Die 

erkehrsbeziehungen unserer Stadt mit der 
dabsburgischen Monarchie beruhen auf der 

der Weichsel als Wasserstraße, 
h auptsächlich ist es galizisches Holz, was aus 

Kaiserstaat zur Ostsee hinabgeflößt wird. 
ulg^.dem fglgt der Wein, speziell Ungarwein, 
ab° ^ufuhrprodukt nach Westpreutzen. Er wird 

last ausschließlich durch die Eisenbahn ver- 
Tra ! -̂ Zweifellos würde sich der russische 

'Mveckehr von Österreich nach Westpreußen 
Häutend erhöhen, wenn von dem Punkte der 
lŝ dcke Warschau-Kowel, wo deren zunächst süd- 

Dichtung in die östliche übergeht, von 
stk "u aus, eine unmittelbare, südliche Fort- 
TmÄ der Bahn nach Ealizien zustande käme. 
H uvsse ĉh ^  die galizische Bahn Lemberg- 
l>ann das Verbindungsglied Belzec-Lublin, 
Da«,-^Üre eine kürzeste Verbindung Lemberg- 
>Nit geschaffen, die auch für den Verkehr 
trz-^ugarn und den Balkanstaaten als Zu- 

»^deutung besitzt. Die beteiligten 
sche ^ Danzigs, besonders auch die österreichi-

zahl von Mitgliedern zählen gaben vor acht 
Tagen ihr „Alpenfest". eine alliahrlrch wieder­
kehrende und außerordentlich volkstümlich ge- 
wordene Veranstaltung im Danziger Gesell- 
schaftsleben. Es versetzt seine Besucher und Be­
sucherinnen auf die „Alm", wo ^ngeblrch ka' 
Sund' herrschen soll. „Eruaß Eoatt. und 
trauliches „du" regieren die Stunden des Froh­
sinns während deren sich unsere Bewohner der 
Waterkante (wenigstens äußerlich) zu bayeri­
schen, steirischen, tiroler „Buoöon" und „Dian- 
derln" verwandelt zeigen.

Die beiden Söhne des Prinzen Friedrich 
Leopold haben es recht vorteilhaft verstanden, 
das Danziger Leben etwas aufzukäschern: der 
jüngere (Prinz Friedrich Sigismund) läßt 
seine selbsterbauten Flugmaschinen augenblick­
lich ausprobieren, sodaß wir jetzt häufiger 
einen solchen modernen Niesenvogel im kühnen 
Fluge bewundern können. Er ist allerdings, 
wie der Prinz auf eine Anfrage mitteilte, ein 
ganz aus Stahl konstruierter Spezial-Militär- 
typ mit einem 100 ?3.-Mercedes-Motor, aber 
seine Steigfähigkeit und große Geschwindigkeit 
lassen trotz der spezifischen Schwere nichts zu 
wünschen übrig.

Der ältere Bruder, Prinz Friedrich Karl, 
hat sich aktiv in den Mittelpunkt der hiesigen 

, Offiziersxortabteilung gestellt. Daß sich die 
Cjsei^^uie, setzte sich seit Jahren für dieses Offiziere als Reiter, Flieger, Tennisspieler 
folg; ^huprojekt ein, leider bis jetzt ohne Er- usw. betätigen, ist beinahe etwas Alltägliches 
bilden^ ^ u z ig s  Hochschule und Schiffswerften und Selbstverständliches geworden. Sieht man 

^ne große Anziehungskraft für öfter- etwa vom Schießen ab, so bot bisher die beruf­
ter Studenten und Ingenieure. Ein klei- liche Tätigkeit im Jnsanteriedienst wenig An- 

der Kolonie gehört dem Kaufmanns-! regung zum Sport. I n  Tborn war es, wenn

Es wurden 9 Sitzungen abgehalten. Der Kassen­
bericht ergab eine Einnahme von 191,11 Mark und 
eine Ausgabe von 191,41 Mark. Bei der Vorstands­
wahl würden wieder- bezw. neugewählt Lehrer 
Nawacki zum Vorsitzer, Hauptlehrer Semrau-Vruch- 
nowo zum Stellvertreter. Lehrer Fritz zum Schrift­
führer, KlawilLer zum Kassierer und Schmikowski 
zum Liedermeister. — Unter Vorsitz des Regierungs- 
un-d Schulrats Nikolaus-Marienwerder fand in den 
letzten Tagen voriger Woche im hiesigen Kreisschul- 
inwektionsbezirke die zweite Lehrerprüfung statt. 
Diese bestand Lehrer Will-Nentschkau. Im  Anschluß 
hieran wurden einige ländliche Schulen revidiert.

e Schönste, 14. Dezember. (Befitzwechstl.) Das 
60 Morgen umfassende Grundstück des Besitzers Adolf 
Müller 'in Mlemo hat Frau Marianna Witkowski 
für 45 000 Mark erworben.

e Vrieserr, 14. Dezember. (Landwirtschaftlicher 
Kre'sverein. Vesttzwschsel.) I n  der gestrigen Sitzung 
des landwirtschaftlichen Kreisvereins hielt Dr.. Kne- 
witz von der LandwirtschasLskammer in Danzig einen 
Vortrag über Moorkultur, an den sich eine längere 
Besprechung anschloß. Unter Hinweis auf die beson­
ders auch 'im hiesigen Kreist bemerkte unwirtschaft­
liche Torfausbeutung der genossenschaftlich entwässer­
ten Moorflächsn kam zur Sprache, daß die Vorlage 
eines Moorsänikgesehes mit Sicherheit zu erwarten 
-st ___ Der Besitzer Max Mende in Groß Radowisk 
hat sein 42 Morgen großes Grundstück für 26 500 Mk. 
an den Landwirt Martin Tadajewsli verkauft.

rr Eulm, 14. Dezember. (Bautätigkeit. Kreis­
lehrerverein.) Das Jahr hat den hiesigen Vauhand- 
werkern außerordentliche Beschäftigung gebracht, 
denn soviel als in diesem Jahre ist noch nie in Eulm 
gebaut worden. Außer den Infanterie- und Artillerie­
kasernen nebst den dazu gehörigen Gebäuden sind 
noch ein Kreiskrankenhaus, drei Eendarmeriehäuser, 
sieben Ansiedelungshäustr, vier große Offizierhäufer 
und gegen zwanzig Privathäuser errichtet worden. 
Am Sonnabend erfolgte das Richtfest der Artillerie­
kasernen. Der Fiskus stiftete 1079 Mark zur Ver­
teilung an alle bei dem Bau beschäftigten Arbeiter. 
Schwierig gestaltete sich die Fundamentierung des 
105,60 Meter langen Reitstalles und des Reithaufes. 
Die Fundamente ruhen auf gewaltigen Bögen, die 
vielfach die Höhe von etwa 10 Meter haben. Im  
ganzen fi"d auf der Baustelle über 165 000 Kubik­
meter Erde zu bewegen gewesen. — In  der Sitzung 
des Eulmer Kreislehrervereins führte Lehrer Wegner 
die. von ihm konstruierte Lestmasrbme vor und er­
klärte deren Einrichtung und Gebrauch. Rektor 
Freimark hielt einen Vortrag über die Entstehung. 
Organisation und die Aufgaben und Geschäfte der 
Neichsbank. Der Verein ernannte seinen bisherigen 
Vorsitzer Lehrer Draheim-Neugut zum Ehrenmitglied.

1? Schwetz, 14. Dezember. (Feuer. Vesitzwechsel.) 
Heute früh 3 Uhr brannten in der Bahnhofstraße 
zwei große Wirtschaftsgebäude des Faschinenhändlers 
Johann Rosinski, eine Scheune und ein Stall, die 
mit Stroh und Futtervorräten gefüllt waren, voll­
ständig aus. Das Vieh konnte mit geringen A us­
nahmen gerettet werden. — Der Gasthofbesitzer Am- 
ling in Klein Plochotschin verkaufte sein Kruggrund­
stück für 34 500 Mark an den Besitzer Paionkowski 
daselbst. — Der Kaufmann Lepczynski aus Vromberg 
kaufte das Geschäftsbaus des Otto Teschner in War- 
lubien für 38 000 Mark. — Der Besitzer Kocik in 
Groß Sibsau verkaufte sein Grundstück für 24 000 
Mark an den Maurer Wroblewski daselbst.

i- Crar^enz, 13. Dezember. (Die Stadtverord­
neten) beschlossen in ihrer gestrigen Sitzung die Er­
richtung einer besoldeten Beigeordneten- (2. Bürger­
meister-) Stelle unter Wegfall einer besoldeten 
Staotratsstelle. Das Einkommen dieser Stelle wurde 
auf 7000—8560 Mark festgesetzt, daneben wird eine

ich nicht irre, zuerst das Regiment 61, welches 
den Sport auf diese Gebiete ausdehnte. Hier 
in Danzig scheint man bislang vor den hiermit 
verbundenen Unbequemlichkeiten und dem 
Zeitaufwand zurückgeschreckt zu haben. Jetzt 
wird von unseren Offizieren unter persönlicher 
Anleitung und Mitwirkung Sr. königlichen 
Hoheit Schnelläufen, Hindernis- und Wald­
läufen geübt. Am letzten Übungstage im 
Olivaer Forst legten 20 (zumeist Infanterie-) 
Offiziere im bewaldeten Hügelgelände 4 ^  
Kilometer in ununterbrochenem Dauerlaufe in 
40 Minuten zurück. Man hofft, die Leistungen 
noch bis zum Wettkampfe der Berliner Olym­
piade erheblich zu steigern. Hoffentlich wird 
Danzigs Offiziersportabteilung hierbei nicht 
die einzige Vertreterin des westpreuhischen 
Armeekorps sein. Wie ich höre, ist ein Drittel 
der Beiträge der Earnisonkasinogesellschaft, die 
in der glücklichen Lage ist, alljährlich große 
Überschüsse in ihren Einnahmen auszuweisen, 
zum weiteren Ausbau der Sportabteilung be­
stimmt und den Mitgliedern der Gesellschaft als 
Entgelt dafür freier Eintritt bei den sportlichen 
Wettkämpfen auf dem hiesigen Ehlersplatze 
eingeräumt worden. Vielleicht fordern die 
Thorner Offiziere ihre Danziger Kameraden 
einmal zu einem solchen Ringen um die Palme 
heraus. Prinz Friedrich Karl würde sicherlich 
den Kampf auf der Thorner Schillerwiese be­
reitwillig aufnehmen! —

Seit langem bemühen sich unsere Handels­
kreise um eine Verbesserung der Verkehrsver­
bindungen zwischen Danzig und den baltischen 
Häfen Rußlands. Augenblicklich ist man dabei, 
einer im Sinne der kaufmännischen Bevölke­
rung liegenden Fernsprechverbindung Danzig- 
Libau die Wege zu ebnen. Von Libau bis zur 
Grenze ist auf russischer Seite die Leitung be­
reits fertiggestellt, ebenso von Danzig bis 
Memel auf deutschem Gebiete. Das fehlende

Dienstaufwandsentschädigung von 500 Mark gewahrt 
Für ein zu enteignendes Gelände in Größe vor 
68 FlächenmeLern an der Marienwerder-Petersilienx 
straße-Ecke wurden dem Vorschlage des Bezirks­
ausschusses Marienwerder gemäß 2380 Mark Le> 
willigt.

6 FreystüdL, 14. Dezember. (Landwirtschaftliches.) 
Einen Vortragskursus veranstaltete im Saale des 
Vahnhotels die hiesige Winterschule. an dem auch die 
Kurststinnen des an diesem Tage vollendeten zwei­
monatigen Kursus der ländlichen Wanderhaus- 
haltungsschule des Kreises Rosenberg teilnahmen. 
Tierzuchtinspektor Foexster-Konitz sprach über „Neu- 
zeitlrche Gesichtspunkte zur Förderung der bäuerlichen 
Tierzucht", und Frau StiftguLspächter Lierow- 
Orkosch referierte über „Zweckmäßige Fütterung des 
Geflügels im Winter". An die Sitzung schloß sich 
ein zwangloses Beisammensein mit Tanzkränzchen. — 
I n  der gutbesuchten Sitzung des landwirtschaftlichen 
Vereins in Plessen hielt Winterschuldirektor Vecker- 
Freystadt einen Vortrag über „Zweck und Anlegung 
von Versuchsfeldern". An mehrere Mitglieder wurden 
Versuche, wozu die Landwirischaftskammer den künst­
lichen Dünger hergibt, vergeben. I n  einem weiteren 
Vortrage sprach der Redner über „Vieh- und 
Schweinezucht und deren Fütterung". Mehrere M it­
glieder schloffen sich der Viehverwertungsgenossen- 
jchaft an.

Vromberg, 13. Dezember. (Generalversammlung 
des Bundes der Landwirte für den Regierungsbezirk 
Vromberg.) Am Sonntag den 21. d. M ts., nach­
mittags 3 Uhr, findet die Generalversammlung des 
Bundes der Landwirte für den Regierungsbezirk 
Vromberg in Wicherts Festsälen in Vromberg am 
Fischmartt statt. Der Vorsitzer des Bundes der 
Landwirte, Landtagsabg. Dr. Roesicke, wird über die 
politische Lage sprechen.

ä SLrelno, 14. Dezember. (Unfall.) A ls die 
landwirtschaftliche Arbeiterin Leokadia Machtyl in 
Giziwo mit dem Reinigen der Dreschmaschine be­
schäftigt war. wurde sie von mehreren, aus dem Tor­
futter herausfallenden Mauersteinen getroffen und 
am Kopfe schwer verletzt.

t Enesen, 14. Dezember. (Verschiedenes.) Zu 
dem gemeldeten Kirchen-Einbruchsdiebstahl in Strzy- 
zewo ist ergänzend zu berichten, daß die Diebe nicht 
einen, sondern zwei Kelche gestohlen haben, einen 
silbernen Meßkelch und einen silbernen Speisekelch. 
— Ein großes Bundesfest veranstaltete gestern in 
Eawells Sälen der Bund der Landwirte der Kreise 
Gnesen-Witkowo. Die Begrüßungsansprache, die in 
ein Kaiserhoch ausklang, hielt der 'Kreisvorsitzer Ober- 
amtmann Meyer-Libau. Die Festrede hielt der stell­
vertretende Provinzialvorsitzer oes Bundes der Land­
wirte, Vundesredner Hölzel-Posen. — Eine große 
Poniatowski-Feier, mittags für die Volkskreise und 
abends für die polnische Intelligenz, fand hier heute 
im katholischen Vereinshause statt. Redner waren 
Redakteur Schmanda. RechtsanwalL Dr. Babski, ekn 
Fräulein Kienski u. a.

§ Posen, 14. Dezember. (Erschossen) hat gestern 
Nachmittag der Inhaber einer Hundepflegeanstalt 
seinen ehemaligen Freund, weil dieser in einem 
schwebenden Strafprozeß den Mörder belastet hat 
und bei weiteren Vernehmungen wohl noch mehr 
belastet haben würde.

Der Kronprinz als Generalstäbler.
Am Sonnabend den 13. Dezember ist im kron- 

prinzlichen P a la is  in B erlin  die Kabinettsorder 
eingegangen, welche dem Kronprinzen die Entheb 
bung von dem Kommando des 1. Leib-Husareir- 
Reqiments Nr. 1 und seine Versetzung in den 
Ceneralstab der Armee, unter Überweisung an den

Zwischenglied hofft man bis zum März nächsten 
Jahres betriebsfähig zu machen. Merkwürdi­
gerweise hat die Aufnahme einer ununter­
brochenen Dampferverbindung von Danzig 
nach Libau im vergangenen Sommer elendes 
Fiasko gemacht und nach Angabe der Aktien­
gesellschaft „Weichsel" mit einem Verlust von 
15 000 Mark abgeschlossen! Nach Abzug der 
gezeichneten Carantiebeträge bleiben noch 8000 
Mark zu decken. Die Stadt Memel, deren Pri- 
vatgaranten die verlangte Summe von 1000 
Mark um das Doppelte überzeichnet hatten, 
kommen mit etwa 50 Prozent heran. Die 
„Weichfel"-Gesellschaft erklärte aufgrund ihrer 
Erfahrungen mit den 11 sommerlichen Rund­
reisen der „Hela" zwischen Libau und Danzig, 
eine entsprechende Einnahme könne nur erzielt 
werden, wenn sich der Verkehr besonders zwi­
schen Memel und Libau erheblich steigern, und 
wenn die Hafenabgaben für Memel herabgesetzt 
werden könnten.

Ich habe schon öfters darauf hingewiesen, 
daß der ungünstige Ausfall des Versuches teil­
weise der Gesellschaft zur Last gelegt werden 
mutz. Die „Hela" ist keineswegs ein schnelles, 
bequem eingerichtetes und ruhig fahrendes 
Schiff, obwohl es über Doppelschrauben verfügt. 
Es ist ein offenes Geheimnis, datz der sogen. 
„Schnelldampfer" in seinen Konstruktionen 
überbaut war, und deshalb für billiges Geld 
nach Danzig abgeschoben werden konnte. Der 
schwere Unfall des Dampfers „Hela" am 17. 
August d. Js . in der Danziger Bucht bewies, 
datz die inneren Betriebseinrichtungen nicht 
den Erwartungen entsprachen, die das reisende 
Publikum an ein öffentliches Verkehrsmittel zu 
stellen berechtigt ist. Das Seeamt, das gestellt 
seinen Spruch fällte, hat bestätigt, datz bei der 
letzten amtlichen Kesselrevision am 4. August 
eine Reihe von Mangeln gefunden wurden. 
Die Rohre waren undicht, das Manometer



Großen Generalstab, bekannt gibt. Die Veröffent­
lichung der Kabinettsorder erfolgt morgen im 
„Militär-Wochenblatt". Der Kronprinz ist darauf­
hin noch am gleichen Abend nach Danzig zurückge­
reist. Nach einigen Tagen Urlaub und nach der 
Verabschiedung von seinem Regiment, dessen neuer 
Kommandeur Oberstleutnant v. Eicke, bisher Kom­
mandeur der 1. Dragoner in Tilsit, geworden ist, 
siedelt der Kronprinz nach Berlin über. Die Ver­
setzung entspricht einer schon im Frühjahr ausge­
sprochenen Bitte des Kronprinzen an seinen kaiser­
lichen Vater. Seit längerer Zeit hielten General- 
stabsoffiziere der Garnison Danzig dem Kronprin­
zen taktische und kriegswissenschaMche Vortrage, 
an denen er hohes Interesse nahm. Ebenso hat der 
Kronprinz die Schlußarbeiten des ältesten Kriegs- 
Akädemie-Jahrganges mitgearbeitet und sich hier­
durch. sowie durch eigenes Studium, auf das neue 
Kommando vorbereitet.

Der Kronprinz hatte ursprünglich, als noch ein 
längerer Verbleiben in Langfuhr in Aussicht stand, 
um Zuweisung eines älteren Generalstäblers als 
ersten Adjutanten gebeten. Durch die beschleunigten 
BeförderungsverhälLnisse, die auch bei der Kaval­
lerie seit dem 1. Oktober d. J s . infolge der Wehr­
vorlage eingetreten sind, hat sich dieser P lan  ohne 
weiteres erledigt. Schon ein im Patente jüngerer 
Oberst als der Kronprinz führt eine Kavallerie- 
Brigade. Das zum 27. Januar und 22. März 1914 
bevorstehende große Frühjahrs-Avancement hätte 
deshalb auf jeden Fall eine militärische Verände­
rung für den Thronfolger bringen müssen. Som t 
ist die Versetzung an die Generalstabs - Zentrale 
nicht nur die Erfüllung eines besonderer Wunsches 
des Kronprinzen, sondern, schon jetzt befohlen, er­
klärt sie sich aus Dienstalterrückstchten.

Mit Kronprinz Wilhelm tritt der erste Hohen- 
zoller in den Generalstab ein. Der nächste Präze- 
denzsall in fürstlicher Beziehung ist die Tätigkeit

angehörte. ^ ------- , , ^  .
der jüngste Sohn des früheren Prmzregenten 
Albrecht von Braunschweig, jetzt Landrat des 
schleichen Kreises Frankenstein, hat ebenfalls beim 
Grotzen Generalstab Dienst getan, in dieser Stellung 
aber nie die Uniform des Generalstabs getragen.

Die bisher vom Kronprinzen bewohnte Villa 
v. Dippe in Langfuhr bezieht der Generalinspektor 
der Ersten Armee-Inspektion, Generaloberst von 
Prittrvitz-Gaffron. Mst dem Kronprinzen siedeln 
die Leiden persönlichen Adjutanten und die gesamte 
kronprinzliche Hofhaltung noch vor Weihnachten 
nach Berlin über.

Lokalnaclr richten.
Zur Erinnerung. 16. Dezember. 1907 1° Karl 

Johst. bekannter Wiener Maler. 1905 f- Milosch 
Zevetic, serbischer Dramatiker. 1904 Schiedsgerichts­
vertrag zwischen der Schweiz und Frankreich. — Vei- 
sekung der Leiche Paul Krügers in Pretoria. 1902 f- 
Professor Millardet. Erfinder der „Bouillebordelaise" 
und dadurch Retter des französischen Weinbaus. 1885
* Herzog Heinrich Borwin von Mecklenburg-Schwerin. 
1879 f  Karl Gutzkow, bekannter Romanschriftsteller. 
1870 Siegreiche Schlacht des 14.' Armeekorps bei 
Langres und Longenau. 1859 f  Wilhelm Grimm, 
hervorragender Altertumsforscher. 1829 * Herzogin 
Alexandrine Mathilde von Württemberg. 1770 * 
Ludwig van Beethoven, berühmter Tonkünstler. 1742
* Geb'hard Leberecht Blücher, Fürst von Wahlstatt, 
der große Heerführer in den Befreiungskriegen. 1740 
Besetzung von Schlesien durch Friedrich den Großen. 
1526 Reichstag zu Preßburg. Wahl des Erzherzogs 
Ferdinand von Österreich zum Könige von Ungarn. 
533 Verkündigung der Pandekten als Gesetz durch 
Kaiser Justinianus I.

Thorn, 15. Dezember 1613.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s d e m  L a n d k r e i s e  

T h o r n . )  Der königliche Landrat hat bestätigt: 
die Wiederwahl des Besitzers Emil Weinberg zu 
Rudak als Schöffen für die Gemeinde Rudak. und 
die Wahl des Kätners Leonhard Marcinkowski in 
Griffen zum Schulvorsteher der dortigen Schule.

— ( P a k e t e  nach R u ß l a n d . )  Im  Paket- 
verkehr mit Rußland und im Durchgänge durch Ruß­
land muß Lei der Versendung von mehreren Paketen 
mit einer Postpaketadresse in den für die russische Zoll­
verwaltung bestimmten GesamL-Jnhaltserklärungen

zeigte falsch an, der In jek to r funktionierte 
nicht. Der Beam te gab, nach dem Protokoll, 
dam als auf, diese M angel b is zum 20. August 
abzustellen. Gleichwohl geschah dies nicht, son­
dern es wurde vom 11.—15. August eine Hin- 
und Rückfahrt zwischen Danzig-Libau erledigt. 
Der Maschineninspektor Vlechschmidt der Ge­
sellschaft „Weichsel" w ar a ls  erster Maschinist 
für die „Hela" angemustert, jedoch nur formell, 
wegen der F ah rt nach R ußland! -— I n  W irk­
lichkeit hatte ein gewöhnlicher Maschinist K lein 
die V erantw ortung. Dem Laien w ird es un- 
faßlich bleiben, wenn trotz dieses festgestellten 
Tatbestandes der Spruch des Seeam ts außer­
ordentlich milde ausfie l: gegen die Über­
wachung des Kessels seitens der Reederei sei 
nichts einzuwenden, eine Beschädigung der 
.Wasserrohre trage Schuld an  dem Unfall . . .!

D a erweist sich denn doch unsere M arine  er­
heblich strenger in  ihren Untersuchungen und 
Anforderungen an Schisfsbauten, denen w ir 
unsere Jugend a ls  Besatzung anvertrauen. E in  
sehr guter Freund von m ir machte neulich eine 
UnterseebooLsfahrt m it der Abnahmekom­
mission m it und erzählte ganz begeistert, wie 
jede Einzelheit an dieser schwankenden M in ia- 
Lurnußschale auf D auerhaftigkeit und Seetüch­
tigkeit ausprobiert worden wäre. Dabei 
herrsche aus dem Boot ein Grad der R aum aus­
nutzung, um nicht zu sagen: Platzmangel, daß 
man sich unwillkürlich der Schillerschen „Hütte" 
erinnern ' muß, die er seinem „glücklich lieben­
den P a a r"  bescherte! B re ite t der freundliche 
Leser die heutige Sonntagsnum m er der 
„Presse" bogenweise in  Doppelreihen nebenein­
ander vor sich aus, so hat er die Grundfläche 
eines 2 M eter hohen Raum es, der dem Führer 
des Unterseeboots und seinem stellvertretendem 
Leutnant a ls Schlaf-, Wohn-, Geschäfts- und 
Messe-Zimmer dient.

der Inhalt für jedes Paket besonders — nach den für 
Pakete nach Rußland geltenden Zollvorschriften — 
angegeben werden. Zur Vermeidurrg von Schwierig­
keiten bei der Zollabfertigung empfiehlt es sich, von 
der Versendung mehrerer Pakete mjt einer Begleit- 
adresse im Verkehr mit Rußland und weiter nur aus­
nahmsweise Gebrauch zu machen, in der Regel viel­
mehr jedem Pakete eine besondere Paketadresse her­
zugeben.

— (Di e  H o l z e i n f u h r  a u s  R u ß l a n d  a u f  
dem M e m e l  s t röm i m J a h r e  1913.) In  
diesem Jahre war die nunmehr beendete Flößerei 
auf dem Memelstrom nicht halb so groß als im Vor­
jahre. Es gingen aus Rußland bei Schmalleningken 
2547 Trusten und 33 Plieten (kleine Traften) gegen 
2847 Trusten und 77 Plieten über die preußische 
Grenze. Aus dem Jurafluß und von verjchieoenen 
Ablagen an der Memel diesseits Schmalleningken 
wurden ungefähr 80 Traften verstößt. Etwa drei­
viertel aller Traften wurden durch die Leiden TUsiLer 
Ternereien bearbeitet, d. h. nach Ruß, Lappienen, 
Seckenberg, Skö^ . und den TilstLer Mühlenplätzen 
befördert. Das leite Viertel aller Traften ist mit 
russischen Flößern direkt nach Ruß durchgeschwommen. 
Ein kleiner Teil blieb an den Plätzen der Sägewerke 
oberhalb Tilsit. Wie im Vorjahre, fing auch in 
diesem Jahre die Flößerei verhältnismäßig früh an 
und dauerte bis Ende November. Die TUsiLer Terne­
reien arbeiteten mit ihren Flößerei-arbeitern nach 
dem vorjärigen Lohntarif, während die russischen 
Holzhändler über ihren alten Flößerlohnsatz hinaus­
gehen mußten, weil durch andere Arbeiten in Ruß­
land die Flößer knapp geworden waren. Im  ganzen 
verlief die Flößerei nicht so ruhig, wie in oen beiden 
letzten Jahren; denn es trat wiederholt Hochwasser 
auf. Die TUsiLer Ternereien hatten dadurch viel zu 
leiden, neben Mühe und Arbeit auch große Verluste 
an Ankern, Ketten und Seilen. Es wurden fast 
sämtlich? Traften verkauft bis auf einige wenige, 
die zur Winterverwahrung nach dem Kemonienfluß 
und der Winae kamen. Im  Mai und Juni wurden 
iür gutes Krefernrundholz 25—26 Mark und für 
Tannenrundholz 21—22 Mark das Festmeter bezahlt, 
im Herbst für die gleiche Sorte nur 21—22 Mark, 
bezw. 17—18 Ntark. Kanthölzer kamen Verhältnis 
müßig wenig ein und brachten angemessene Preise.

— ( Z e h n  K ä u f e r  r e g e l n . )  Beginne nicht 
mit „Hm, was wollte ich doch kaufen?", sondern sei 
darüber schon im klaren, wenn du auf die Klinke 
drückst. — Sei nicht ungeduldig, wenn man dich 
nicht gleich bedient; die Verläüferin soll doch auch 
nicht ungeduldig werden, wenn du sie wegen der 
und der „Nüankse" ein halbes dutzendmal die Lei­
ter auf- und abhetzest. -  Verlange nicht ein ewig 
heiteres Gesicht hinterm Ladentisch; auch eine Ver­
käuferin darf Kopfweh haben so gut wie du M i­
gräne. — Laß dir keine Tonnen vorlegen, wenn du 
einen Fingerhut kaufen willst. -  Die Ballen, die 
du ohne Not von müden Füßen schleppen läßt. rut­
schen irgendwie einmal auf deine Seele. — Wenn 
du schlecht bedient wirst, rufst du nach dem P rin­
zipal. Es wäre hübsch von dir, es ihm auch dann 
und wann zu sagen, wenn du durch das Personal 
gut bedient wirst. — Hast du auch daran gedacht, 
daß die täglichen Wegestückchen der Verkäuferin, zu­
sammen eine Strecke machen, die oft von einer 
Stadt zur andern reicht? — Wenn dein Vorge­
setzter eines Tages plötzlich deine fünffache Arbeits­
leistung verlangte, was würdest du da sagen? Ver­
langst Du aber nicht dasselbe von Verkäufern, 
wenn du zu Weihnachten deine Käufe bis zuletzt 
aufschiebst? — Kaufe niemals, wenn du schlechter 
Laune List: Du leidest, es leidet die Verkäuferin 
und nicht zuletzt die Ware. — Und eine Reget 
schließlich welche alle diese Regeln überflüssig ma­
chen würde: Stell dich oder denk dich einmal einen 
Tag lang selber hmterm Lädenpult.

— ( Dr e  S c h n e i d e r i n n e n , )  die den 
Meisterint tel nicht besitzen, dürfen auch nach dem 
am 1. Oktober dieses Jahres inkraft getretenen 
kleinen Befähigungsnachweis Mädchen beschäftigen, 
jedoch gelten diese nicht als Lehrlinge im Sinne des 
Gesetzes, sondern als Hilfskräfte, wie ste in jedem 
anderen Betrieb zu finden sind. Es werden die 
Mädchen sein, die die Schneiderei Nicht zum Berufe 
wählen, sondern sich einige Fertigkeit für den Haus­
bedarf aneignen wollen.

— ( T h o r n e r  L e h r e r v e r e r n . )  Die dies­
jährige Hauptversammlung fand am Sonnabend im 
Artushof statt. Nach einigen Mitteilungen des Vor­
sitzers über die MitqliederLewegung, den in den 
Weihnachtsferien zu Posen stattfindenden preußischen

D er zur Autzerdienststellung nach Danzig 
kommende kleine Kreuzer „Condor" kommt uns 
neben einem solchen Unterseeboot wie ein R ie­
senschwan vor — und doch, w as besagen seine 
1628 Tonnen und 165 M ann  Besatzung gegen 
den G iganten „Colum bus", der am nächsten 
Mittwoch auf der Schichauwerft von der F rau  
Kronprinzessin getauft werden soll. S e in  
SLapellauf w ird Danzig erneut einen großen 
Tag bringen: eine Reihe führender Persönlich­
keiten werden sich neben unserem K ronprinzen­
paar hierzu ein Stelldichein geben, der ehe­
malige S taa tsm in ister v. Podbielski, dessen 
Sohn augenblicklich, a ls  Fähnrich der Rathe- 
nower Zietenhusaren, der hiesigen Kriegsschule 
angehört, der geniale Luftschiff-Schöpfer G raf 
Zeppelin, der Bürgermeister von Bremen Dr. 
Barkhausen, der die Taufrede halten  soll, der 
G eneraldirektor des Norddeutschen Lloyd Hei- 
nerken u. a. W ir werden über das denkwürdige 
E re ign is noch eingehend berichten und wollen 
wünschen, daß die fremden aus dem Westen und 
Süden des Reichs zu uns kommenden Gäste m it 
neuen Eindrücken aus unserer Ostmark scheiden 
werden. Danzig bietet ja  gerade in  seinen 
A ltertüm ern und Neuschöpfungen einen Beleg 
dafür, wie auf den Gebieten von Kunst, Handel 
und Industrie  fremder und eigener Geschmack 
zu einem harmonisch wirkenden Ganzen vorte il­
haft vereinigt werden kann. I n  der Baukunst 
kommt dies bekanntlich vor allem im O rdens­
stil zum Ausdruck, der, wie uns neulich der 
Direktor des Kaiser Friedrich-M useums in  
Posen, Professor Kämmerer, an einem fesseln­
den Lichtbildervortrage erläu terte, nicht nur 
von niederdeutschen, sondern auch von o rien ta ­
lischen -Linflüssen stur: durchsetzt ist. Unsere 
Leser und Leserinnen wird es gewiß interessie­
ren, daß der Vortragende zur. Bestätigung 
dessen auch auf die Thorner Jakobskirche hin- 

j wies. H. v. Z.

Lehrerkag usw. gab der Schriftführer Herr Rostan- 
kowski emen kurzen Jahresbericht Es haben im 
Jahre 1913 11 ordentliche, 1 außerordentliche und 
8 Vorstandssitzungen stattgefunden. Drei Versamm­
lungen wurden zur Pflege der Geselligkeit mit 
Familienangehörigen abgehalten. Die Zahl der 
Mitglieder des Vereins ist von 111 aus 116 gestiegen. 
Über die Kasse berichtete Herr Mattern, daß die Ein­
nahme bisher rund 1050 Mark und die Ausgabe rund 
970 Mark betragen habe. Ein Haushaltsplan sür 
das Jahr 1914 wurde nach dem Vorschlage des Vor­
standes in Einnahme und Ausgabe mit 920 Mark 
abschließend genehmigt. Bei der Vorstandswahl
wurde zum 1. Vorsitzer, da Herr Marks eine Wieder­
wahl ablehnte, der bisherige 2. Vorsitzer Herr Mau- 
sols gewählt. Ferner würden die Herren Rostan- 
kowski. Röhr und Totzke zu Schriftführern, Herr Karl 
Sich zum Bibliothekar wieder- und Herr Mariens 
zum Kassierer neugewählt. Das Amt eines Ver­
gnügungsvorstehers wurde den Herren Salberg und 
Lunkreitz übertragen.

— ( V e r e i n  f ü r  Kuns t  u n d  Kuns t -  
ge wer be . )  Von der Hellingrathschen Radierung 
„Rathaus in Thorn" find die verfügbaren Vorzugs- 
drucke sämtlich von Mitgliedern des Vereins ange­
kauft worden. Die Frist für die Subskription aus 
Drucke mit der Schrift geht noch bis zum 31. Dezem­
ber. Danach werden die Schriftdrucke im Buchhandel 
zu erhöhtem Presse erhältlich sein.

— ( Z w e i t e r  F a u s t v o r t r a g . )  Die Ein­
trittskarten zu dem Vortrage des Herrn Archidiakonus 
BrauseweLLer-Danzig über „Mephisto" (Mittwoch 
den 17. d. Mts. im großen Saale des Artushofs) 
sind in der Papierhandlung Jm tus Wallis erhältlich.

— ( Z u r  W a r n u n g . )  Weil er oie Vorschrif­
ten über die Maul- und Klauenseuche nicht be­
folgte und Schweine verkaufte, wurde von der 
Strafkammer in Schne'demühl der MolLereiver- 
walter Adolf Brandt aus Ezarmkau zu 900 Mark 
Geldstrafe verurteilt.

— ( T h o r n e r  G o u v e r n e m e n t s g e r i c h t . )  
Unter dem Vorsitz des Majors Schmoock fand am 
Sonnabend eine Sitzung statt, in der Kriegsgerichts­
rat Zorn die Beryandlungen leitete und Kriegs- 
gerich.srat Dr. Tschorn tue Anklage vertrat. Erne 
ganze Reihe s chwer e r  V e r g e h e n  g e g e n  d i e  
m i l i t ä r i s c h e  D i s z i p l i n  war dem Pionier 
Wilhelm Wolfs vom Pionierbataillon Nr. 17 zur 
Last gelegt. Am 23. November hatte er zuerst in der 
Innenstadt, dann in der Atellienstraße gezecht. Als 
er sich zum Nachhausegehen anschickte, war es bereits 
10 Minuten nach 9 Uhr. Als er mit zwei Kame­
raden in die Nähe der Schulstraße gekommen war, 
bog gerade eine Patrouille in die Mellienstratze ein. 
Der Führer, Unteroffizier St., verlangte die Vor­
zeigung der Urlaubslarten. Die becden anderen 
Pioniere wiesen ste auf, während der Angeklagte, der 
leine Urlaubskarte besaß, zu entweichen suchte. Doch 
holte ihn nach etwa 20 Schritten der Unteroffizier 
ein und brachte ihn im Laufe zu Fall. Die Patrouille 
wollte den ÄngeUagten, der sich einen falschen Namen 
beilegte zur Wache bringen. Dieser drohte nun dem 
Unterofpzeir, er werde höheren Orts zur Sprache 
bringen, daß der Unteroffizier eine Achtungsverletzung 
eines Pioniers gelegentlich des Brückenbaues nicht 
angezeigt habe. Wie später die Beweisaufnahme 
ergabt, sst der Fall zur Anzeige gebracht und der 
betreffende Pionier bestraft worden. Da der 
Patrouillenführer auf die Drohung nicht reagierte, 
machte der Angeklagte ihm den Vorschlag, sich einen 
Augenblick umzudrehen; er wolle dann entwischen, 
und niemand habe etwas gesehen. Als dies nichts 
fruchtete suchte der Angeklagte nochmals sein Heil 
in der Flucht. Doch auch diesmal brachte ihn oer 
Unteroffizier zu Fält und erklärte ihn für verhaftet. 
Der Angeklagte blieb nun am Boden liegen und 
erhob sich auch trotz mehrfacher Befehle nicht. Als 
ihn die Patrouillenmannschasten aufhoben, stürzte er 
sich auf einen Mann und würgte ihn am Halse. Es 
kostete Mühe. den Wütenden von seinem Opfer los­
zureißen. Nun warf er sich wieder zur Erde und 
mußte förmlich zum Nachtlokale getragen werden. 
Der Angeklagte will sich infolge Trunkenheit auf die 
Vorgänge nicht besinnen können. Diese Angabe er­
scheint unglaubwürdig. Die Zeugen bekunden, daß 
er wohl angetrunken war, aber genau gewußt habe, 
was er tat. W. ist auch am folgenden Morgen um
5 Uhr aufgestanden und hat den ganzen anstrengenden 
Tagesdienst mitgemacht. Die Kameraden haben 
niemals bemerkt, daß der Angeklagte etwa weniger 
vertrage als ein anderer. Der Sachverständige. Ober­
stabsarzt Dr. Friedrich, gibt sein Gutachten dahin ab. 
daß der Angeklagte weder sinnlos betrunken war, 
noch an einem pathologischen Rausch leide und daher 
für seine Taten voll verantwortlich zu machen sei. 
Der Anklagevertreter führte aus. daß alle Delikte 
der Anklage, Urlaubsüberschreitung, Widersetzung. 
Achtungsverletzung, tätlicher Angriff auf die Wache 
und Belügen eines Vorgesetzten., erwiesen feien. Da 
auf Angrcff gegen einen Vorgesetzten, hier die Wache, 
allein eine Mindeststrafe von 1 Jahre Gefängnis 
steht, so beantrage er eine Gesamtstrafe von 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis. Der Verteidiger Rechts- 
anwalt Kuchenbaeck'er, sah sich nicht in der Lage, auch 
nur eine der strafbaren Handlungen abschwächen zu 
können; er bat nur, bei der Strafbemessung die 
mangelhafte Erziehung des Angeklagten, der ein un­
eheliches Kind fei. zu berücksichtigen. Das Urteil des 
Gerichtshofes lautete auf 1 Jahr 1 Woche Gefängnis. 
— Wegen u n e r l a u b t e r  E n t f e r n u n g  vom 
He e r e  hatte sich der Pionier Johann Klöse vom 
Pionierbataillon Nr. 17 zu verantworten. Er hat 
eine Menge Vorstrafen wegen Vergehen, die fast alle 
auf demselben Gebiete liegen. Der Angeklagte ist 
nämlich gegen den Alkohol sehr wenig widerstands­
fähig und versäumt, sobald er einmal ausgeht, 
meistens den Zapfenstreich. Zu Weihnachten sollte er 
zur Entlassung kommen. Er ging daher am 7. De­
zember zur Stadt, um sür die Heimreise noch einiges 
einzukaufen. Er hatte von Hause hierzu Geld er­
halten. Da er feine Schwäche für den Alkohol kennt, 
so bot er einem Gefreiten einen Teil des Geldes an. 
Da er aber den eigentlichen Grund nicht verriet, fo 
lehnte der Gefreite das Geld ab, um nicht in den 
Verdacht zu kommen, einen Untergebenen angeborgt 
zu haben. Den Angeklagten führte sein Unstern in 
eine Kneipe, wo er zwei Gefreite traf. die ihn kannten. 
Sie machten sich den schlechten Scherz, ihn betrunken 
zu machen und dann schnöde imstich zu lassen. Der 
Angeklagte verschlief die Nacht in einem SchanMuse. 
Am nächsten Morgen schämte er sich. zur Kaserne 
zu gehen, da er erst vor kurzem dem Major ver­
sprochen hatte, sich nicht mehr zu betrinken. Er trieb 
sich nun planlos in der Stadt umher, bis ihn am 
9. Dezember eine Patrouille aufgriff. Hauptmann 
Schäfer, der die Verteidigung übernommen hat, führt 
aus. daß der Angeklagte der merkwürdigste Mensch 
sei. mit dem er jemals zu tun gehabt habe. Was 
den Dienst betrifft, so sei er entschieden der beste 
Soldat der ganzen Kompagnie. Wenn er nicht zum 
Gefreiten befördert werden konnte so liegt es allein 
an seiner Schwäche gegen den Alkohol. Schon nach 
ein'gen Schnäpsen kommt ihm jedes Pflichtbewußtsein 
abhanden. Die militärische Zucht und die erzieherische

Einwirkung der Vorgesetzten haben es nicht erre>A

Weise mißbraucht haben. Obwohl die stz^e Do. 
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Jeder Schreiber besitzt einen gewissen NhythnM 
der Schrift, den er auch bei etwaigen Verzerrunge 
der Probeschrist nicht los wird. Die Messungen, or 
Langenbruch vor den Augen des Gerichtshofs vor­
nahm, zeigten geradezu verblüffende Resultate, «o- 
daß nran über die Identität der Kartenschrrst um)

Aussage des Zeugen K. und die Gutachten der 
Sachverständigen erschüttern. Der Gerichtshof ver­
warf jedoch die Berufung auf Kosten des Auge- 
klagten. — Wegen H e h l e r e i  war die HilfsschE 
nerfrau Auguste R. aus Thorn vom SchöffmgerE 
zu zwei Tagen Gefängnis verurteilt. Sie harre 
ihrer Freundin Valerie W. einmal mit 14 M.ukr 
aus Verlegenheit geholfen, das Geld auch zurück­
erhalten. Doch war bei der Freundin die Dankbar­
keit damit noch nicht erloschen. Als sie Verkäufen^ 
bei dem Fleischermeister Sp. in Culm wurde, sandte 
sie der Angeklagten wiederholt Pakete mit Wurst 
und Fleisch. Sp. merkte wohl, daß die KasseneM- 
nahmen mit dem Warenverbrauch nicht im EtN* 
klang standen, konnte es sich aber zunächst nicht er­
klären. Schließlich wurde er durch einen Nachbarn 
auf das Treiben seiner Verkäuferin aufmerksam 
gemacht. Diese wurde wegen Diebstahls bestraft« 
Die Angeklagte R. gab zu, daß sie drei Pakete mrt 
Wurst und Fleisch erhalten hat, sie habe aber gA 
glaubt, daß ihre Freundin alles ehrlich bezahlt 
hätte. Der Gerichtshof schenkte dieser Angabe ker­
nen Glauben und verwarf die Berufung.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
letzten Sitzung, in der Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz führte, hatten sich die Arbeiter Felix K. aus 
Piask und Karl S. aus Podgorz wegen W i d e r ­
s t a n d s  g e g e n  d i e  S t a a t s g e w a l t  u n o  
B e l e i d i g u n g  zu verantworten. Am 2. Okto­
ber ging S. mit dem Arbeiter Kl. in angetrunke­
nem Zustande über den Schießplatz. I n  der Nähe 
des Hohenzollernparks trafen sie den Angeklagten 
K. und den Arbeiter T., die ebenfalls nicht nüchtern 
waren. Die Freude über die Begegnung war auf

daß
daß ............ ............................o- —- ___
Polizeisergeanten W. darauf aufmerksam. Dieser 
forderte den Angeklagten S. auf, nach Hause ZN 
gehen. K. jedoch meinte, S. solle nicht gehorchen, 
denn der Polizeisergeant habe ihm garnichts Zv 
sagen. Hierdurch mutig gemacht, griff S. den Be* 
amten an, worauf beide zur Erde fielen. Da W- 
oben lag, suchte ihn K. wegzureißen. M it Hilft 
von zwei Soldaten der Wache wurden die Ange­
klagten zum Podgorzer Polizeigewahrsam geschafft- 
Unterwegs mußte der Polizeibeamte allerlei be­
leidigende Redensarten hören. Der Gerichtshof 
steht in dem Verhalten der Angeklagten nur eint 
fortgesetzte Beleidigung des Beamten und verur­
teilt K. zu 10 Mk. Geldstrafe eventl. 2 Tagen Ge» 
fängnis, S. zu 5 Mark EeÜsstrafe eventl. 1 Tag 
Gefängnis.

r  Podgorz, 15. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
Flottenverem hielt am Sonnabend im Wunschsch^ 
Lokale seine Jahres-Eeneralverjammlung ab, bre 
vom 1. Vorsitzer, Herrn Hauptlehrer Spiring, gelefter 
wurde. Es sind im verflossenen Vereiirsjahre zwe* 
General- und sechs Vorstandssttzungen abgehaltn 
und ein Sommervergnügen gefeiert. Die Zahl. ^  
Mitglieder beträgt zurzeit 103. Der Kassenbestano 
weist 227,80 Mark auf. Bei der V orstandswahl 
wurden als 1. Vorsitzer Hauptlehrer Spiring»
2. Vorsitzer Zugführer Pöhlmann gewählt; 1. Schrift­
führer ist Lehrer Latzki, 2. Fleifchermeister Sze^ 
manski, Kassierer Stadtsekretär Haertel. Zu B e ­
sitzern wurden die Herren Golaczewski. Bartsch, Ohae- 
sorge. Kosidowski, Wunsch und Prochnow gewählt 'T" 
Aus die vierte Lehrerstette an der kath. Volksschule 
ist von der königlichen Regierung Lehrer Rehbronn 
aus dem Kreise Dt. Krone berufen worden. — 
evangelische Jungfrauenverein feierte gestern . 
Hotel „Kronprinz^ sein 12. Jahresfest. das s t H / l ^  
zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte. Nach 
Begrüßung durch den Ortsgeistlichen erfreute oer 
Jungfrauenverein die Anwesenden durch den Vortrug 
von gut klingenden Gesängen und wirkungsvollen 
Gedichten. Besonders reichen Beifall zollte man ^  
beiden Deklamatoren „Auf der Badereise" und ,,De 
Tugendbund". Herr Pfarrer Ereger sprach ftovun 
über die Aufgaben des Jungfrauenvereins, mit dem 
Leitsatz: „Marias Geist, Marthas Fleiß. 
Schönheit, Ruths Herzensgute!" Aus dem JahA ^ 
bericht ist zu entnehmen, daß der Verein 35 
glieder zählt. Er hat auch eine Turngruppe gebuve 
und nennt eine Bibliothek mit 85 Bänden sein 
Ein Mitglied erhielt für 10jährige treue Mitglwd^ 
schaft ein schönes Marmorkreuz, ein anderes, welche  ̂
5 Jahre dem Verein angehört, ein Buch als GeMirr,



ein? » Teepause wurde fllr das Eeourrsragsrnw 
Mj. reollekte geiammelt. welche 46 Mark brachte, 
reichte  ̂ Schlußliede „Abend wird es wieder" er-

Schweinen .
°us§«broch«n.

dem Landkreise Thorn,
S ckÄ -^e .) Die Schweinepest ... .............. .

cywernen des Gutsbesitzers Tollik in Kielibastn

15. Dezember, 
ist unter den

Landkreis Tborn. 1S

schönen Überblick über die Vielseitigkeit 
^  Missionars in seiner Arbeit, der außer einem 
Klei», d«s Evangeliums mitten in Afrika u. a.
h>° Handwerker, Arzt. Meteorologe und Vau-
Diar» muß. Die Kollektenerträg« von 31,50 
dek sM d  der. rege Misflonsschriftenvertauf bezeugen, 

Ausführungen mit warmem Herzen aufge- 
minen wurden.

Thorner Stadttheater.
d^ni grünen Rock." Schwank in drei Akten von 
Ev KadelLurg und Richard Skowronnek.

beid^^^ .uralte Witzblattgeschichten find von den 
Erfassern für die Bahrte zu einem wirksamen 

verarbeitet worden, der gestern Abend seine 
versa^^E Wrrtung auf das gutbesuchte Haus nicht 

>5" humorvollen Szenen werden die Er- 
dines Professors geschildert, der die Jagd 

dillü, ^  -!? Muß- und Erholung zu finden hofft, 
Rowk-iv P u^^ i seines Mitpächters. des Kunstmalers 
Die». über zur Verzweiflung getrieben wird.

^  nämlich seinen Schwiegervater, Hofbäcker 
rvi^« Ulann. mit zur Jagd geladen, und Stresemann 

der alles Jägerlatein der „Meggendorfer 
perZOLL vereinigt, bringt außer seinen 

^Uckts^. Angehörigen seinen ganzen Jagdklub zur 
tz^ '^h lichen  Erossnung der Jagd nach Groß 
tz^rau mit, der mit Grammephonstil und lärmenden 

ruhebedürftigen^ Professor Tag und

er ^uoch eine Freude und ein Glück mehr, indem 
Ttzoo ä und Hand von ihr gewinnt. Auch bei der 
d^uparte i herrscht aber nach mancherlei Szenen 
sich g ie re n  Verwirrung und nachdem Stresemann 

leinen erlogenen Jagdgeschichten ein paar 
unsterblich blamiert hat. eitel Wonne; denn 

viis-^Auns Tochter gewinnt bei diesem Jagd- 
ihalt einen Rechtsanwalt als glückstrahlenden 

^reu^gum, da. dieser des Professors bester
lst, so bringt die Doppelverlobung auch die 

syfMeine Verbrüderung, ohne die doch nun mal ein 
Schwank ein nur halb befriedbefriedigendes Ende 

E ? n  würde. Die im Mittelpunkte des allge- 
Interesses stehende Gestalt des Stresemann 

A  von Herrn Trebe mit prächtiger Komik aus- 
L^tet. I n  den übrigen größeren Rollen waren 
Z e r r e n  Schönen. Schröder und Urban. die Damen 

J ta l  und Trebe beschäftigt. Es wurde recht 
lvy/ und gewandt gespielt. Auch die Nebenrollen 

^ 1  besetzt. Die Inszenierung war sehr ge- 
besonders erfreute das hübsche Waldoild des 

llen Aktes. M it Beifall wurde nicht gekargt.

Eingesandt.
diesen T eil übernimmt die Schritftleitung nur die 

^  preßgesetzliche Verantwortung.)
^ r^ .b v n n ab en d -S p ie lp lan  unseres StadttheaLers 

die Öffentlichkeit zu bitten, einen 
l̂skje! dieser Angelegenheit zu unternehmen,

die ^  ^uunte unser Sladttheater wenigstens, soweit 
Noch ^fnnabend-Vorstellungen inbetracht kommen, 
Achenif.,Kunsttempel gelten, wohin die Jugend 
khMschtz ch-einmal wallen konnte^ um sich an den

^rston u aufgegeben, und auch in die Sonnabend- 
Nrie M ngen  sind nicht nur minderwertige Stücke 
lviitz"^ versunkene Glocke" — was noch zu ertragen 

Andern auch die Geschmack und Sitten 
bebe ^ ^ A n  Operetten, wie „Filmzauber" und „Der 
M  >M listin", eingezogen. Damit sind die Pforten 
HlosspAters stir die Jugend wie für Familien ge- 

worden, denen jetzt auch der letzte Abend 
jo^u worden ist. Kein Vater oder Mutter

n ^ k L '^ u e s . gutes Stück zu treffen. Ist die 
^Isn^u nicht verpflichtet, an den Vollsabenden 
- r^ S tu c k e  zu geben? A. Sch.

,,?/chchriften- und Vücherschau.
d» f ü r  d e u t s c h e  P r i v a t s t e n  i n t e
i » ^ D i r - , ^ ? h r  ^914. 7. J a h r g a n g . H erausgegeben  

^ 6k »r/0rlU ltt deutschen P r iv a t-B e a m te n -V e r e itts  
2- ^ i e  l^ u rg . , P r e is  geb. bei freier rstrsenduirg 1 M k  
dio ^u fo^ ^ ^ ck ich  erscheint auch dieses J a h r  in handlichem  

d as bekannte Jahrbuch m it besonders ge­
ig, ̂ U q-,,^ ."balte. P r iv a t-B e a m te  aller B e .u fe  und 
de<; lotvj. ^uden in ihm  die S o z ia lp o lit ik  d es J a h r e s  
kio. f e i l s t , ,  A  wichtigsten Entscheidungen und F ra g en  

^  ^ g sr e c h te s  sachkundig und eingehend be- 
besonderem W erte sind die A u sfü h ru n gen  

Kick ."s, ^ o e itsp r o g r a m m  des deutschen P r iv a t-B e a m te n -  
bnrch w eitere E rörteru n gen  über seine 

an ^ s" " k te  sinngem äß begründet und ergänzt w ird. 
tz°Aterr ^!^chastlicher S e lb sth ilfe  interessierten P r iv a t-  

. ?uch die ausführliche D arste llu n g  der 
tze,?.' B e^s,^Z urichtungen d es deutschen A dler in  M a g d e-  
^ cd A E rn r ..^ u n g sv ere in  auf G egenseitigkeit, B erein ig te  
Hot ^ s s e n  des deutschen P r iv a t-B e a m te n -V e r e in s , 
^y..1^'Nex EU sein. N eben den W ohlfahrtseinrichtnngen  
^osn lluva /  Krankenkasse des B ere in s  eine übersichtliche 

ten » .fu h ren , der w o h l im  J a h r e  nach dem I n -  
5Ufa!^keit ^  R eichsversichernngsordnnng große A u f-  
!icĥ  .v  ^ ü e g e n g e b r a c h t werden w ird. E in e  Z nklln fs- 

G r .^ ^ i n s  w ird  in  der A bhandlung „E m pfieh lt 
ung einer Vereinssparkafie" betrachtet. 

' ü h c h ^ O e i l w u d  d a s Jahrbuch  durch lehrreiche A b- 
UeZ j^ll H inw eise, so einer außerordentlich a n s-  

^^uchen A nskllnstei" . D a s  Buch w ird  
leih, '^lltey p: ouch in  diesem J a h r  a llen  interessierten  

u w illkom m ener B era ter  und treuer F reu n d

D a s  M eisterw erk der ita lien ischen  R e ­
naissance, d as vor zw ei J a h ren  in  so rätselhafter  
W eise a u s  dem P a r iser  L ouvre gestohlen wurde.

D ie  w ied ergefu n dene „ M o n a  Lisa" .
d ie  „ M o n a  L isa" von  L eonardo da V in c i, ist 
ebenso überraschend w iedergefunden. D a s  B ild  
w urde in  F loren z entdeckt.

Theater und Musik.
Der frühere langjährige Oberregisseur am Ber­

liner Lessingtheater und später am Trianontheater, 
Direktor Adolf S teinert, ist nach langem Leiden 
gestorben. v

Die Potsdam er Stadtverordneten beschlossen in 
geheimer Sitzung, dem Schriftsteller Axel Delmar, 
Sem Leiter der diesjährigen Freilichtspiele auf dem
Vrauhausberge, die Direktion des S tadttheaters zu 
übertragen und ihm während der nächsten drei 
Jah re  die Summe von je 2000 Mark als Subven­
tion zu zahlen. Direktor Delmar muß dafür jähr­
lich mindestens 20 Schüler- und Volksvorstellungen 
bei Eintrittspreisen von 20 bis 70 P f. veranstalten. 
Das Theater wird umgebaut, m it elektrischer Be­
leuchtung versehen werden und einen S tab  von SO 
Künstlern erhalten, die sämtlich M itglieder der 
VLHnengenossenschaft sein müssen und nach dem 
Kontrakt dieser Organisation angestellt sind.

Der Kaiser hat sie bisher 15 000 Mark jährlich 
betragende Subvention für das S tadttheater in 
Kiel für die nächsten fünf Jah re  um je 5000 Mark 
erhöht. Die S tad t gewährt erne jährliche Beihilfe 
von 60 000 Mark

Einäscherung Naschn Nutzes. Sonnabend M ittag  
fand im Krematorium Leipzig auf dem Südfried­
hof die Einäscherung der Leiche der königlichen 
Hofschauspielerin Nufcha Nutze statt.

Hiilsen-Haeseler gegen W emgartner. Dre Ber­
liner Abendblätter melden, Felix W emgartner 

abe seine Klage gegen den Generalintendanten 
tra fen  von Hülsen-Haeseler auf Unterlassung der 
Behauptung, daß er. W emgartner. sich..des Ver­
tragsbruches schuldig gemacht Habe, zurückgezogen.

Eine Theatervorstellung nur für Dienstboten 
wird am nächsten Sonntag im S tadttheater in 
Bielefeld gegeben. Zur Aufführung gelangt „Dr. 
Claus". Jede Eintrittskarte kostet 40 Pfg. und 
muß von den Dienstboten gegen Vorzeigung des 
Eestndedienstbuches im Rathause aus einer Tom­
bola losarng  gezogen werden.__________________

Sport.
E i n e  G e l e g e n h e i t  z u  W i n t e r s p o r t  f ü r  

g e b i l d e t e  j u n g e D a  m e n , verbunden m it froher 
Geselligkeit sow ie fördernden V ortrü gen , w ird  vom  9 . - 2 0  
Jsirinar in Brückenberg im  N iesengebirge und vom  2  — 13. 
F eb ru ar im  T h ü iin g e r  W ald  in Tam bach sich bieten und  
rür S tu d en tin n en  vm n 2 . - 8 .  J a n u a r  in T am bach. I n  
solcher 6 — lO tä g ig en  sogenannten „F reizeit"  finden junge 
D a m en  der gebildeten S tä n d e  znm  P reise  von  3 ,5 0  M k. 
täglich f5  M k. Einschreibegebühr) A ufnahm e U nter fach. 
m ännischer L eitu n g w erden tagsü b er S p o r t ,  S p a z ie r g ä n g e  
nnd W anderungen  u n tern om m en  und des A b en d s findet 
m an sich zu D iskussionen , musikalischer U n terh a ltu n g  und 
V ortragen  zusam m en. —  B itte  zu beachten, das; die F r e i­
zeiten nicht zu den früher genannten T erm in en  stattfinden, 
wildern auf obige D a te n  festgelegt sind. —  D ie  F reizeiten  
w eid en  veranstaltet von  einem  K om itee un ter  Vorsitz 
I h r e r  Exzellenz F r a u  K nltnsm ilris'er von  T r o tt  zu S o !z .  
A usführliche Prospekte versendet F rä u le in  H. Zarnack, 
B e r lin  R . 4 , Tieckstr. 17 , w ohin  auch A n m eld u n gen  und 
A n fragen  zn richten sind. Z u r  T eiln a h m e laden n. a. 
herzlich e in :  I h r e  Exzellenz F r a u  von  T r o tt  zn S o lz -  
B e r lin , F r o n  G eneralsuperintendent B la u -P o se n , G räfin  
von der Necke-Volmerstein-Kraschttitz, I h r e  Exzellenz F r a u  
von S tra n tz 'P o sen .

M a n n i a f a l t i g e s .
( T ö d l i c h e r  A b s t u r z )  B e i  dem  D<m  

e in e s  S ch o rn ste in s  der W äscherei d e s  N o r d -

deulschen L loyd  in  B r e m e n  stürzten  S o n n -  
nbeud M itta g  drei M a u r e r  a u s  d reiß ig  M e te r  
H öhe ab . Z w e i w a ren  sofort to t , w äh ren d  
der dritte tödlich verletzt iu s  K ran kenh au s  
gebracht w u rd e. D ie  Ursache lieg t w ah isch ein- 
lich tu ein em  B ruch d es G e lü s te s .

( F r a u  K r u p p  v o n  B o h l e n  u n d  
H a l b  a ch ) ist F r e ila g  von  ein em  S o h n  ent­
bunden w o rd en .

( A n g r i f f e  a u f  P o s t e n  i n  M a i n z . )  
A u f dem M a in z e r  T ru p p en ü b u n g sp la tz  G ro ß er  
S a n d  bei G on sen h eü n  sind in der letzten 
Z eit w ied erh olt die P o s te n  bedroht und m it  
S te in e n  gew orfen  w o rd en . I n  den letzten 
T a g e n  ist sogar au f den P o ste n  geschossen 
w ord en , ohne daß indessen dabei jem an d  ver­
letzt w in d e . D ie  T ä ter  sind jed en sa lls  im  
D nnkel der N acht einkom m en. M a n  n ahm  
zunächst a n , daß  e s  sich »m  S tre ich e  h a lb ­
wüchsiger B n isch en  hand ele, die sich vielleicht 
i»  der E rreg u n g  über die Z ab ern er  V o r ­
g ä n g e  zn  dem U n fu g  h in reiße»  ließ en . D ie  
M ililä rb eh ö rd en  sind aber jetzt zu  einer ern ­
steren A uffassung der A n g e leg e n h e it g e la n g t, 
nachdem sich am  F r e ita g  die g eh en m iiso o lte i,  
A n griffe  w ied erh olt h aben . Auch d ie sm a l  
a e la n g  e s  nicht, die T ä le r  im  D n n kel der 
N acht zu fassen.

( E i n e  a u f r e g e n d e  S z e n e )  spielte 
sich F re ita g  i» D ie s d e n  in  dem B u r e a u  e in es  
N r ch tsa n m a lts  ab . D o r t schoß sich ein  
F ab rik an t K . nach Rücksprache m it dem  
N e c h lsa n w a lt  m ehrere K u geln  in die B ru st. 
E r  w u rd e schwer verletzt in  d a s  K ran kenh au s  
geschafft. F in a n z ie lle  S ch w ierig k eiten  sollen  
die Ursache der T a t  sein .

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  D er  
M etzgergeselle  K ratt, der S o n n a b e n d  m orgen  
in  S tr a ß b u r g  i. E . seine G elieb te , ein e K ell- 
»er in , durch e in e»  M esserstich erm ordet hat 
und dann sich selbst em en  schweren S c h n itt  
am  H alse beibrachte, ist w e n ig e  M in u te n  nach 
seiner E in l ie f e n » ^  im  S p i t a l  gestorben .

( Ga t t e umo r d  und Se l bs t mord. )  
I »  I g l a  u (M ä h r e n ) hat der M a u re rm e ister  
S v a io i i  seine F r a u , die M u tte r  seiner neun  
K inder, >m V e r la u s  e in e s  h äuslich en  S t r e i t s  
g elö te t, »n d  a ls  er sah, daß er den ihn  ver­
fo lgen d en  G en d a rm en  nicht m ehr en tr in n en  
konnte, S e lb stm o rd  verüb t.

( W i e d e r  e i n e K u n d g e b n n g d e r  
e n g l i s c h e n  F r a u e n r e c h t l e i i ,, n e n .)  
A u s  L o n d o n  w ird  g e m e ld e t:  A l s  der K önig  
und die K ö n ig  n am  S o n n a b e n d  A b en d  einer  
O p e ru v o iste llu u g  in  C o n v en tg a rd en  b e iw o h n ­
ten , verun sta lteten  m ehrere F ra u en rech tler ­
in n en  eine K u n d g eb u n g . S i e  standen in einer  
L o g e  gegen ü b er der königlichen L o g e  au f und  
en tfa lteten  e in  B a n n e r  m it der A u fsch rift:

„ F r a u e n  w erd en  in  E u rer  M a jestä t G esan g«  
Nissen gefo ltert."  D a n n  richteten sie e in ig e  
B em erk u n gen  an  den K ö n ig , die sich au f d ie  
W ied erverh astu n g  der F r a u  P an k h u rst be­
zo g en . A b er  b evor sie noch v ie l hatten  spre­
chen können, äu ß erte  d a s  P u b lik u m  la u t seine  
M iß b ill ig u n g  u nd  überschrie die F rau en rech t-  
ler iu n en . D er  K ö n ig  lächelte, a l s  er sah, w ie  
die F r a u e n  sich b em ü h ten , sich G eh ö r  zu  v er­
schaffen. D e r  Z w isch en fa ll d au erte  n u r eine  
ein e M in u te . D ie  F r a u e n  w u rd en  d ann  
rasch durch B e a m te  der O per a u s  dem  H au se  
g ew iesen .

( F r a u  P a n k h u r s t , )  d ie S o n n a b e n d  
a u s  P a r i s  »ach L o n d o n  zurückgekehrt ist, 
w u rd e a u f der F a h r t v o n  D o v e r  nach L o n ­
don im  Z u g e  w ied er  verhaftet.

( D a s  B e f i n d e n  d e s  M i n e » -  
i n d u s t r i e l l e n  P h i l i p p s , )  in  P e t e r s ­
burg, der durch N eoolverschüsse d es I n d e r s  
N issuu  v er w u n d et w ord en  w a r , ist zu fr ied en ­
stellend . D ie  A rzte  haben  festgestellt, daß  
ein e K u g e l in  der L eber, die andere im  
H alse sitzt.

( I m  M o r d p r o z e ß  S c h m i d t  i n  
N  e w  y o r k) er fo lg te  F r e ita g  die erste Z u ­
sam m enkunft zw ischen den A n g ek la g ten  u n d  
seinen  a u s  B a y e r n  bei b e igee ilten  V e r w a n d te n .  
S ch m id t v er lor  v ö ll ig  die F a ssu n g , er u m ­
arm te seine S ch w ester  und küßte dem  V a te r  
die H än d e, d an n  fie l er au f die K n ie  u nd  
bat w e in en d  u m  V e rze ih u n g  w e g e n  der 
S ch a n d e , die er über die F a m it ie  gebracht habe.

B r o m b e r - ,  13. D ezeim er. Handelskammer - Bericht. 
W eizen unv., weißer, niiiid. 130 Psd. ho», wiegend, brand- 
» ,d beziigfrei, 18? Mk.. bunter und raier. do. 130 Psd. 183 
Mark, geringere und biauspitzigc Qualitäten do. 128 Psd . 
IKO Mk.. do. 124 Psd. 14» Mk.. da. 1 i8  Psd. 137 Mk. —  
Roggen unv.. mind. 123 Psd. ho», wiegend, gut, gesund. 180 
Mark, do. 120 P sd . 147 Mk., do. 117 Psd. 14Ü Mk., do. 
112 Psd. ISI Mk., geringere O ualitSien unter Notiz — Gerste 
zu MüNereizweiken 130— 135 M t„  Brauw are 137— 1SÜ M k, 
feinste über N oiiz. — Erbsen: Futierw are 1SS— 173 Mk., 
Aochivare 1 8 S -2 0 S  Mk. —  Hafer 1 2 8 - 1 4 8  Mk.. guler zum  
Konsum 186 165 Mk.. mit Geruch 125—135 Mk. — D ie i 
Preis« verstehen sich loka Broniberg.

B e r l i n . 18. Dezember. (Buiterbe, icht oon M üller L Brau». 
Berlin 17. 54, Biunnenstraße 14.) D ie Eingänge inländischer 
B m ier sind Immer noch reichlich groß, ließen sich jedoch bei 
kleinen Preisk>>nzessione» räumen. Heutige Notiz >36 Mk. W ir 
verkausen Prim a mit 13S 141 Mk. — Die Eingänge s i b i -  
r i s c h e r  Butter besch, linken sich hauptsächlich aus Kühlhaus. 
Butter, die zu aNen Preisen von 112 bis >24 Mk. gehandelt 
wird. Wirklich frische Butter, von der nur sehr wenig eintrifft, 
erzielt 128 bis 133 Mk. Preise in S ibirien steigend, bei 
sehr kleinen Zufuhren.

M a g d e b u r g ,  I». Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8 ,7 0 -8 ,7 7 '  „  Nachprodukte 75 Grad  ̂
ohne Sack 6 ,90—7,05. S tim m ung: ruhig. Brotrafslnade 1 
ohne Faß 19.00— 19,l2> ,. Kristallzucker 1 mit Sack — ,— . 
Geui. Naffm»de >mt Sack 1 8 .7 5 -1 8 ,8 7 '- ,. Gem . M cllr I  mit f 
Sack >8.25— 1 8 .3 7 ',. Stiiiuuuug: geschästslos.

H a m b u r g ,  13. Dezember. Rüböl stetig, verzollt 67. 
Leinöl stetig, loko 53, per Mat-Slug. 55. Wetter: 
bewölkt.

Weiter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  15. Dezember.

Nam e
der Beobach­

tungsstation

Ba
ro

m
et

er
­

sta
nd

W
in

d­
ric

ht
un

g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us
Borkum 765.5 S W bedeckt 07
Hamburg 764,6 W S W tvoikig 02
Swinem ünde 760.8 W N W heiter 01
Nenfahrwafser ?54,9 N W heiter 03
M em el 51,0 N N W wolkig 03
Hannover 7 6 5 9 W halb bed. 02
Berlin 763,2 N W bedeckt Ol
Dresden 764,9 W N W wolkig 03
Breslan 756,6 W wölken!. 02
Bromberg 156,6 W wolkenl. 01
Danzig — — — —

Metz 771,4 W bedeckt 05
Fr 'nkfnrt, M — — — —

K r srnhe — — — —

München 769 9 W Schnee 01
P aris 772 6 S W bedeckt 07
Vlissingen 768,8 W Regen 09
Kopenhagen 7602 W N W Dunst 02
S tör  Holm 754.2 W N W wolkenl. — 4
Hopuranda 750.5 N bedeckt — 5
Archangel 749.8 O bedeckt - 4
Petersburg ?43.8' S O bedeckt 01
Warschau 749.1 W S W Schnee 01
W ien 760.7 W bedeckt 03
Nom 762.7 NO heiter 03
Krakau 754.9 W S W Regen — -

Lemberg 751.4 S S W Schnee —

Hermannstadl 753.2 S O bedeckt - 1
Belgrad 759.4 S W bedeckt 02
Biarritz — — — —

N izza 760,9 — wolklg 14

Niederschlag in Schonern.

W
2.4
6.4
6.4
2.4

12.4
12.4
12.4

6.4
12.4

6.4

0,4
2.4

2.4
2.4 
2.1

12.4
6.4

1.4
2.4

W itterung-- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden !

nachm. Nled. 
»achm. Nled. 
N ied.i. Sch.ft 
nachm. Nied. 
Nied. i. Sch. 
Nied. i. Sch. 
G ew itier  
nachm. Nied. 
zleml. heiter 
anhalt. Nied.

meist bewölkt 
nachm. Nied.

nachts Nied. 
Wetterleucht. 
nachm. Nied. 
vorm. Nied. 
meist bewölkt 
vorn). Nied. 
nachts Nied. 
Gewitter 
meist bewölkt 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
anhalt. Nied. 
anhalt. Nied. 
zieml. heiter 
nachm. Nied. 
Nied. i. Sch. 
meist bewölkt

W  e t t e r  a »> s a g e .
(M itteilung des W etterdienstes in B rom berg) 

Voraussichtliche Witterung für D ienstag den 16. Dezember: 
wolkig, milde, zeitweise Niederschlüge.

16. Dezem ber: Sonnenaufgang 8.07 llhr,
Sonnenuntergang 3.44 Uhr.
M ondansgang 6.35 Uhr,
Mondmttergang 10.48 Uhr.

E i n  n e u e r  Z e i t n n  g s k a t a  l o g .  Z u  den­
jenigen größeren deutschen F ir m e n , die nm  die J a h r e s ­
w ende ihre G eschäftsfreunde und a lle , die es w erden w ollen , 
m it einer nützlichen E r in n eru n g sg a b e  erfreue)!, gesellt sich 
Heuer erstm als auch die bekannte A n n on cen .E xp ed ition  
J a c q u e s  A lbachary, G . m . b .H . ,  B e r lin . D iese , seit einer 
la n g en  R eihe von  J a h r e n  besteingesührte F ir m a , hat 
einen vornehm  und geschmackvoll au sgestatteten  lZeitnngs- 
katalog herausgebracht, m it dem sie nicht nur eine Z ierde  
sür den Schreibtisch, sondern auch ein praktisches, ja w ert- 
v o lle s  Nachschlagewerk sür jeden In teressen ten  bieten  
möchte. I n  B eto n u n g  dieser N o te  haben die H era u s-  
geber ein ganz besonderes A ugenm erk aus eine griffige  
K nappheit des F o r m a te s  verw en d et und dadurch ein 
Handbuch im  vollen  S in n e  d es W o rtes  geschaffen. D er  
neue Z eitu n gsk ata log  repräsentiert sich som it a ls  ein rm- 
gem ein  bequem es A nstnm L sw erk  für inserierende F irm en  
und sollte kein einschlägiger In teressen t versäum en, sich 
diesen nützlichen M e n to r  kommen zu lassen, den die 
A m w n cen -E xp ed ition  J a c q u e s  A lbachary, G . m . b. H , 
B e r lin  VV. 3 5 , P o tsd a m erstr . 1 2 2 , auf Wunsch an alle 
In teressen ten  gerne g r a t is  und franko ü b erm ittelt.
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Ladn Nn-s volle^SlStunLsksdiLkeit
Am Dienstag den 16. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr. 
werde ich in Thorn, H ohejlr. 12 :

E i m  P O »  alte Ntifr«. altk 
Usskl. Hslz linS killt« KoSti- 
siijiittkll

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 
Thorn den 14. Dezember 1913.f!ei8o!ifr'6886i', 

Gerichtsvollzieher kr. A.

durok teonlisrot § 
Originsi-^' l̂ollea 1 ^
. mit Her Sartre ° Imit Her Mrko . igin»I-« .8toII»''«!n0

Lodrsuvk «ii» ^  
. dilllgateo»

ktzd. 8llllitLtmt N r .  N a r s o k a u e r ' s  Wlllllztlllt
in Soolbad hohrnfalza.

Vorzügliche Einrichtungen. —  M aß ge Preise.
D iir RerNettleH lett aller Art. Folgen von VertetziNigen, chronische 
j)u i ^ ü  bi ttti lö i N Krankheiten. Schwächezustäude rc. Prosp. fr.

gesucht. V ergütung 3 00  M k.». .Fii,'L«r»8«n «L Oo., 
Lrgarren-Frrma, Hamburg 22 . «Pr-»°".

2 Stubcu und 5l»che i Gr. möbl. part.-3immer
Brückenstr. 4, pt.ver sof. zu venn. Neust. Markt 11, 1, l. zu vermieten



Kr. 2y§. Chorn, Dienstag den U>. Dezember l9!Z. 31. Zahrg.

Die presse.
lvritter Matt.»

hausier« und wanderlager.
^!^rzu schreibt man uns: 

iiinat^ Beratung des Reichstages über die 
i>ttt - E^ine Novelle zur Gewerbeordnung sor- 
des kurzes Nachwort. D ie Beschränkung 
kom . ^ re rw esens und der Wanderlager 

^  Wünschen des Mittelstandes ent-
Sier ' aber m it den Vorschlägen der Re-
llw ^ v o r le g e  nur eine knappe Abschlagszah- 
ke> ^  Frühere Beschlüsse des Reichstages lassen 
siir ^  Zweifel darüber, daß eine Mehrheit auch 
scr, ^lassendere Maßnahmen vorhanden gewc- 

Das ewige Zaudern bei Mittelstands- 
reick Eben auch hier der Quell des Unzu- 

Jedenfalls hätte der Regierungs­
geck auch wenn er weit mehr zu bieten 

t hätte, noch immer von dringlichen 
Lahm en sprechen dürfen, deren Notwendig- 

keiner Seite bestritten werden könne, 
dickt b alten Mittelstandsfeinde hätten sich 

Zubers, als es jetzt geschah, erhoben, um 
Unbestreitbare wacker zu bestrciten.

. auch hier waren Freisinn und Sozialdemo- 
noch nicht einmal bereit, dem M itte l-  

ilei a.^kn in  der Vorlage zugedachten bescheide- 
-i..bchutz vorbehaltlos zu gewähren. Die So- 
.  wemokraten schlugen sich auf die Seite des 
Z a ire rs  und die Freisinnigen auf die der 
kow und Wanderlager. I n  der Petitions- 
zNNdission soll zwar im Vorjahr von einem 
den r ^  der äußersten Linken zugegeben wor- 
diit n?"' ^  ÜEbe im  Reich zu viele Ausländer 
ldn . ndergewerbe. Aber in der Vollversamm- 
l>L i ^ e n  die um Liebknecht und Haase natür- 
f ,^ ^ fo r t auf die Seite der ausländischen Hau- 

Er, des bevorzugten Handelsmannes des Zu- 
g^bstaates. N ur dem freisinnigen Redner 
t^dg  es, diese Herzlosigkeit gegen unsern M it -  
tz/End noch zu übertrumpfen. E r forderre 

Konsumenten nicht etwa vor den 
y *Mrern, sondern vor den Abwehrn, aß- 
Äy .n gegen die Hausierer, und seine heiße 
H^ignng zu den Hausierern verwickelte ihn in 
y^rspräche, da er den Hausierhandel zwar als 
Entbehrlich pries, zugleich aber den nahen Tod 

ätzten Hausierers m it Bedauern prophe- 
Auch die Wanderlager hätte der fre i- 

lass» * Redner am liebsten unangetastet ge- 
N N  ^Ein W o rt: »Es ist ganz gut. wenn hier 
s»r-r Uoch eine Konkurrenz dazu kommt!" — 

dafür und sollte Lei den fest ansässigen 
^betreibenden allerorts gehört werden, 

sten a ^  uran nach dem letzten Rest einer Exi- 
AZa ^Echligung des Hausierhandels und der 
diin Erlager, so kommt man von selbst auf die 

M ö lle r te n  Bezirke des Vaterlandes und 
daß der Hausierer in  der Vergangen- 

weiten Gebieten heute aber nur noch in 
einw indend Leinen Ausschnitten des Reichs 
l>ie ^Entbehrlicher Faktor ist und daß ebenso 
tẑ l ia n d e r la ger, die jetzt m it Vorliebe die

Ein Wintertraum.
Roman von A n n y W o t h e .

------------- (Nachdruck verboten.)
1912 dz? VVotds,

_ (1 l.  Fortsetzung.)
ich H ^ E h , o weh, mein Portemonnaie, möchte 
<ch§r,,x irgendeinem modernen Komponisten
!kla I,Ea!" rie f James amüsiert, als ihm Ur- 
die -  ..Ech ein paar Los« m it bittendem Blick in  

schob.
sie M  schadet nichts. M ister Wood." beruhigte 
für 1:' Ha, gönnerhaft zunickend. „Es ist alles 
dicht guten Zweck, und dw soll die Linke 

»z^M n, was die Rechte tu t."
SNcid; '̂ ^as weiß sie hier aber ganz genau, 

Fräule in. Reicht's?"
Diadck Ein funkelndes Goldstück in  die kleine 
^  S i e g l e i t e n .
^ I k  b,- ^En Engländer prüfend an, und der 

-.ÄZi ^  in  ihren blauen Augen auf.
?? Tgd gut S ie sind. M ister Wood. Alles für 
M . D ^ lin g sh e im  und sonstige Barmherzig­
eren ^  'st nett von Ihnen. Wollen Sie auch 
. mal wohltätig sein?"

nd sah der Flieger in  das holdselig er-
Kindergesicht.

»Na "5 'ch kann, gnädiges Fräule in, gern". 
A r  rp '^"nn küffen Sie m ir mal meine Hand, 
^  is i '^ i  schnell und ein bischen feurig. — 
> t a „ * E A -  der hat gesessen. So, und 

die n b ie  m it m ir, aber vorsichtig, daß 
d e ? k is t ° ^  Nicht verschütten.« 
du strack, flog- ohne es zu wollen, m it 

deu ^  glücklich aussehenden Kerlchen 
n ^aal.

^tmeuck l^ ie n  sie genug zu haben, denn tie f 
vn "Tchö« ^'E lt sie inne.

" ^hnen« Mister Wood, es war lieb

dichter bevölkerten Bezirke aufsuchen, nur da 
einigermaßen berechtigt erscheinen, wo ein o rts­
ansässiger Handwerks- und Kleinhandelsstand 
nicht zu finden ist. Diese allen Beteiligten ge­
recht werdende Beantwortung der Frage war 
die Grundauffassung, aus der heraus der kon­
servative Sprecher Graf Carmen-Zieserwitz sich 
zur Regierungsvorlage äußerte. Recht glück­
lich unterschied er zwischen dem reellen Hau­
sierer, der die eigenen Produkte oder die E r­
zeugnisse der Handwerker und Kleingewerbe­
treibenden abseetzt, u>U> demjenigen, der seine 
Bestände aus Ramschbasaren ergänzt und meist 
m it Plunder zum Verbraucher kommt. Sein 
Wunsch die Ausläiüder unter den Hausierern 
nach Möglichkeit auszumerzen, erscheint berech­
tig t und sollte in  der Gegenwart m it ihren 
Klagen über Arbeitslosigkeit der Begründung 
überhaupt nicht bedürfen. Hoffentlich gelingt 
es in der Kommission, die Liste der dem Hausie­
rer vorenthaltenen Verkaufsgogenstände sachge­
mäß zu erweitern) Flaschenbier, M argarine usw. 
sind naheliegende Beispiele.

parlamentarisches.
Die Zahl der Leim Reichstage eingegangenen 

Petitionen hat ungefähr 9600 erreicht. Daß sie alle 
in  einer Session zur Erledigung kommen, ist natür­
lich ausgeschlossen. ^

I n  der Wahlprüfungskommisston des Reichs­
tages wurde am Donnerstag die W ahl des Abge­
ordneten von Halem (Marienwerder, Reichsparlei) 
geprüft. Dabei kam zum erstenmale der am M it t ­
woch beschlossene Grundsatz betreffend die Stimmen 
der vor der Nachwahl verzogenen Wähler zur An­
wendung, und es wurden alle diese Stimmen dem 
unterlegenen Kandidaten zugerechnet. Die P rü ­
fung selbst wurde noch nicht zu Ende geführt.

Die sozialdemokratische Reichsto.gsfraktion hat 
die Einbringung einer Interpe lla tion zur mecklen­
burgischen Verfajsungsfxage beschlossen.

Kleine Anfrage. Der Abg. W e r n e r -  Hersfeld 
(deutsche Reformpartei) hat im Reichstage fo l­
gende Anfrage gestellt: Bei einem T e il der m ittle ­
ren Postüeamtenschaft machen sich lebhafte Bestre­
bungen bemerkbar, daß die Vorschriften über die 
Beförderung von Beamten in  höhere Dienststellen 
verschiedenartig gestaltet werden, je nachdem es sich 
um Beamte aus der Zivilanwärterklasse oder um 
Beamte aus der Militäranwärterklasse handelt. 
Is t der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft darüber 
zu geben, ob es a) bei einer etwaigen Änderung 
der Personalordnung m it der Verwaltungspraxis 
vereinbar sein würde, die bereits vorhandenen aus 
der Zivilanwärterlaufbahn hervorgeaanaenen 
Assistenten in  eine höhere Dienststellung (z. B. zu 
Sekretären) zu befördern, die aus der M ilitä ra n - 
wärterlaufoahn heroorgegangenen Assistenten von 
dieser Vergünstigung dagegen auszuschließen, und 
ob d) eine solche Regelung der Beförderungsver­
hältnisse zu Ungunsten der Inhaber des Z iv ilve r­
sorgungsscheines m it den Bestimmungen des § 22 
Abs. 4 der vom Bundesrat erlassenen „Grundsätze 
über die Besetzung der mittleren, Kanzlei- und 
Unterbeamtenstellen bei den Reichs- und Staats­
behörden m it M ilitä ranw ärte rn  und Inhabern des 
Anstellungsscheins" in  Einklang stehen würde? Daß 
zurzeit eine Änderung der „Vorschriften über die 
Annahme und Anstellung von Anwärtern für die 
m ittlere Laufbahn im Reiärs-, Post- und Telegra-

„H a lt, mein kleines Fräule in, so leichten 
Kaufs kommen Sie nicht davon. Wer sollte 
denn geärgert werden?"

„Das haben Sie gleich gemerkt? Ach, wie 
schade. Meine gute M u tie r da drüben blickt 
auch schon ganz ängstlich. Na, ich habe wohl wie­
der etwas sehr Dummes angestellt? Schadet 
nichts, ich weiß ja, Sie nehmen es m ir nichr 
übel."

„W arum  gerade ich nicht, gnädiges Fräu­
le in ? "

„Na, Sie sind doch schon ein a lte r Herr", 
meinte sie m it treuherzigen Augen. „Härte ich 
einen der jungen Herren da drüben zum Hand­
kuß, den ich wirklich ganz notwendig brauchte, in  
den Saal beordert, die wären ja vor Selbstgefäl­
ligkeit ganz rappelig geworden. Sie aber, M ister 
Wood, das weiß ich, Sie reden sich nichts ein. 
Sie haben ja schon graue Haare, da kann man 
schon Vertrauen zu Ihnen haben."

„Nein, ich rode m ir nichrs ein, K ind", gab 
er ernst zurück, indem er sich m it der Hand über 
das schlichte Haar strich, das an den Schläfen 
schon einige weiße Streifen zeigte.

Ursula nickte ihm dankbar zu und flatrerre 
dann, vergnügt ihre Lose anbietend, weiter. 
De.r Engländer aber starrte dem holden Ee- 
schöpfchen nach, und wie B itte rn is  war es 
plötzlich in seiner Seele.

Also so a lt war er schon, daß die Kleine ihn 
für ganz ungefährlich hie lt und ihn dazu be­
nutzte, irgendeinen Verehrer zu ärgern?

„Weiber, W eiber!" murmelte er zwischen den 
Zähnen. „Selbst dieses reizende, kleine D ing 
verrät schon die rechte Eva. Na, ich kann ih r 
ja den Gefallen tun. Aber merkwürdi.g ist es 
doch, daß es da im In n e rn  einen wunden Punkt 
gibt, an den das K ind m it keckem Finger ge­
rü h rt/

phendienste" vom 1. Januar 1900 nicht beabsichtigt! des D§bats" führt aus: Wenn die Türkei die Ob­
ist, ist m ir bekannt. Ich begnüge mich m it einer 
schriftlichen Antwort.

Zaberner Nachklänge.
Der Zwischenfall in  Deutsch-Oth. Anläßlick des 

Vorkommnisses in  Deutsch-Oth, wobei ein Ober­
steiger einen Vizewachtmeister m it dem Säbel über 
das Gesicht hieb m it Worten: „Ah, auch einer von 
den Wackes!" hat der Regimentskommandeur des 
betreffenden Regiments in  Diedenhofen den B ü r­
germeister von Deutsch-Oth ersucht, er möge dafür 
sorgen, daß bei der demnächst dort erfolgenden Ein- 
aua tieruna des Regiments die Offiziere und 
Mannschaften des Regiments nicht behelliat w ür­
den. Der Bürgermeister hat das Schreiben des 
Kommandeurs öffentlich anschlagen lassen; er 
bittet in  ihm die Bevölkerung um Ruhe.

Entgegen anderslautenden Nachrichten erklärt 
das Vezirkskommando Schlettstadt in der Straß- 
bürger Post: „1. Es ist unwahr, daß zahlreiche
Krieaervereinsmitglieder aus dem Kriegerverein 
Venfeld ausgetreten sind. 2. Es ist unwahr daß der 
Kriegerverein VoosZheim sich aufgelöst hat.

vom Balkan.
Die deutsche Militärmission. Zwischen dem 

Sultan und dem Deutschen Kaiser hat anläßlich der 
Entsendung deutscher Offiziere nach der Türkei ein 
Dcpssch.enaustausch stattgefunden, in  dem beide M o­
narchen sich ihre unwandelbare Freundschaft ver­
sicherten. Der Sultan hat dem Kaiser insbesondere 
gedankt für alle Dienste Deutschlands während der 
letzten Balkankrisis. Die aus General Liman von 
Sanders und acht Offizieren bestehende deutsche 
M ilitärm issio« ist Sonntag vorm ittag m it dem 
Kontinentalzuge in  Konstantinopel eingetroffen 
und von türkischer Seite offiziell begrüßt worden. 
Zum Empfange hatten sich auf dem Bahnhöfe außer 
den Vertretern der deutschen Botschaft der Kriegs­
minister Jzzet Pascha, der interimistische Komman­
dant des ersten Armeekorps Dschemal, die Stabs­
offiziere und sämtliche höheren Offiziere der hiesi­
gen Truppenkörper eingefunden. Der Empfang trug 
um so herzlicheren Charakter, als der Kriegsm ini­
ster Jzzet Pascha m it General Liman von Sanders 
von "Deutschland her bekannt ist. Um 2 Uhr nach­
mittags erfolgte die Vorstellung des Generals beim 
Eroßwesir nur der Pforte. — Dem am Sonnabend 
bei der Pforte unternommenen Schritt der B s i- 
sckmster der Mächte der Tripleentente w ird lediglich 
informatorischer Charakter Leigemessen. Er bestand 
in emer mündlichen Anfrage nach den Befugnissen 
des Generals Liman von Sanders. Der Eroßwesir 
erklärte, daß er am Montag gelegentlich des 
Empfanges des diplomatischen Korps antworten 
werde. — Die Pariser Presse erörtert lebhaft den 
von den Botschaftern der Tripleentente-Mächte bei 
der türkischen Regierung in  der Frage der deutschen 
M ilitä rm iffion  unternommenen Schritt. Der 
„Temps" schreibt: Rußland muß als der am
meisten interessierte T e il in  dieser Angelegenheit 
die führende Rolle spielen. Frankreich und England 
müssen ohne Vorbehalte den russischen Standpunkt 
unterstützen, der zugleich auch der internationale 
Standpunkt ist- Schon jetzt sind Frankreich und 
England verpflichtet, der russischen Regierung ihren 
diplomatischen Beistand zu leihen, und deshalb 
muß man bedauern, daß eine französisch« Bank der 
Türkei einen Vorschuß von mehreren M illionen ge- 
wäbrt hat. Wenn die französisch« Diplomatie in 
Konstantinopel auf der Höhe ihrer Aufgabe stünde, 
dann hätte sie dieses Geschäft hintertrieben. Sie e r­
klärt allerdings, daß sie davon nichts gewußt habe. 
Das ist jedoch m solchen Dingen leine Entschuldi­
gung, sondern ein erschwerender Umstand. „Journa l

I n  demselben Augenblicke wurde er etwas 
rückwärts geschoben. Eine Schar junger M äd­
chen, die Töchter Oberhofer Ortsangehöriger in  
der Thüringer Bauerntracht, schleppten eine 
Erntekrone m it bunten Bändern und T hü rin ­
ger Brezeln in  den Saal. um welche sie einen 
anmutigen Reigen aufführten.

Es war ein hübsches, lebensfrohes B ild , das 
überall freudigen B e ifa ll fand.

Nur M ister Wood sah nichts davon. Über 
die hüb'chen, rotwangigen Tänzerinnen in  den 
bunten Röcken hinweg gewahrte er am anderen 
Ende des Saales In ge lid s  hohe Gestalt an der 
Seite des Prinzen, der, wie es schien, e ifrig  auf 
sie einsprach.

W ie königlich ihre Erscheinung wirkte, und 
wie seltsam es unter den halbverW eierten A u­
gen zu ihm herüber funkelte! W ie magnetisch 
angezogen fühlte sich der Engländer von diesem 
Blickt Am liebsten wäre er sofort zu Jngelid 
geeilt, aber die tanzenden Mädchen trennten 
ihn von ihr, und er mußte warten. Seine bu­
schigen Auaenbrauen zogen sich finster zusammen, 
und lebhafte Ungeduld malte sich in  seinen

^  Wie die Augen des Prinzen so eindringlich 
zu Inge lid  sprachen! Was wollte er nur von 
ih r?

James Wood fühlte plötzlich, wie ihm das 
B lu t siedendheiß durch die Adern schoß. E r hatte 
das Gefühl, als müßte er leine hÄde, weiße 
Frau —  die sie für ihn blieb, trotzdem sie heute 
ein farbiges Gewand trug —  von der Seite des 
Prinzen reißen, als müßte er sie allein zu sich 
herüberretten in  seine Arme, an lein Herz.

Wohin sollte das fiibren? Was sollte nur 
daraus werden? Jetzt sah er auch Sutheim, 
Baron Torres und andere Kavaliere zu In ge lid  
treten, wohl um sich einen Tanz zu sichern. W ie

Hut über die Freiheit der Meerenge den Offizieren 
einer fremden Macht anvertraut dann ist es nicht 
zweifelhaft, daß Rußland, Frankreich und England 
Beschlüsse zur Wahrung ihrer Interessen fassen wer­
den. Auch andere Mächte wie z. B. Griechenland, 
m it seiner lebhaften Schiffahrt im  Schwarzen Meer, 
können nicht gleichgiltig bleiben. — Der „M a tin "  
läßt sich aus Petersburg telegraphieren, es habe 
dort einen schlechten Eiiü>ruck hervorgerufen, daß 
gerade jetzt, wo Rußland einen Druck auf die T ü r­
kei ausüben wolle, eine französische Bank türkische 
Schahscheine im Betiage von 50 M illionen Franks 
in Paris unterzubringen bemüht sei. Frankreich 
möge das Geld jetzt für sich behalten und seinen 
Botschafter in  Konstantins pal beauftragen, laut 
und fest zu sprechen.

Der Großrvesir, der von feiner Unpäßlichkeit 
wiederhergestellt ist, begab sich Sonnabend nach- 
mittaa zur Pforte, wo er den Vorsitz im  Minister- 
rate führte. Dieser hat sich m it dem türkisch-serbi­
schen Friedensvertrage beschäftigt.

Die griechische Regierung hat die bulgarische 
Regierung durch Verm ittlung der russischen Ge­
sandtschaft verständigt, daß kein einziger der von 
dem Kriegsgerichte in Saloniki zum Tode verurteil­
ten Bulgaren hingerichtet werden wurde und daß 
diese Verurteilten ebenso wie die aus den von Grie­
chenland annektierten Gebieten stammenden Kriegs­
gefangenen, bezüglich welcher Bulgarien einen 
Schiedsspruch des Präsidenten Poincars vorge­
schlagen hatte, nach Wiederaufnahme der diploma­
tischen Beziehungen zwischen den beiden Ländern 
unverweilt werden freigelassen werden, vorausge­
setzt, daß die Verfolgungen der in  Vulgarisch-Thra- 
zien lebenden Griechen aufhöre.

Anleihe fü r Albanien. Amtlich w ird die Nach­
richt bestätigt, daß die großbritannische Regierung 
sich an die Großmächte gewandt hat, um wegen 
einer internationalen Anleihe in  Höhe von 60 000 
Pfund Sterling zu unterhandeln, die den Zweck 
haben soll. das Elend in  Albanien zu lindern. Auf 
jede der Mächte sollen zehntausend Pfund Sterling 
entfallen. Da die Verhandlungen über den Vor­
schlag wahrscheinlich einige Ze it in Anspruch neh­
men werden, hat die englische Regierung, ohne den 
formellen Anschluß der anderen Mächte abzuwarten, 
Albamen bereits fünftausend Pfund Sterling vor­
geschossen.

Handel, Banken und Industrie.
Die russische große goldene Medaille fü r den 

Stettiner Vulkan. Der Ausschuß der unter dem 
Protektorat des Kaisers von Rußland siebenden 
Gesellschaft für Kriegs-, M arine- und Lanowirt- 
schaftstechnik in  Petersburg hat beschlossen, den 
Vulkanwerken Hamburg und S tettin , A.-E., das 
D iplom der großen goldenen Medaille fü r nützliche 
Arbeiten für die Ausführung der musterhaften 
Maschinenanlagen des Torpedojägers „ N o w ik " ,  
des schnellsten Schiffes der W elt, zuzuerkennen.

Rußlands Ausfuhr. Das Komitee der russischen 
Export-Kammer in  Petersburg eröffnet, wie uns 
das Kaiser!. Russische Bizekonsulat in  Thorn m it­
te ilt, ein Museum für Cxportwarenmuster m it an­
gegliederter Kommissions-Abteilung, wie derartige 
Einrichtungen bei westeuropäischen kommerziellen 
Organisationen bestehen und der Hebung des Ex­
ports dienen. Dieses Waren-Museum soll den 
Charakter einer ständigen Muster-Kollektion von 
landwirtschaftlichen und industriellen Erzeugnissen 
tragen, wo Interessenten, einem großen in- und 
ausländischen Käuferkreis leicht zugänglich, w ir ­
kungsvolle Reklame machen können. Die gleich­
zeitig m it Eröffnung des Museums fü r das übrige 
Europa vorbereitete Bekanntmachung w ird, wie

ein Gefühl tiefer Ohnmacht und Erschöpfung 
kam es plötzlich über ihn. S ie war eines ande­
ren Eigentum, und er —  er fühlte sich zum 
erstenmal in  seinem Leben mutlos, wo es galt 
fest zuzupacken, um das Glück zu erjagen. Etwas 
in den duklen Augen des fremden Mannes, der 
ih r Verlobter war, bannte ihn. N ur ein 
Mensch hatte diesen Ausdruck im  Gesicht, und 
das war seine M utte r. M i t  diesem Blick hatte 
sie ihn angesehen, wenn sie seine leichtsinnigen 
Jungenstreiche verhindern wollte.

W ar das hier auch ein Dummerjungenstreich, 
und die Augen des Grafen von der Decken 
warnten ihn deshalb wie die seiner M utte r?  
Nein, er war hier in  den deutschen Landen ein 
Träumer geworden, das deutsche B lu t in  ihm 
war emporgewallt und hatte ihn um seine 
K a ltb lü tigke it gebracht.

Was scherte ihn der M ann, der, trotzdem ihm 
die Gefahr, die seiner B ra u t durch einen ande­
ren drohte, nicht verborgen sein konnte, doch 
seelenheiter fortreiste und sie a lle in  ließ!

Noch war Jngelid  ja  nicht G raf von der 
Deckens Weib, noch war sie fü r ihn, James 
Wood, nicht unerreichbar. Was focht es ihn an, 
wenn der andere in  dem Kampf, der gekämpfi 
werden mußte, unterlag!

Und siegessicher flammte der Blick des F lie ­
gers auf. Siegessicher schritt er, da sich soeben 
der Bauernreigen auflöste, durch den Saal, ge­
rade auf Jnge lid  zu.

E r neigte sich tie f vor ihr. W ortlos reicht« 
er ih r den Arm , und sie legte den ihren ganz 
selbstverständlich hinein. D ie anderen, vornehm­
lich Sutheim, traten m it leisem Staunen zurück.

„Der nächste Tanz ist mein", flüsterte Wood 
Jngelid zu, m it ih r durch den Saal schreitend.

Sie neigte nur stumm das von dunklem 
Haar umrahmte Haupt



man erwartet, sicher zu speziellen Vesuchsreisen ver­
anlassen, welche jetzt vielfach wegen der großen E nt­
fernung und der Schwierigkeit — immer die rechten 
Quellen zu finden — unterbleiben. Bei den aus­
gestellten Warenproben, Modellen usw. w ird  das 
dazugehörige Reklame-Material zu finden sein und 
w ird von fachkundigen Angestellten Auskunft erte ilt 
werden. Die praktischen kaufmännischen Porteile, 
seine Produkte im „Waren-Museum" auszustellen, 
werden dadurch erhöht, daß eine Liste aller Expo­
nate im Organ der russischen Export-Kammer er­
scheint, oder daß der Aussteller selbst annonciert, 
daß seine Muster jederzeit vorgeführt werden, fach­
männische Auskunft erte ilt und durch die „Kom- 
missions-Abteilung" die Aufnahme von Ordres be­
w irkt werden kann. Aus Vorstehendem ergibt sich, 
daß das „Waren-Museum" eine A rt „Export- 
Kontor" vorstellt, in  welchem jeder Beteiligte, sei 
er Landw irt oder Fabrikant, Besitzer irgend welcher 
Ländereien oder Bergwerke, die Aufmerksamkeit 
kaufmännischer und finanzieller Kreise auf sich len­
ken kann, und er unterhält im Herzen des Peters­
burger Geschäftslebens, auf dem Newskn Prospekt, 
seine Agentur gegen minimale Vergütung. Be­
sondere Aufmerksamkeit soll der immer noch ra tio ­
neller Verm ittlung entbehrenden Bauern-Haus- 
fleiß-Jndustrie zugewandt werden. Diese soll ein 
ständiges Kommisstons-Lager erhalten, welches der 
Leitung eines auf langjährige P raxis zurückblicken­
den Herrn anvertraut werden soll, m it seiner eige­
nen kaufmännischen Verantwortlichkeit, jedoch 
unter allgemeiner Kontrolle des Leiters des 
„Waren-Museums". Anmeldungen zum „Waren- 
Museum" werden jederzeit entgegengenommen. 
Seinen nicht russischen M itgliedern bietet das 
„Waren-Museum" nach seinen allgemeinen Bestim­
mungen Gelegenheit, zu ermäßigter Taxe ihre 
Muster in  einer besonderen Abteilung auszustellen. 
M it  dieser für Rußland neuen Einführung, welche 
den Absatz russischer Produkte im Auslande heben 
soll, hofft die russische Export-Kammer bei den 
interessierten Kreisen auf freundliche Unterstützung, 
und sie erwartet weitgehendsten Gebrauch dieser all- 
gemeinnützigen Organisation. Die Anschrift der 
Export-Kammer lautet: St. Petersburg, Newsky 
Prospekt 92.

Unter der F irm a R. W olf, Aktiengesellschaft, 
wurde am Freitag eine Aktiengesellschaft m it dem 
Sitze in  Magdeburg gegründet, deren Zweck ist, die 
bisher von der offenen Handelsgesellschaft gleichen 
Namens in  Magdeburg-Buckau betriebenen M a ­
schinenfabrik fortzuführen. Das Grundkapital be­
trägt 12 M illionen Mark und ist eingeteilt in  
6 M illionen fünfprozentige Vorzugsaktien und 
6 M illionen Stammaktien. Die 6 M illionen M ark 
Vorzugsaktien und 5 996 000 M ark Stammaktien 
wurden den bisherigen Inhabern der offenen Han­
delsgesellschaft für oie Einbringung der gesamten 
Fabrikanlagen gewährt. Gleichzeitig wurde eine 
hypothekarische Anleihe im  Betrage von 6 M ill io ­
nen Mark geschaffen, die an ein Bankkonsortium 
begeben ist.

als sie m it der Angeklagten in  Verbindung traten. 
Sie beherzigten nicht das W ort Goethes: Was du 
ererbt von deinen Vatern hast, erwirb es, um es zu 
besitzen! Sie glichen den L ilien  auf dem Felde, sie 
läeten nicht, sie ernteten Nicht, sie nährten sich von 
)en Wucherern. Ich w ill dem Staatsanwalt nicht 
folgen bis zu Hammurabi und dem römischen Recht, 
wenn man aber von Wucherzinsen spricht, dann 
muß man Ze it und O rt und die näheren Verhält­
nisse, die Kreditwürdigkeit der Geldsuchenden be­
rücksichtigen. Der Staatsanwalt hat ja  schon einige 
Fälle der Anklage fallen lassen. Wenn das Gericht 
die Angeklagte in  anderen Fällen für schuldig er­
achtet, dann verdiene sie doch nicht die übermäßig 
hohe Strafe, die der Vertreter der Anklage bean­
tragt habe. — Der zweite Verteidiger Rechtsanwalt 
Dr. Klee besprach den Qebensgang der Angeklagten 
und zog daraus den Schluß, daß man ihre ganze 
Persönlichkeit aus den Verhältnissen heraus beur­
teilen müsse. Die Angeklagte habe sich schließlich 
nicht anders entwickeln können, wie es geschehen sei. 
I n  verschiedenen Punkten der Anklage laute diese 
auf Beihilfe zum Wucher. Dabei sei aber das Ber­
ühren wegen des Bewucherns selbst noch nicht ent­
chloren. Es könne also der Fa ll eintreten, daß die 

Angeklagte für Beihilfe zum Wucher bestraft werde, 
während der vermeintliche Wucherer selbst straflos 
ausgehe. Der Verteidiger bat, der Angeklagten 
menschliche Schwächen zu Gute zu halten und auch 
die pathologische Seite des Falls zu berücksichtigen, 
denn es stehe doch fest, daß die Angeklagte geistig 
minderwertig sei. — Das U rte il soll am Dienstag 
gesprochen werden.

Line gefährliche hochstaplerin.
B e r l i n ,  13. Dezember.

Der heutige 14. Verhandlungstag gegen die 
Gräfin Fischler von Treubevg wegen Betruges usw. 
begann m it dem PlaiLoyer des Verteidigers Rechts­
anwalts W alter Bahn, der ausführte, das frühere 
Leben der Angeklagten in Frankfurt a. M ain, ihre 
Verwandtschaft u. a. spiele hier keine Rolle. Was 
den Aufwand anlange, so habe die Prinzessin Luise 
von Belgien erheblich mehr Schulden gemacht als 
die Angeklagte, derer Passiven sich auf ganze 1200 
Mark belisfen. Das Likör- und Champagnertrinken 
aus Wassergläsern seitens der Angeklagten sei auch 
nicht täglich vorgekommen, man könne also nicht 
von einem fortgesetzten Trinken reden. Wenn der 
Staatsanwalt meine, daß die Angeklagte sich recht 
gut m it einigen Hundert Mark im Jahre kleiden 
konnte, so zeuge das von eine! Mangel an Einsicht 
in das Toilettenbndget einer modernen Frau. Er 
übersehe dabei ganz die A rt ihres Betriebs. Die 
Angeklagte verkehrte in  der eleganten W elt und 
konnte da unmöglich in  der Kleidung eines ehr­
baren Fabrilmädchens erscheinen. Wenn die Ange­
klagte Geschäfte machen wollte, dann mutzte sie auch 
in gewissem Sinne repräsentieren. Die Angeklagt« 
dürfe nicht streng bureaukcatisch bewertet werden, 
(? ) andererseits >ei«n auch die m it ih r in  Verbin­
dung getretenen Kavaliere nicht zu hoch einzu­
schätzen. Leute wie Herr v. A lten und Herr von 
Motzsch gehören nicht zum preußischen Adel von 
altem Schrot und Korn, sie waren bereits Fallobst,

„Ein königliches P aar", ging es von Mund  
zu Mund, als die beiden dem Ausgange des 
Saales zuschritten, und selbst Tante Bella, die 
m it einigen älteren Damen und Herren in  einer 
gemütlichen Ecke thronte, deren scharfen Augen 
aber nichts entging, dachte:

„Schade, daß der K erl nur ein Flieger ist 
und sonst wohl garnichts."

Wood und Jngelid standen jetzt allein in  
der großen Halle vor dem Ballsaal. Einladend 
wies James auf die gemütlichen Korbsessel, die 
hier und da um kleine Tischchen gruppiert 
waren."

„Hier läßt es sich gemütlich plaudern", er­
munterte er.

Einen Augenblick zögerte Jngelid.
Tante Bella würde diese Isolierung natür­

lich mißbilligen. S ie  hörte schon die Strasrede, 
die es heute Abend noch geben mutzte. Langsam 
ließ sie sich aber doch in einen der Sessel gleiten 
Ih re  Bewegungen hatten etwas Lässiges, fast 
Müdes, und ihre blauen, nach innen gerichteten 
Augen zeigten einen seltsamen, metallischen 
Schein.

„Draußen stürmt es," begann Mister Wood 
gelassen, die Flamme des elektrischen Lichtes ge­
rade über seinem Sessel auslöschend, sodatz ihre 
Plätze in einem leichten Dämmerlicht blieben 
„und die Flocken fallen. Morgen wird der 
W ald wieder ein neues, weißes Kleid tragen, 
das ich heute an Ihnen, Gräfin, vermisse."

Jngelid lächelte matt.
„Ja, es ist immer ein Ereignis, wenn ich 

mich mal anders kleide, aber mein Verlobter 
liebt das Farbige, und ich hatte ihn eigentlich 
heute zurückerwartet."

Dunkel stieg das B lu t in das braune Gesicht 
des Fliegers.

Zur Auffindung der Mona Lisa
Der Dieb des berühmten Gemäldes ist ein ge­

wisser Vincenzo Perugia, der jetzt im 22. Lebens­
jahre steht. E r ist von Beruf Zimmermaler, nennt 
ich aber Dekorationsmaler. E r, ist Ita liene r und 

kam seit drei Jahren jährlich einige Monate nach 
P a ris ; hier lobte er zuletzt in  einem von einer 
kleinen Kolonie italienischer Arbeiter bewohnten 
M'.ethause in  der Rue de l'Hospital de Samt Louis. 
Er wohnte m it zwei Vettern gleichen Namens zu- 
ämmen, die zu Beginn der vorigen Woche in  einer 
ErbschnfLssache nach Ita lie n  reisen mußten. V in ­
cenzo Perugia erklärte seiner W irtin , daß er eben­
falls nach Ita lie n  reisen müsse. Er schrieb vorher 
an den Florentiner Bilderhändler Geri, daß 
Leonardo da V incis O rig ina l von der „M ona 
Lisa" in  seinen Händen sei und daß er bereit wäre, 
das B ild  an Ita lie n  gegen eine bestimmte Summe 
auszuliefern. Geri veranlaßte die Auslieferung des 
Bildes und die Verhaftung Perugias. E r hatte das 
B ild  in  seiner Eigenschaft als Dekorationsmaler 
im Louvre entwendet und zwei Jahre verborgen 
gehalten. Da Perugia in  Paris wegen Diebstahls 
zu einem Tag Gefängnis und ein andsresmal wegen 
Tragens einer verbotenen Waffe zu acht Tagen 
Gefängnis verurte ilt war, wurde sein Fingerab­
druck Lei dem anthropometrischen Dienst aufbe- 

,hrt Am Sonnabend vormittag wurde nun zwei- 
sfrei festgestellt, daß dieser Abdruck einem der 

Zudrücke gleicht, die sich auf dem Rahmen und 
Glas des Gemäldes befanden. — Der gegenwärtige 
Direktor der Pariser Nationalbibliothek. der in ­
folge des Verschwindens der Eioconda seiner Stelle 
als Direktor des Louvre-Museums enthoben wor­
den war, erklärte einem Berichterstatter, es gäbe ein 
unfehlbares M itte l, um die Echtheit des Bildes zu 
erkennen. Durch einen glücklichen Zufall sei von der 
Eioconda kurz vor dem Raub eine überaus genaue 
und sorgfältige Photographie hergestellt worden. 
E in  Vergleich zwischen dieser Photographie und 
dem in  Florenz aufgetauchten B ilde werde ergeben, 
ob es die echte Eioconda oder nur erne geschickte 
Kopie sei. Perugia soll als Zimmermaler auch wie­
derholt im Louvre-Museum beschäftigt gewesen sein. 
E in  Vetter von ihm erklärte einem Berrchterstatter. 
Perugia sei ein gewöhnlicher Arbeiter, der von der 
Kunst nicht da geringste Erstehe Er glaube des­
halb, daß Perugia den Diebstahl aus Anstiften 
eines dritten verübt habe. Perugia dagegen bleibt 
bei seiner Behauptung, daß der Beweggrund für 
die Entwendung der Mona Lisa sein Zorn darüber 
war. daß die hervorragendsten Schätze des Louvre- 
Museums italienisch sind. E r erzählte, am Tage 
nach dem Diebstahl sei er von der Polizei ober­
flächlich verhört worden. Seitdem habe er das B ild  
bei sich gehabt und nur auf die Zeit gewartet, bis 
die behördlichen Nachforschungen eingeschlafen 
waren.

Manttiofaltiqes.
(Beim R in g k a m p f  verunglückt.) 

B ei einem Ni'ngkampf in der Neuen P h il­
harmonie in B e r t i  n wurde M ontag  abend 
der 19 Jahre alte Ringkämpfer Gustav S tah l- 
eldt aus Spandau von seinem Gegner mit 
sicher Wucht zu Bdden geschleudert, daß er 
nehrere Rippenbrüche und schwere innere V e r­

letzungen erlitt. Stahlfeidt wurde auf A n ­
ordnung eines Arztes in die Charitee einge­
liefert.

( E i n  r a b i a t e r  K e r l . )  A ls  D on­
nerstag in Charlottenburg Passanten einem 
Bierfahrer, der sein Pferd in roher Weise 
mißhandelte, zur Rede stellten, schlug der 
M a n n  mit der Peitsche um sich und fügte 
dann drei Peisoneu mit einem Messer recht 
erhebliche Wunden bei.

( M  i l l i  o » e n i n s o lv  e n z e i n e r  E i -  
e n a c h e r  M ü h l e . )  W ie  aus Eisenach 

gemeldet w ird, weist der Vermögensstatns der 
zusammengebrochenen Mühlenwerke Neine- 
man» eine Unlerbilonz von über eine M illio n  
M ark  auf. Unter den Verbindlichkeiten be­
laden sich 408 000 M ark  Wechseiakzepte. 
Die Bank von Thüringen hat Forderungen 
von 327 000 M ark , wofür Sicherheiten vor­
handen sein sollen. Eine Glnubigei Versamm­
lung beschloß, »ach Möglichkeit den Konknrs 
zu vermeiden und einen außergerichtliche» 
Vergleich herbeizuführen.

( D e r  K o r n b l u m e n  t a g  i n  S a c h ­
e n , )  der um Sedan abgehalten ist, hat eine 

Neineinnahme von 720 000 M ark  erbracht. 
Auf stde» Veteranen kommen im Durchschnitt 
ca. 70 M ark , die demnächst zur Verteilung  
gelange».

( A b g e s t ü r z t e r  T o u r i s t . )  I n  Küs­
stet» ist der Hochschüler Fritz B ayer aus 
Augsburg, welcher nach einer Tour ins K ai­
sergebirge seit Sonntag vermißt wurde, beim 
Abstieg vo» der Namispitze in einer Schnee- 
lawine verunglückt. D ie Leiche konnte wegen 
des Neuschnees noch nicht geborgen werden.

( W i e d e r  e i n e  L ö w e n  h atz be> 
e i n e r  K  i n o a u f n  a h m  e.) I n  T u r i n  
brachen zwei Löwen, die unter Aufsicht ihrer 
W ärter an einer Kinoszene teilnahmen, aus. 
Der eine wurde ergriffen, als er sich auf ein 
Pferd stürzte, der andere entkam in den T ü ­
rmer Stadipark. Die Anlagen wurden von 
Schutzleuten und der Feuerwehr umstellt.

( D e r  B o x e r  J a c k s o n  m i t  s e i n e r  
w e i ß e »  F r a u  b e i  e i n e m  A u t o ­
u n g l ü c k  s c h w e r  v e r l e t z t . )  Der Neger­
boxer Jack Jackson fuhr am Donnerstag mit 
seiner F rau  im Autom obil von Boulogne 
lur M e r  nach P aris . Der Kraftwagen fuhr 
unterwegs gegen die Schranke einer Eise» 
bahnübersührnng und überschlug sich. Die 
Insassen wurden dabei schwer verletzt.

( D e r  H u n g e r s t r e i k  d e s  B a n ­
k i e r s  K ä r g e r )  ist beendet. Kärger nimmt 
wieder die Mahlzeiten regelmäßig zu sich. E r  
befindet sich noch im Lazarett, da sich bei ihm 
ein Zustand allgemeiner Erschlaffung' einge 
stellt hat.

( V e r s u c h  e i n e r  B r ü c k e n s p r e n ­
g u n g . )  B ei Kumanowo (Serbien) wurden 
drei Bulgaren gerade in dem Augenblick 
verhaftet, als sie die dort befindliche M ilitä r-  
brücke mit D ynam it in die Luft sprengen 
wollten. M a n  fand bei ihnen schwer be 
lastende Schriftstücke.

W as sollte jetzt die Erinnerung?
„Ich kann S ie m ir nur immer als die weiße 

Schneefrau denken, G räfin , wie ich Sie zuerst 
sah, als das holde W interweib, das die Flocken 
auf die Erde streut, weich und lind über T a l 
und Höhen, über Schmerzen und Leiden, das 
W interweib, das m it linder Hand den Tod 
bringt und in deren Sphinxaugen doch zu lesen 
steht: „Ich bringe d ir Glück, ich leuchte zum 
Frieden."

E in  halb spöttisches, halb bitteres Lächeln 
kräuselte Jngelids Lippen.

„Sie tun m ir vie l Ehre an, Mister Wood. 
Ih re  Phantasie schasst Ihnen da Gestalten und 
Vorgänge, die es garnicht gibt."

„Doch, Gräfin, schon a-ls Junge hörte ich da­
von. M eine M u tte r erzählte m ir die Sagen 
aus dem weißen W ald, und die Gestalten dieser 
Sage wurden lebendig, als ich zum erstenmal 
an Ih re r  Seite durch den W interwald schritt."

„Nun schwinden die Tage," gab die Gräfin  
gedankenverloren zurück, „wie lange noch, und 
unser weißer W ald wird nichts wie ein Traum  
gewesen sein."

„S ie wollen fort? Sie wollen abreisen? 
riestJames Wood, erregt aufspringend, um sich 
dann langsam wieder wie erschöpft in den Sessel 
sinken zu lasten. ^

„Nein, ich möchte noch bleiben. Ich weig 
aber nicht, wie es Tante Bella bestimmt, und 
welche Nachrichten mein Verlobter bringt. 
Jedenfalls meine ich, daß unsere Tage hier g? 
zähst sind."

Ganz verstört sah er sie an.
„Das ist ja .garnicht möglich," pr-ßte sr 

endlich hervor, die Hände nervös ine inandcr- 
krampfend, „die Rennen sind ja noch nicht 

l zuende."

( E i n  D i a m o n t v o  n 12,3 K a r a t) 
ist auf dem Südfeld der vereinigten Dmmau 
temnineii in Luderitzbncht (Dentjch-sud- > 
gefunden. D er S te in  hat einen W ert vo, 
90 000 M ark .

„Natürlich bleiben w ir  noch für die nächst« 
Rennzeit, aber das W etter kann uns ja  auch 
jeden Tag vertreiben."

„Sie wollen mich nur schrecken", murmelte er 
m it einem verzerrten Lächeln um den Mund.

„Nein," gab sie still zurück, „ich wollte Sie 
nur mahnen, daß die W interträum e unvermutet 
schnell zuende gehen. Eine einzige Nacht, und 
all die weiße Pracht löst sich in Tränen auf. 
Aber kommen Sie, Mister Wood, das ist unser 
Walzer, sonst versäumen w ir ihn ganz."

E r legte seinen Arm um ihre schlanke Taille . 
W ar es nicht, als ob er sie fest an sich zog? Tante 
Bella wenigstens hatte diese Empfindung. Ih re  
blaßblauen Augen funkelten vor Empörung 
auf. Sofort sollte Eerw in an Leo telegraphie 
ren —  der mußte unbedingt zurück.

Und während sie noch m it ihrem Bruder ver­
handelte und das P aar sich in den ersten Tanz- 
rhthmen wiegte, da war plötzlich Evelyn dicht 
an Mister Woods Seite und lachte laut in  die 
Tanzmusik hinein:

„Na, Glück aus, Mister Wood, in Erinnerung 
an die schöne Zeit, da w ir noch zusammen 
tanzten."

Der Flieger tat, als hätte er die Worte gar­
nicht gehört, gber Jngelid preßte die Lippen 
fest zusammen, und ihr Antlitz wurde blaß.

Nun waren sie schon weit von Evelyn, die 
jetzt mit Jngelids Bruder O tt tanzend Lurch den 
Saal wirbelte. Mister Wood aber flüsterte, 
sein Haupt dem schönen Mädchen zuneigend:

»Jngelid, sehen Sie mich nur einmal an, 
glauben Sie an mich?"

Und sie hob furchtlos den Blick und sah frei 
! zu ihm auf, und dann sagte st: fest:
! „Ja, ich glaube an Sie, Mister Wood." 
i In n ig e r zog er sie an sich. Eine heißes

Humoristischer.
!,W

,,J ' hab warten wollen, ob S die ausg setzte
lohnung n it noch a' bisserl erhöhen! Mageren:

s^m  F r i s e u r  a l on . )  Nach dem Nap«i^ 
„Wünschen* Sie Bay-Rum, Eiswasser. ^
wein, Alaun, Kölnisch Wasser oder P>ne - jch 
„Kostet es mehr?" - „ „ N e in ! "  -  „Dann w ill
von allem ein bischen!" , ^  . seh

(Schwabinger Kunstlerehe.) »Was!
ich, Sergej, du wäschst dich plötzlich ,?^e iiiS
gehen?" -  Verzeihung. Sonja, Habb ich Heute 
angehabbt von d i r r ! " _________________

Danziger Herings-Wochenmarktbericht.
D n n z  > g. >3. Dezember 1913. Dse Zufuhren ^  

in dieser Woche nach hier ca. 12 500 sonnen, sow tz 
Gesamtimport hierdurch auf 206 5.74 Tonnen 
den Berichten von England und Holland sind die -  . 
daselbst nicht groß. Es sind in der letzten Zett ^
Posten von den beiden Ländern verschifft worden, 
die Vorräte sich bedeutend reduziert haben. 
l,"Hündischen Schiffe sind von ihrer letzten Reise berei s  ̂
gekehrt und sind nur noch einige Boote aus See g -  ^
Man hatte ein besseres Endresultat des hollandtschen » ^
erwartet. In  Schweden wird die Fischerei durch ^ 0

Stürme sehr beeinträchtigt und gibt dieses dem hert
weitere Festigkeit. Die Preise sind fast durchweg unvela ^  
geblieben. Wie gewöhnlich >.m diese Zeit ist jedoch § 
higer Ton vorherrschend. Man notiert hellte per ganz 
vergilt: Ctowu-Fulls 30,00 Mk., Crown-Matties A l r ^  
43.00 Mk., Crownlarge-Ihlen (fast geräumt) o9,o ^
Holländische oder deutsche Jhleu in Schottentonnen 
Holländische kleine volle in Schottentonnen 38,50 Rck-, h ^  
bische prima volle in Schotten.mnen 39,50 Rll., ^arn ^  
Matties 38,50 Mk., Uarniouth-Matsulls 40.00 Mt. ^
Trademarken 2 Mk. pro Tonne höher. Halbe sonnen 2, 
per 2 2 Tonnen mehr. ______

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 17. Dezember 1913. ^

Evangel. Kirchengemeinde Gnrske. Nachm. 5 Uhr 
Gurske: Adveutsandacht. Pfarrer Basedow.

Die Wttstlmdskrlist
des Körpers sucht jedermann M 
heben und zu erhallen. V ie l wird 
zu diesem Zwecke angepriesen, allein 
man findet wenig, was wirklich allen 
dazu nützen könnte. Z u  diesen Aus­
nahmen gehört Scotts Emulsion- 
Hergestellt aus dem feinsten Losotem 
Lebertran in  Verbindung m it Kalk- 
und Natronsalzen, läßt sie sich auch 
von Erwachsenen ohne Schwierigkeit 
nehmen, ist leicht verdaulich und wird 
daher v o ll ausgenutzt. W er bei 
Witterungswechsel zu Erkältungen 
geneigt ist oder sich bei E in tr it t  rauhen 
W etters in  acht nehmen mutz, der 
greise ohne V o ru rte il zu Scotts 
Emulsion als einem ganz vorzüglichen 

Vorbeugungsmittel.
K e ine  Nachahmung 
n u r Scotts Em uls ion!

Zärtlichkeit flammte über sein Gesicht, als 
leise zu ihr sagte: ^

„Wollen Sie in einer stillen Stunde ^  
nächsten Tage meine Beichte hören, Gräfin- 
möchte nicht, daß diese Frau dort, die ich 
achte. G ift in Ih re  reine Seele träufelt- ^  
möchte vor Ih n en  nicht besser und nicht 
ter erscheinen, als ich bin, aber w a h r ,  Gral 
das möchte ich sein." .

Sie sah m it einem seltsam verschieß , 
Blick zu ihm auf, einem Blick, der ihm weh 
Dann entgegnete sie:

„Jch höre gern, was S ie m ir zu sagen ĥ  
Mister Wood, ehe w ir scheiden."

„Ehe w ir scheiden?" ^ s t
W ie klang das erschauernd in seiner 

wider. Und die Walzerklänge rauschten dat ^  
schen, während er mit Jngelid durch den " ^ 
flog. Noch hielt er sie in seinen Arm-en,  ̂
fühlte er ihren holden Leib sich an den l^ ,s t  
schmiegen, noch fühlte er ihr Herz an seiner -v 
klopfen.

„W a r es das lachende Glück,
Das m ir vorbeigeschwebt?
W ar es der süße, goldige Traum.
Den man nur einmal lebt? . ..
Sagt nicht alles in m ir: Sei gesche»
Heute winkt d ir das Glück,
Versäum, verträum nicht die Zert!

spielte die Kapelle aus dem Grafen 
Luxemburg.. g^pel

D a fühlte er plötzlich, wie Jngelids 
in seinen Armen ganz starr und schwer ^ , , 1« 
Besorgt sah er in  ihr erblaßtes Gesicht- 
Augen folgten den ihren, die m it leerein 
druck auf der Tür hafteten. D ort stand i 
ner ganzen imposanten Männlichkeit T^as 
von der Decken und sah dem Tanze zu. , -r

(Fortsetzung folS"



deshalb versäume niemand, mein reichhaltiges Lager zu 
besichtigen in: '

Violinen, Harmonikas, Akkord- und Guitarr- 
Zithern,

S r s t t v r t r .

»ettkeiiM
fertige Letten
nul rtzMeie I/VM

.  MissdetüsN.B

Ausstellung
Ateliers für kunstgewerbliche Ent­
würfe llerts iiovb zn Darmstadt

im
städtischen Museum:

Wereren und Stosse.
Geöffnet wochentaglich von 11— 1 Uhr 

»egen ein Eintrittsgeld von 50 Psg., 
sonntäglich von 1 1 - 1  Uhr gegen ein 
Gmtrittsgeld von 20 P fg .

Thorn den 6. Dezember 1913.
Der Magistrat,

Bekanntmachung.
n Zn der Provinzial-Hebammen- 
Lehranstalt zu Danzig-Langfuhr 
9s EU alljährlich 2 Lehrgänge zur 
Ausbildung von Wochenpflegerinnen 
nvgehalten werden und -w ar:

2. sür Personen ohne Vorbildung
ein Kursus in der Zeit vom
1. April bis zum 30. Sep­
tember und
für Krankenpflegerinnen, welche 
die staatliche Prüfung bestanden 
haben oder davon befreit sind, 
ein Kursus vom 1. Juli bis 
zum 30. September.

Zur Ausbildung zugelassen werden 
^ur unbescholtene, in der Regel
N e u n te r  20 Jahre und nicht über 

Jahre alte Personen, die nach 
oerri Zeugnis des für ihren Wohn- 
At Zuständigen Kreisarztes sür den 
-öeruf der Wochenpflege fähig und 
^eignet sind.
5- Jede nähere Auskunft wird im 
Bureau Rathaus, Zimmer 25, 
erteilt.

Thorn den 11. Dezember 1913.
.___ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
^  Die Stadt Thorn hat für diesen 
-Sinter wieder die Eröffnung der

,  ̂ Schisserschule
^  Aussicht genommen.

Dle hier überwinternden Schiffer 
Uud jhre Leute sollen Gelegenheit 
Erhalten, die für ihren Beruf er­
forderlichen Kenntnisse zu erwerben. 
-Oer Besuch der Schule ermöglicht 
außerdem die Erlangung des Patentes 
als Segelschiffsführer oder als Damps- 
oooiführer durch Ablegung der Elb- 
ichisferprüsung.

Der Unterricht findet im Schulze- 
aaude der 1. Gemeindeschule, Bäcker- 
lraße, statt und zwar an den Wochen- 
agen nachmittags von 6—8 Uhr. 

Unterrichts beginn: 5. Januar 1914,
. abends 6 Uhr.
ÜNlerrichtsdauer: B is zur Wieder-
. eröffuung der Schiffahrt.
Merrichtsgegenstände: Deutsch,

Rechnen, Schriftwechsel, Geo­
graphie, Handelslehre, Schiffs­
bau, Maschinenbau, Gesetzes­
kunde und Samariterdienst, 

-  Schiffsdienst.
Schulgeld: 3 Mark für den ganzen 

Kursus, die zu Beginn des 
Unterrichts vom Leiter der 
Anstalt eingezogen werden. 

^Anmeldungen werden von dem 
Herrn Hafenmeister Llsyer und Herrn 
llferaufseher Lckvarr entgegenge­
kommen.
s. Zur Eröffnung der Schule wollen 
'i§ die Teilnehmer am 5. Januar 
5^14, abends 6 Uhr, pünktlich in 

1. Gemeindeschule, Bäcker- 
'"aße, einfinden.
ro lle n  denjenigen, die die Elb- 
Mlferprüsung bisher nicht abgelegt 
^oden, wird die Teilnahme an dem 
^ursus dringend empfohlen.
^4-born den 6. Dezember 1913.
"az Uuratorium -e r Schiffer-

>̂el!e»We. ireWWe
«ersteigerung
^  Dirustag den 16. Dezember,
werd. °°rmittags 10 Uhr,
Irüd-- W >n Thorn, Baderstr. 23, eine der 
S-hSr?" Weinhandlung Sedlleden L  v». 

hochelegante, säst neue Laden- 
M t« u g  bestehend aus:
Apositorien, Ladenttsch mit 
«isspind, Stühle, Tische, 
^ofas, Gaskronen, Pok­
e re n , Garderobenständer 

' '  u».
Di» gegen Barzahlung versteigern. 

Versteigerung findet bestimmt statt.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Bekanntmachung.
bei^D Fährbetrieb über die Drewenz 

Ä ^ r i e  wird mit D ien s tag  
^ffe ilf M ts . ,  abends, ein-

Wirh^.^ittwoch den 17. Dezember 
Brücke für den Verkehr ein- 

^erkeh hat an diesem Tage der
rn Thorn bezw. nach

Über Neudorf stattfinden.
o ? °n  D?" ivj.e/^uiersiag den 18. Dezember 
b>s Su n Brücke sür den Verkehr 
^ -b e ^ Ü e n  von 3 0  Zentnern srei-

S t e r t e ,  12. Dezember 1913.
Amtsvorfteher.

Kübel-Miii,!. ..... ... ..»er
Ällka ' Eingang Bäckerstraße.

U «  Ml»st M im
01
Postkarte.

Telephon 846. MßrsÄ kranke, Telephon 846.

V r v g s r i s ,  V k o r n ,  lE e u s is a N r e k s r  » 4 s r ia  1 » ,
empfiehlt zum Weihnachtsseste:

W W W M  W M " "

Sämtliche photographische Papiere und Platten.
n  : Gustav Lobvv, Loxvrt vt OaUvt) ^tk1u8ou, kluauä, Sobn'Lrrlodsv
ss. ^ ^ t fU U l^ tk U s  Sökuv, Vrallv'8 IUu8iou- ILo8v eoutikolm, Löulx8kUeä6r rc.

Seifen in Kartons in jeder Preislage. 
Kanmlichte v. Wachs, Stearin n. Paraffin. 

Lametta, Engelshaar, Christbaumnmtte asm. 
.......................... ' ----------

^  Raek ineUrjätiri^eni Stuäiuin am K on - ^
LC^srorSksm in Lei-Iln kade niieU in H i o r n  als

S
S
G
O
G
G
G

Lsrsnglskrsrin
nieäer^elassen.

deinen Ilntsri-iekt beginne ioU 1 , Is n u s r
^alleres erteilt die NusilcalienUancUnn^ Nax ^Illser, 

Llisabellistrasse 15/16.

§  L s s s k i s  b S s js H N L k S .  »
G O G G H G G S D G V O G G TS G G N S S G O 0G G G S G G G G O H H S U G G K G G 8'
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von
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Ausverkauf
wegen

AllWelmSMW!
Nur noch kurze Zeit!

Damen-Pchkragen und 
-Muffen,

Kmben-Kelz-Mnhen, 
Kuabruprlftrirge«, 

echte U e rM e ,  
echte Perffanerfeüe, 

echte SkunlrsseUe, 
echte Ktsam-Futter, 

Jagdmuffen, 
Kutscherpelermeu.

zu jedem a n n e h m b a r e n  
Preise.

e.K.0orsu,Wl»,
neben der Hauptpost.

1  k lW zU . A i l W  N
a N e ß n v s r k s u S  r k s r  d e r ü k m i s n  » e r r - L N s k s S .

Nollsrue Lbeiick-8vbabv
tür Domen — psriser unä Wiener Neuheiten. 

keiebbnltiAstv ^usirnbl In Nolä-, Silber-, Lrokal-, 
Lroniro-, 8vitlo-, vdevranx- uvck Laekletler.

8tzrrtzn-I^6k-8titzk6l 
unä 8rLlb-86kuIie.

Moäsrnsie formen!
IVeukeilen mit Wlläleäsr- unä Kammgarn-kinsätren!

N s s i i s l l u n g s n  s l l s r  N r i  v s rä e n  auks beste nneb  

neuester § o r m  in  m e in er ^ V erirs tL tte  nusAekübrt.

8  k n o s s s

I W M - '
I  KristsII-, Q sisntsris- u. I_uxusivsrsn,

so^nSe s S m ttS c k o »

8  l - t a u s -  u n c i  K ü c k e n g S N ä t S N .

I  t iu s ts v  » s v s r ,

Mrktkr gtslllht
für eine im Umkreise bereits gut­
eingeführte Milchzentrifuge.

Angebote erbeten unter „Z en tri­
fuge" an die Geschäftsstelle der 
»Presse".

H s i s e e a r r o ,
beste ANLö ie/drver'e^s/e 

Lnaben.
^i^ern-^ev^aA/' der

neben ckev .̂pot/re/ce, 
^Ms/SMse/rev 4, T'e?. §74.

Z/mx/eUe Aiere/r^ei^ mein k/vosses 
^ok/ev rn

sowie

-

Kognak,
garantiert reines Weindestillat aus fran­

zösischen Weinen,

M  W W  A M  S .M  M . .
pro halbe Flasche 1,30 Mk., 

empfiehlt als besonders preiswert

6ni'j ULL11IL68- 
Fukik seiner Likörs.

t Fernruf 8. —  Seglerstr. 26.

Die beliebteste

SAeibimWie
für

Kauzlei und Kontor
mit leichtestem,

sehr elastischem Anschlag bei 
dauerhaftester Konstruktion 

ist die

k l o i r s r c k

Der wundervoll leichte und I 
schnelle Anschlag hat ihr eine 
große Anhängerzahl zugeführt, 
Deutsche Weltfirmen, die heute 

5 0 , 60 , 7 0  rr. 8 0

Nsimch-

benutzen, kauften vor 8 Jahren ! 
die ersten Exemplare, die auch 

heute im Gebrauch sind. 
Verlangen Sie M onarch- 

Literatur und Vorführung.

klliStt MlgSNiS,
E lb in g ,

Generalvertreter
für Ostpreußen, Westpreußen, 

Pommern und Posen.

Rinderspielzeug, mechanische Sachen mit 
Musik, sowie kleine und große Musikwerke.

ferner

Taschenlampen und Feuerzeuge
zu billigsten Preisen.

HeUMkllkiiiSvleiWMleii
von Mk. 1 0 .0 0  an. 

doppelseitige Platten von 7S  Pfg. an. 
Bitte meine Schaufenster- und Geschäftsausstellung beachten zu wollen.

W. Lis lks, Thor»,
Gegründet 1875. Copperuikusstr. 22. Telephon 365.

Größtes und komplettes Musikhaus am Platze.

10 Psrm d-Postjack der betannten

O-erbruch-Gänsefedern
liefere nmiersälscht mit D annen frei ins 
Haus, also ohne weitere Unk sien, gegen 

> Nachnahrne von 14.30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Betlfed?rn

g ra tis . ^
N Z v I i r r t - r l  Fttrstenselde

Lvreamarkj I .

Herren- mch 
Gardershen

werden tadellos chemisch geresiligt, ge- 
bügelt und aus Wunsch Herrensachen gleich- 

Zeitig repaueir, in der

VWlllsnstsit f.Em.Ik!!!iz!!Hß.
nur Gerberstr. 131 !5, pt.

Livdooz um 30./S1. veremder t913 
Irn OlenstFsdSuäs cter Ugl. Osneral- 

Uotteris - Oirelition

N r s s la u e r  L -o ite r
200000 lose. 7364 Oevv. i. Werte v.

2 8 « «
Usupt§ewinne im V/erte von /Vtnrl

K8K88
S 8 8 M
2E8VV

2 ,  ^»erlnMUci. 
?orto uncl Uste Ztz ?fenniZ. !̂ 'r,cN 

nslime 2 6  ?ie!mi§ teurer.
l^osL - V ertr »eds - (rezslrsclmfl

Uttni^l. k̂ reul!i8est. I.otterie-Linnelinler, 
S e iü r , e . 2 , Sur-xsir-Ässe 27 .

!l!  ̂ ^  de?«ts1 S1N.S

^ e n k r s l l i e l L u n t ä

V e r S i ü i n G .

 ̂ >Ver trat susnutrunxskäklLe ^
K u k i n N u n ^ s i c i e e ?

! k ö n n te  et>vas k>leue§. n am en tttev  i 
! kür Llsenrvsren - Spiel^vsrea- ! 

krsnck« u. S p o rt je t r t  x u t u n te r- i 
brinxen  unct b itte , slck m it m ir   ̂
ru  ve rs tL a ilix e n . k>Ltentkurerru 

> ^obannes Kvcb. VerN n div. l8 .  ̂
Orosse k^rnnkkurterstrssse §9 .  ̂
^eiep k o n : ^ m t  -^iexsncler 2213. 1



M M s ie  eines Ime»> 
MnriNemlellerr.

Welche tüchtige Schneiderin würde 
mein Atelier mit sämtl. Zubehör sowie 
bester Kundschaft übernekmen.
Frau K . L s N r s n s r r s u e N ,

D am en schneidermeister, 
____________ Coppernikusstr. 35.________

Zum  bevorstehenden

WeihWüitS-Feste
empfehle in reicher Auswahl u. in allen 

Preislagen:

K o n f i t ü r e n
in einfacher und u. eleg. Geschenkpackung. 

Täglich:

Wes MzW,
Randm arzipan, Teekonfekt, gef. 
Teekonfekt, M arzipankartoffel usw.

Honigkuchen, 
Uakes und 
Baumbehang.

Schokoladen- und Zuckerwaren- 
fabrik, P r .  S ta rg a rd .

Filiale: Thsrn. kiiliiittstr. 28.
Nähe des Theaters.__________

Stkllkttgrsullik

Erfahrenes MSdchen
sucht zu sofort oder spät.r Stellung, evtl. 
Aushilfe. Angebote unter L«. L - an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

Sttilkkmiqlltsie

Süngere

flotte Exdedienten zur Aushilfe 
sucht

Me-Basar 1. Ke88ks L 60.
Lehrlinge

für meine B au- und Möbeltischlerei mit 
Motorbetrieb stelle ein.

Hieoäoi« FLüHer, Cnlmsee

1 Schmiedelehrling L k
O t t o  Thorn 3,

Mellienstr. 132.

Lehrling
ß e » , Schlllerstr. 4.

Evangelischer

UM SUkl M 
«IM

zu sofort oder später geiucht. 
Evangelischer, verheirateter

zum 1. Januar 1914 gesucht.

I«m . Kl. Waczmirs
bei Swaroschin.__________

L irB
„ .  ̂ _ - - 33 W, War!

- H M

Itölltgl. »olllefecsiu
» m lg M e M i lM l i l r

1  n s m

.  -

-

- ? WMG
« O

8M .  llS I
smxklsklt

O K  
M L

statdarinedkn, gomanckelts ttonigkuestsn, Ikornsr t.6bkuelikn, 
kuss. Würfel, 6oppernieu8^ürfel, ttaubi1rengrü886, runcko 
i.6bkueben in voasn, 8ekoko!ackenkuekkn, li/Ianüeklein- 

piia8ler, Pila8ier8l6ine, fiüokI(anü886, lVlokka8ekniiten, 
Lngl. ssruekikuoken, fiilarkua kCön!g80kni11en, koi- 

8eli3fterkuelien. — Ver8edi6klens fadrikatk in 
86tiönen 6s3ekenlcpsekung6n in allen ?rei8-
lagen, S s s e k S n k  - UZHtLßTSkT ru 

6, 8 unü >0 llillc., ein8elili688l. cleuieekem 
oller öeierreiekieedem balcelporio.

K e fo im
das gesunde, leicht a-edauliche. ehr g-m  
genommene und äußerst nahrhas 8  
sollte kein Hundcbesitzer seinem Hun°° 
aorenthalte».

LehrerZeidler.Klostermannsfetd.schkel^
am 13. 6 12: Bezüglich Ih r -s  H u " °^  
kuchens teile Ihnen  mit. daß derselbe 
meinem Kriegshttttde mit großer r5 
genommen und vorzüglich.ve^aut 
äußerst appetitlich ist und leicht zerbrochen

"°Verkau°sstellen in allen einschlägig  
Geschäste», die durch obiges Plakat ge 
kennzeichnet sind. .e
Lager M S s s x « , Thorn, Manenstr. ^

R M N

Tüchtiger, verheirateter

wird zu sofortigem A ntritt gesucht. Zu  
melden bei der

LMlscher Mühle.
G . m. b. H ., T h o rn , Coppernikusstr. 14.

Suche vom 1. Januar 1914 eine statte, 
ehrliche

U M iifm ii.
O l b v t o r ,

Fleisch- uud Wurstwarengeschäft, 
_______________P o d g o rz .______________

Auswärterin
sofort gesucht____________Pastorstraße 2.

In litl'Innlfkil

Prima
A d W r l i c k

WW. IM .M li.-W W .
Ferkel,

6 Wochen alt, zu verkaufen-.
Grämlichen

Fast neue Klavierlampe
(Spir.-Glühlicht) billig zu verkaufen 
________________ Heiligegeist st l aße 18, 3.

Gebrauchter

sehr elegant, empfiehlt äußerst 
preiswert

P i a n o s o r t e h a u s
Truno Sommorkvlä,

Bromberg.
C x tra -M ili tä r -M a n L e l, U ia n k a  und 

«eißeS  T ra u k le id  billig zu verkaufen 
Drombergerttr. 31, zrt. r

Zum Weihnachtsverkauf stelle ich einen Posten
Zigarren in  Lriginalkisten zu SO u. 100 Stück, 
Eoloradofarben, -Qualitätsware, tadellos in 
Brand und Geschmack, Preislagen 5 bis 12 Pf.,

M  20 M .  M W W - R M l
von 100 Stück an

«  25 M .  M W O l S - M M
von 500 Stück an.

Es versäume daher niemand, diese wirklich 
sehr günstige Kaufgelegenheit auszunützen. Auch 
für Wiederverkauf besonders vorteilhaft.

H e l v l f  5 c k u k ,
DW- Thorn, Culmerstratze 4, -WW 

Zigarren-Gefchäst.
S^rSssnü-LSgsri'SN, in Mtchen zu 10, 25 und

60 Stück, große Auswahl.________ "

Günstige Gelegenheit zum 
billigen Weihnachts - Einkauf.

Wegen Umbaues meiner Geschäftsräume verkaufe ich

s S m t l .  S c h u h w a r e n
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Aosjks Lligkr ilt tltjl. Ktrrtn-, 
Ilüütll- !!!!!) Rliijklsiitstln.

U .  M I ( i6 M e r ,  Gereüilestratze 27.

^  bkvorflehrndril Wrihvrrchtsftstr ^
^  bitte ich, auch mein Geschäft nicht zu über-
kdU gehen, und empfehle mein gut sortiertes ^

Lager in ^ 2

mderilkii WM- Z
M  W m M m  Z

......... . mit Viertcl-Westmiustergoiigschlag, auch große ^
r - ,  S t ^ n d t t b r o n  mit Westminster-V.-Schlag, ans 1S Gong. ^

stäben uud 2 ruudeu Gougfedern schlagend, ^
^  Melodie, ganz was neues, ferner ^

8  goldene und silberne Herren- «nd lZ 
8  Inmen-Ühre», Z
81  gold. „nd silb. Ketten, Armbänder, Trauringe, Fasson- u.
^  Brillantringe, letztere schon von 1« M . an, viele Hochzelts-, ^  

Geburtstags- und Patengeschenke, auch Schießpreise, sowie 
8 1  optische Waren, alles zu stau n e» d b i l l i g e n  P r e i s e n .  ^

Achtungsvoll ^

N Leopolü LuvL, Uhrmachermeister,
T h o r n ,  Seglerstr. 30, Ecke Breitestr.

Gegründet 1880.

m it Küche, Mädchenstube. B ad. Garte»' 
l„„d und reicht. Zodehör. Gas u. eiern. 
Licht, eventl auch Plerdestaii u. Burschen 
gelaß, versetzungshalber sofort oder 1. Apr" 
1914 zu vermieten.

Ä vm rivd  Lüttm auv,
G . m. b. H ., Mellienstr. 129, 1. ^

M  »M l WlillkMilg.
für M ittelfigur, auf Seide gearbeitet. 
Anschaffungspreis 140 M k . sowie silberne 
Herrenuhr und goldene Kette mit Kapsel 
billig zu verkaufen

G raudenzerftraste  125.

Gibt es ein prompt und unschädlich wirkendes M ittel gegen

lV I3 n n s r s < r l n v 3o l i s ?
Hochinteressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung 

eines deutschen Afrikaforschers (welche auch von zahlreichen deutschen 
und ausländischen Professoren und Aerzten anerkannt) versendet 
gegen 20 Ps für Porto in  verschlossenem Doppelbrief ohne Ausdruck 
V -- .  nivck. H .  S e em an n , S o m m erfe ld  ( F fo .) .

Herren jedt-s Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate. Pillen. 
Methoden, Pulver, sogenannte Kräftigungsm ittel usw.) erfolglos an - 
gewandt, werden nach Durchlesen meiner Schrift m ir dankbar sein. 
Schreiben S ie sofort, da n u r eine beschränkte Alizahl Exemplare 
zur Verfügung steht.

Wz. Kaisers. Patentamt N r. 161120 gesetzlich geschützt.
W >------ beider Geschlecht

«. L, - 2 s ,  k r l . f r  1 (Ausstich in srisch.
nssßZj; U t l i r s N r ß i i  ! L' u. ältesten Fällen)

verwenden nur
noch ßuSaksok. Anwendung überall diskret ausführbar, 

da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie: An­
standslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von S HKK., selbst in 
ältesten Fällen, geg. ärztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher 
Risiko ganz ausgeschlossen. Verlangen S ie  kostenlos gegen 20 für Porto 
ausführt. Broschüre mit zahlr. glänz. Gutachten von Professoren. Ärzten, sowie 
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreiben in kürzester Zeit Geheilter (auch 
solcher, die bisher jahrelang alles mögl. erfolglos angewandt) in verschlossenem 
Kuvert ohne jeden Aufdruck. ^Prompter diskreter Versand i urch meine Versand- 
Apotheke. Dr», meck. N . S e e m a n n , Sommerfeld 20  (Bez. Frankfurt, Oder). 
Krankenkassen-Mitglieder erhalten Preisermäßigung.

Ein großer Posten

R e s te .
Samm et zu Blusen. Schürzenstoffe, 
Cheviot paffend zu Kleidern, Damast zu
Tischtücher», 
gescheute.

vorteilhafte Weihnachts-
Bachestr. 12.

Acht fette Schweine, 
acht fette Stiere,

Gerstenschrotmastung, stehen zum Verkauf 
bei

Seinrivd, Leibitsch.
Altershalber bin ich willens, mein

Grundstück
mit Furagegeschäft und Kohlenhandlung 
sehr günstig zu verkaufen od. z. verpachten. 

Längs. Thorn, Culiner Chaussee !58

Offeriere neue, elegante

M M geii. SeUlWer
mit auch ohne Langbaum. sowie andere 
moderne

SMlkriWeil
in großer Auswahl zu soliden Preisen 

LL. L " u i r ,  W a g e n b au ere i 
mit elektr. Betrieb. Tuchmacherstr. 26.

Gute Spcisewirtschast
in sehr guter Lage Thorns, mit täglich 
fester Kundschaft, krankheitshalber vom 
!. 1. 14 zu verkaufen.

Angebote unter KU. » .  an die Ge 
schäftsstelle der „Presse*.

Am M erW . KSUelmve
mit K rijlaU b eh an g  billig zu verkaufen 

________Partstraße 11, 1, r.

Grünes PlüschM,
modern gearbeitet (neu), billig zu oerk.

Tapezier. Strobandstr. l l ,  H .

1 eleganter Herrenpelz, 
fswie Pelzdeüe

zu verk. Thorn-Mocker, Lindeustr. 1.

Ein neues Nutzbaum vertitow
ist zu verkaufen. Z u  erfragen in die 
Geschäftsstelle der „Pr-sse".

Dauerbrand-Ssen
preiswert z. verk. Brombergerstr. 8 L  §t.

MßverklNls
wegen

M W e  M r  E e l M s !
N u r noch kurze Z e it !

Alljug- und Palktotstoffe, 
Ktoffrrstc, 

Knabenanziigr und 
Paletots

zu jedem a n n e h m b a r e n  
Preise.

neben der Hauptpost.

Grundstück,
in guter Lage Thorns, verkauft unter 
günstigen Bedingungen.

LS rrn s  ^ r 'n n t l - L « ,  Zimmermeister, 
Thoin-Mocker.

A ls passendes Weihnachts - Geschenk 
empfehle

S p r c h G m t e
sowie P la tte n  in großer Auswahl und 
in neuesten Schlagern.

U .  L u l  r s  w t o r ,
Mellreni^r. 78.

I »  Iiuiifeiigrliujjt^

A N  G O «. öllSer,
Edelsteine, künstliche Gebisse, Altertümer 

kauft die
Goldwarcuiverkstlitt von 

b .  b s i t r u s o t r ,
Brückenstraße 14. 1. Et., Telephon 381.

z« L "  R O »  A  
P .L L  Lachs-, L
Kiste ff. Bücklinge D °,e  lchwG- 
Oeisard. u. 10 N . s-tt>r. A -  
Alles zus. 3.6S Mk. „..portofrei. 
L. vsgen-r. Swineinmid« »». 
Ostsee. Fisc«>kn»l-rnen-r?avrir. ^

Usliiiiiiigsliiilickste.,
Grotzes mödl. Simmer

zu vermieten Neuilädt. M arkt N . 
' ^ d l .  W °h » . u. Schlaiz. n . t t d s - l - - « '  

l gsl. saß zu m». Tuchmacherstr^v-,

in der besten Geschäftslage mit allen ge­
wünschten Nebenräumen, für jedes ^  
schüft passend, sofort zu vermieten, au», 
ist das Geschäftshaus zu verkaufen.

L r « > i n s k i ,  Bäckermerster,
P o d g o rz  bei Thorn.

Küche, Mädchenstube. Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Psei bestall u. 
Burschengelaß, Mellienstraße 109, sosori 
zu vermieten.

ÜvLorivk LMmavo»
G . m. b. H-, Mellienstr. 129, 1 - ^

3-Zimmerwohnung,»
in der Bäckerstraße 47, 1. Etage, voM 
1. Dezember oder später zu vermieten. 
______ 8 » »  s v I m i e l L .  B a n k i t r ^

3-zimmerwohnung^
versetzungshalber von sofort oder spater 
zu vermieten.

K - M U M I I W .
mit Balkon. Loggia und reichlichem ZU 
behör, vom 1. 4. 14 zu vermieten. 
Schone Lage. gleich am Stadtpark.

Daselbst sind PsecdestSIle zu habe"- 
Näheres bei ^

»lem usm i. Schmledebergftr.

Neubau Wiesenstr.,
3-Zimluer-Wohttungett mit reicht Zuvey' 
von sof. oder später zu verm. Zu erC- 

8 « x l t k e ,  Königstraße 25^

Herrfchastliche

mit reichlichem Zubehör, Gas und elekt. 
Licht, vom l .  4 .  B ism arckstr. 3, 1» 3 
vermieten. Näheres beim P o r t i e r ^

4-3mmer-Wohnung
mit Gas u. Wasseileitung sofort 3 " oer 
mieten G rau d en zerftraß e  vu,

r r .  i L t t ä e i - . ___
Helle geräumige

z-MmlsiOW.
mit Eutree, im Vorderhauie, Versetzung 
halber und eine freundlicheUM««
von 4 Zimmern. Küche. Mäochenstuve, 
Bodenkammer und Keller sofort o 
später zu vermieten. .

BuD lillkcrtl,
Katharinenstr. 4.

W  e c h « I l« M l i» >
für einen Knaben von 10 sichren wird 
zu kaufen gesucht. Angebote unter M .  50 
an die Geschäfisstelle der „Presse".

Schaukasten
zum Ausstellen von Schuhwaren sucht 
dillig zu kaufen.

L '< rt8v I»U > li» ts  Bergstr. ,14.

l» A i i m l M l i i i i M
1. Etage, Balkon. Bad und Zubehör 
4-Zimmerwohnung, 1. Etage. Erker, 

und Zubehör, zu vermieen.

Oskar Svdlvv Havlm.»
___________ Mellienstraße 81.  -

« M M  KAMI
m it Fleischerei krankheitshalber billig -> 
vermieten. Z u  erfragen -,^,,-n.

^__________  M e ll ie n ilr .  SS, im L a d-l>

Wohnung,
j zu vermieten Pauliuerstr. ^
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Ne Rehabilitation Verurteilter.
E l l a  N a s c h ,  SLrafansLalLslehrenir, 

Fordon, Weichsel.

Äm 27. September d. I .  beendete die 
Zweite Lesung der Strafrechlskommission ihre 
^oe iten  und hatte sich dabei auch m it der 
vrage der Rehabilita tion V erurte ilte r b.faßt. 
^>ne solche gibt es nach unserer heutigen 
s^echtsform noch nicht, und ein erstmalig Ve- 
.Elfter, welcher die Tat vielleicht in jugcnd- 
.̂ chem Leichtsinn, aus Unbedachtsamkeit oder 
^kgend einer augenblicklichen Eingebung fol- 
3«nd, beging, schleppt nun gleich den Ketten 
oder dem Brandmale des Galeerensträflings 
das „Vorbestraft" durchs ganze Leben m it sich 
fort.

Nicht die Abbüßung der ihm auferlegten 
«träfe, keine noch so echte Reue, kein noch so 
Einwandfreies ferneres Leben, befreien ihn von 
dem ihm anhaftenden Makel, und manchem 
hat dieses „Vorbestraft" schon um sein ganzes 
"bensglück gebracht.

Wer W elt und Menschen, auch die h inter 
den eisernen G ittern, kennen gelernt hat, und 
wer Charaktere zu beurteilen und zu unter­
scheiden vermag, w ird  zugeben, daß unter den 
vorbestraften manche sich befinden, die an 
«delmut, Großherzigkeit, sowie Lauterkeit der 
Besinnung viele ihrer Bruder oder Schwestern 
Wit schneeweißem S tra fb la tt übertreffen.

I n  meiner Berufsarbeit habe ich täglich m it 
Weiblichen Verurte ilten zu tun, alten und jun- 
3en, erstmalig und nicht selten dreißig oder 
oierzigmal bestraften, und ich bin weit davon 
Entfernt, diesen unverbesserlichen Verbreche- 
ginnen da W ort reden zu wollen; aber fü r jene 
ärmsten, die so oft weinend vor m ir gestände» 
haben, und hinter denen sich die eiserne Tür 
zum erstenmale schloß, würde ich mich von 
ganzem Herzen freuen, wenn ihnen ein Weg 
Mr R ehab ilita tion  geöffnet würde.

A ls  ich heute Vorm ittag vor einer Abte i­
lung Jugendlicher diese Möglichkeit erwähnte, 
sah ich ein erfreutes Aufleuchten in  ihren 
Äugen und hörte die leisen Ausrufe: „O , wenn 
Man das doch könnte und wieder ganz rein von 
oer Schande werden!" Und dann rannen T rä ­
fen über die Wangen dieser Ärmsten, von de­
nen die Jüngste, wegen Meineids in einem 
Älimentenprozeß Bestrafte, noch nicht 20 Jahre 
zählte.
.. W ie manche unter diesen jüngeren und 
älteren weiblichen Verurte ilten  hat m ir ihre 
Unschuld bis zum letzten Augenblicke der E in ­
fassung beteuert, und wenn auch die Mehrzahl 
oer Verbrecher stets unschuldig zu sein behaup­
tet, so habe ich mich in  einigen Fällen doch o ft­
mals gefragt: „W a r diese vielleicht nicht ta t­
sächlich unschuldig und das Opfer gewissenloser 
Menschen, die sie ins Unglück gestürzt Haben, 
wie sie behauptet?"

Es gibt so v ie l Lüge, leider auch so manche 
gewissenlose Menschen auf der W elt, die vor 
Lichts zurückscheuen, um sich einige Stufen auf 
oer Sprossenleiter des Lebens höher zu b rin ­
gen, oder sich aus irgend einer Unannehmlich­
keit zu retten, einerlei, ob sie dadurch andere 
^gründe richten oder nicht.

W ie mancher Richter, wie mancher S tra f- 
Uollzugsbeamte mag wohl schon m it dem Land- 
pfleger P ila tu s  gesprochen haben: „W as ist
Wahrheit?"

Die beabsichtigte Rehabilita tion  soll even 
'Uell künftighin allen Verurteilten, den Ju- 
gendlicheu sowohl als auch den Erwachsenen 
zugute kommen. Allerdings hängt es von der 
Weiteren Führung des Bestraften ab, ob ihm 
mese W ohltat zuteil werden kann. Nach Ablauf 
M>n lOJahren beiJugenidlichen und 20Jahren bei 
^Machst,nen, kann bei ehrenhafter Führung das 
Gericht anordnen, daß die Verurteilung fortan 
"'cht als geschehen zu betrachten ist. A lle von 
Mtswegen gemachten Auszeichnungen über 

», E Tat müßen vernichtet werden, und der Be-
stufte hat das Recht, jede Auskunft über seine 

und Strafe zu verweigern. Bei guter 
Führung kann schon das Gericht nach Ablauf 
^  halben Frist eine vorläufige Löschung der 

Strafe in den amtlichen Listen anordnen, die 
^  schlechter Führung jederzeit widerrufen 
stErde» kann. I n  amtlichen Führungs- und 
..EUiriundszeugnissen darf eine auch nur vorläu- 
^3 gelochte Strafe nicht mehr erwähnt werden, 
höhere Verwaltungsbehörden, Gerichte und 
"  aatsanwaltschaften erhalten nur auf aus- 

Uckljchtzg Ersuchen hierüber M itte ilung , 
r wäre zu wünschen, daß die geplante Ne- 
n;-- tation V erurte ilte r in unserer an Huma- 
li^obestrebungen so reichen Zeit zur W irk- 
>? 'e it werden möchte, sie würde die beste 

"tsorge fü r entlassene Strafgefangene werden,

denn was könnte die besseren Elemente unter 
ihnen wohl mehr antreiben, fernerhin ein ge­
setzmäßiges Leben zu führen, als der Gedanke, 
einmal wieder ganz makellos und ehrbar in  
d.n Augen seiner Mitmenschen dazustehen.

Und wer kann wissen, wieviele Unschuldige 
dadurch nicht wieder in den Besitz ihres guten 
Rechts gelangen!

Eine Uuirstsp'elvioUne.
Der Leser kennt wohl die modernen Klaviersprel- 

apparate, die als P ianola oder Phonola heute weite 
Verbreitung gefunden haben und es auch dem Laien 
gestalten, die schwierigsten Stücke zu spielen. M an 
hat die Apparate zuerst als mechanische Pauk- 
mstrumente veru rte ilt und der Meinung Ausdruck 
gegeben, daß durch sie eine wirkliche Kunst kaum geübt 
werden könnte. Inzwischen hat sich diese Meinung 
aber gründlich geändert. M an  weiß heute, daß diese 
Apparate demjenigen, der spielt, zwar die Notwendig­
keit der Fingertechnik und Fingerfertigkeit abnehmen 
daß dagegen ein Meusch m it künstlerischem Gefühl 
und wirklicher musikalischer Begabung auf solchen 
Apparaten auch wirklich künstlerisch vollendet spielen 
kann, während ein Stümper auch an solchen Appa­
raten mehr oder weniger Stümper bleibt.

Nun hat sich die Technik auch der V io line bemäch­
tig t. Der Ingenieur Randhagen hat einen Kunst- 
spielapparat paentiert erhalten und im betriebs­
fähigen Modell auch ausgeführt, der auf einer in den 
Apparat eingespannten V io line  ebenso spielt, wie 
einer der genannten Klavierspielapparate auf dem 
K lavier. Denn beim K lavier findet der Spieler ja 
für jeden Ton seine besonderen, ein- für allemal 
gestimmten Saiten. Es ist nur noch seine Aufgabe, 
den Ton auf dieser Saite zur richtigen Zeit und in 
richtiger Stärke anzuschlagen und eventuell unter 
Benutzung der Pedale besonders zu nuanzieren. Im  
Gegensatz dazu muß sich der Spieler auf der Geige 
den Ton durch längeres oder kürzeres Greifen einer 
Saite erst bauen; er hat also m it der Linien, der 
Greifhand, fortwährend Lber dem G riffb re tt der 
Geige zu arbeiten, während er m it der Rechten den 
Bogen führt und hier durch Länge und Stärke des 
Striches wiederum die Möglichkeit unzähliger 
Varianten und Nuanzierungen besitzt.

Es leuchtet wohl ein, daß es eine überaus schwere 
Aufgabe war, diese Dinge auf technischem Wege und 
mechanisch zu erreichen. Alles in  allem waren dabei 
drei Aufgaben zu erledigen. Erstens mußte ein 
Streichmechanismus geschaffen werden, der den 
Bogenstrich der rechten Hand des Geigers ersetzt, 
zweitens ein Ereiffingermechanismus, der das be­
sorgt, was sonst die linke Hand des Geigers ausführt, 
und drittens endlich mußten diese beiden Mechanis­
men derartig zusammengekoppelt und betätigt werden, 
daß sie auch wirklich richtig zusammen arbeiten.

Schon der erste T e il der Aufgabe war nicht leicht. 
Bei der hier in Rede stehenden Konstruktion wurde 
er durch die Verwendung runder, rotierender Scheiben 
gelöst, welche an ihrem Umfange m it Kolophonium 
bestrichen sind und je nach der A r t  der betreffenden 
Stelle des Musikstückes m it stärkerem oder schwächerem 
Druck auf die passende Saite gesetzt werden. Diese 
Lösung klingt sehr einfach und war doch praktisch 
sehr schwer durchzuführen. Es zeigte sich nämlich, 
daß man Scheiben von ganz bestimmter Größe und 
einer genau dazu passenden Umlaufgeschwindigkeit 
wählen mußte, wenn man wirklich den gewünschten 
musikalisch reinen und klaren Ton erhalten wollte, 
der dem natürlichen Spiel eines Geigenkünstlers 
entspricht.

W eiter war ein Greifmechanismus zu konstruieren. 
Dieser ist bei dem Randhagenschen Apparat als ein 
sogenannter Greiffinger-Kopf ausgebildet, der sich 
über dem G riffb rett der Geige befindet, und in 
welchem 16 schwebende F inger angebracht sind. Jeder 
dieser Finger kann von der Notenrolle aus einzeln 
betätigt, d. h. fest auf die Saite gedrückt werden, 
ähnlich wie die Finger der Klavierspielapparate auf 
die Klaviertasten gedrückt werden. Dadurch w ird  zw 
nächst mechanisch-automatisch der Ton für den Bogen­
strich gebildet. W eiter aber enthält der ganze Ereif- 
fingerkopf eine sogenannte Lagenverschiebung, die 
vom Spieler freihändig nach Gehör und Gefühl be- 
Lätigt werden kann. Durch diese kann der ganze Kopf 
nach rechts oder links verschoben und dadurch jene 

"odulationsfähigkeit erreicht werden, die dem na tü r­
lichen Spiele eigentümlich ist.

Die Vetätigung des ganzen Apparates in  der 
vorliegenden Ausführung besteht nun darin, daß der 
Spieler die Notenrolle des Stückes einspannt, die 
ebenso wie beim Klavierspielapparat aus perforier­
tem Papier besteht, und daß er dann weiter durch 
Treten von Blasebälgen den pneumatischen Apparat 
in  Bewegung setzt, während er durch stärkeres oder 
schwächeres Treten und durch die Verschiebung des 
Lagenhsbels die gewünschte M odulation in  das Stück 
hineinbringt. Zweifellos w ird  die neue Konstruktion 
nach ihrer E inführung in  P a ris  der Musik neue 
Freunde gewinnen und auch dem V io linspiel zu 
größerer Verbreitung verhelfen. —  n.

Neue Tapeten statt einer Erho­
lungsreise.

schlägt ein Engländer a ls  E rho lungsm itte l bei Ab- 
spamlungsZUständen vor, aufgrund farbenpsycholo- 
gischer Erkenntnisse. Die Darmstädter Fachzeitschrift 
„Tapeten - Ze itung" (Vertagsanstalt Alexander 
Koch, Darmstadt) brachte Lider diezen Gedanken 
kürzlich einen belehrenden Aufsatz. Der Gedanke 
lä u ft da.auf hinaus, daß die Dekoration einer W oh­
nung nach farbenpjychologisch-wissenschaftlichen Ge­
setzen bewerkstelligt werden müsse und daß ein 
Mensch, je nachdem er Anregungs- oder B eruh i­
gungsm itte l braucht, anreizende oder beschwichti­
gende Farben und Muster der Tapete zu wählen 
hat. Ganz abgesehen davon, daß ein frischtapeziertes 
Z im m er fast so gut wie ein neues Zim m er ist und 
schon dadurch erholend und w oh ltä tig  anregenD 
w rkt. Die „Tapeten-Zeitung" schreibt: „Geht nichr 
aufs Land oder aus Meer, wenn ih r euch abge­
spannt füh lt, wechselt blos die Dekorationen eurer 
W ohnrl.um e!" Der „A rz t" , der zu dieser „K u r "  rät, 
ist M r. H. Kemp Prossor. I n  der O lym pia-H alle  
in  London hatte er letzthin seine „Sprechzimmer" 
eingerichtet. Hier konnte M r. Prossor während der 
Dauer einer „Jdeal-Heim -Ausstellung" seine „V e r­
ordnungen" und „H e ilm itte l"  zeigen: Farben- und 
Einricbtungspläne fü r nicht gesunde Leute. „D a s  
ideale H e ä n , sagt M r  Prossor, „is t ein solches, in  
dem jedes M itg lie d  der F am ilie  rn geistesver­
wandter Umaebung lebt". H ier in  Kürze seine 
Ideen über d'e Hauptausmachung der W ohnung:

Die Küche soll weiße Wände haben und jedes 
D ing sollte von Hellem Ton sein, um das Gefühl 
für Sauberke it zu wecken und zu stärken.

Das Speisezimmer sollte dekorative Fartbtöne 
haben. D un le lv lau , Dunkel-mauve oder Dunkel­
purpur, denn man soll sein M a h l in  Frieden und 
Ruhe genießen.

Das Wohnzimmer sollte eher eine leichtfertige 
Atmosphäre haben. Es soll Las Auge des Bewoh­
ners, insbesondere der Damen erfreuen.

Die B ib lio thek oder das Herrenzimmer sollte 
ernst und gediegen sein und eine gewisse Menge von 
Schwarz enthalten, das hier und dort durch strenge 
männliche Farben, w ie Orange und G rün von 
starker Leuchtkraft, gemildert w ird .

Das Schlaf- und das Frühstückszimmer. Ih re  
Ausstattung sollte geeignet sein, das Gefühl der 
erfrischenden Kühle oder der behaglichen W ärme zu 
erwecken. Dies kann durch die Farben geschehen bet 
Verwendung von doppelseitigen Vorhängen und 
Polstern in  blauen Tönen und Orange. Orange 
suggeriert Sonnenschein, B la u  dagegen Kühle.

Die Halle sollte unausgesprochen sein; glatte 
FarbLöne können Verwendung finden, auf keinen 
F a ll aber zeichnerische M otw e.

„ Ic h  resümiere", fügt M r . Prossor hinzu, „daß 
ebensogut wie ih r zu eurem A rz t geht, um ihn 
wegen leiblichen Unbehagens zu konsultieren, ih r 
einen Sachverständigen zu Rate ziehen solltet h in ­
sichtlich der Beziehungen zwischen den Farbtönen 
und der Gesundheit."

M ttnniasaltineS.
( G r o ß f e n e r . )  Nach einer M eldung 

aus Beuchen (Oberschlesien) entstand S onn ­
abend Nachmittag in einem Nachbailage, 
der Ju lie n lM te  in Bobrek, das zur Ober- 
schlesischen Eisenindustrie gehört, ein Brand, 
der auch die Benzolfobiik gefährdete. Den 
vereinigten Anstrengungen der aus 10 Nach­
barorten herbeigerufenen Feuerwehren gelang 
es »ach mehr als einstündiger A rbeit, sei­
nen Herd zu beschränken und eine weitere 
Gefahr zu beseitigen. —  I n  der 1836 in 
Betrieb genommenen Fabrik versilberter lind 
vergoldeter Waren von Christofle und Co. in 
Karlsruhe brach Sonnabend abend gegen 6 
Uhr Großfener aus, das trotz des Eingreifens 
der Feuerwehr erst nach zweistündiger T ä tig ­
keit gelöscht werden konnte. Das Dachgeschoß 
der Anlage wurde vernichtet. Der recht be- 
träch liche Schaden ist durch Versicherung
gedeckt.

(W  i n t  e r  g e w i  t t  e r.) Sonntag Nach­
mittag gegen drei Uhr ging über B e rlin  und 
Umgebung bei verfinstertem H immel ein 
schweres W in tergew ilte r nieder, das von 
heftigen Regengüssen, Hagelschlag und orkan­
artigem S tu rm  begleitet war.

( E r s c h o s s e n . )  Sonntag Nacht 12 Uhr 
tötete in der Rheinischen Straße in D o r t -  
m u n d der Unternehmer A lber Paschen aus 
geringfügiger Ursache den Arbeiter W il l i  
Schröder durch zwei Schüsse in den .Kopf; 
der Arbeiter B lu m  wurde durch einen Schuß 
in den A rm  verletzt. Der Täter wurde von 
der aufgeregten Menge derartig zugerichtet, 
das; er als Poüzeigeiangener ins Krankenhaus 
gebracht werden mugte.

( V e r h a f t e t )  wurde die M a jo rsw itw e  
Elisabeth Grisjinger in S lu ttg a rt m it drei 
Helfersheljern unter der Beschuldigung, Kre- 
dstschwmdeleien in großem Umfange verübt 
zu haben. Ih re  Schuldenlast beträgt mehr 
wie eine M illio n . Unter den Geschädigten 
befinden sich zahlreiche m ittlere und kleinere 
Leute, die zum T e il Hab und G ut verloren 
haben.

(Z  n m P o s t r a u b  i m Z u g e B r ü s  
se i  —  L ü t t i c h . )  E in  bis vor kurzem auf 
dem Nordbahnhof in Brüssel beschäftigter 
Ausluder ist unter dem Verdachte verhaftet

worden, on dem Diebstahl der vor 10 Tagen 
aus dem Postzug Brüssel— Lültich verschwun­
denen Weriseudlmg der Nationalbauk an das 
Baukhnus Oppenheim in Köln beteiligt zu 
sei». Eine Klosterschwester fand gestern V o r­
m ittag in der Nähe der Bahnstrecke und der 
W ohnung des Ausloders 406 Kassenscheine, 
die zu dem Raube gehören.

(S  ch i f f s ii n f ä l l e.) Der dänische „E r ik "  
m it einer Ladung Getreide ist bei Holtenau 
von dem Fieusburger Dampfer „H ans  Jost" 
angerannt morden. Der „E r ik " , der ein 
schweres Leck erhielt und sofort zu sinken be­
gann, wurde auf S trand  gesetzt. Auch der 
F le iisburger Dampfer hat ein Leck davonge­
tragen. —  Der englische Dampfer „B e r lin " ,  
der, nach einer M eiduug uns Hmuburg, 
Sonnabend Nacht nach Goole abging, ist m it 
dem Reiherstiegdock N r. 4 in Kollision ge­
wesen. Das Dock ist schwer leck geworden 
und muß m it H ilfe  von eigenen Pumpen und 
Pumpeiidampfern über Wasser gehalten 
werden. Der Dampfer „B e r l in "  hat schweren 
Bugschaden bekommen und seine Reise auf­
geben müssen. Menschenleben find nicht zu 
beklagen.

( D a s  M o t o r b o o t  „ W  o t a n "  in i t 
g e b r o c h e n e r  S c h r a u b e . )  Aus New- 
yoik w ird  in einer Lloyddepesche gemeldet, 
daß das deutsche M oto rboot „W o ta n " m it 
gebrochener Schraube angetroffen wurde, und 
zwar im 43. Breitengrade nördlich und 61. 
Längengrade westlich. Es konnte jedoch m it 
halber Geschwindigkeit seine Fahrt fortsetzen.

( D i e  V e r ä n d e r u n g e n  i m  H o f h ä l t  
d e s  K a i s e r s . )  Bevor die Hosfefte beginnen, 
also am Anfang des M onats Januar, werden, wie 
die „N . E . C." von zuverlässiger Seite hört, die 
schon angekündigten Veränderungen im  Hofhalte 
des Kaisers durchgeführt werden. S ie sind, wie man 
sich erinnert, au f den Entschluß des 75jährigen 
Grafen August zu Eulenburg zurückzuführen, von 
seinem Amte als Oberhof- un-d Hausmarschall und 
Ober - Zeremonienmeister zurückzutreten. M a n  
n im m t an, daß G raf Eulenburg zu dem erwähnten 
Zeitpunkte seine Ernennung zum M in is ter des 
Königlichen Hauses erhalten w ird ; seit dem Rück­
t r i t t  des Herrn von W edel-Piesdorf ist er bekannt­
lich m it der V erw a ltung  dieses M in isterium s be­
auftragt. An die Stelle dos Grafen Eulenburg 
rückt ber bisherige Oberstallmeister Wirkliche Ge­
heime R a t Freiherr Hugo von Reischach, der frühere 
Hofmarschall der Kaiserin Friedrich und Schwager 
des Herzogs von Ratrbor. Seine Funktionen erbt 
der jetzige Vize-Oüerstallmeister F reiherr von Ese- 
beck, zu'dessen Ersatz der Oberst von Frankenberg 
und Ludw igsdorf bestimmt ist, der b is vor wenigen 
Monaten das Königs-Ulanen-Regim ent in  Hanno­
ver kommandierte und inzwischen dem königlichen 
M arsta ll zugeteilt und zu den Offizieren L In s u lts  
der Armee versetzt wurde. Auch 'der Hausmarschall 
des Kaisers, Freiherr M ax von Lyncker, der im  69. 
Jahr« seines Lebens steht, w i l l  sich zur Ruhe setzen 
und soll, so sagt man, Generalintendant der K ön ig ­
lichen Gärten werden. A ls  seinen Nachfolgersehen, 
Unterrichtete den Generalmajor von Eontard, 
diensttuenden General a 1a snrts  des Kaisers und 
ehemaligen Erzieher der jüngeren Prinzen, an, und 
die durch dessen Ü b e rtr itt in  den Hofdienst entste­
hende Lücke im  m ilitärischen Gefolge des Kaisers 
soll durch oen jetzt bei den Offizieren von der 
Armee geführten Oberst G raf von der Eoltz, der 
zuletzt Kommandeur des 3. Gatde-Ulanen-Regi- 
ments war, ausgefüllt werden. ngo.

Gedankensplitter.
Herz bezwingen, Zunge binden, 
Eignen W illen  überwinden,
A lle  D ing' zum Besten kehren:
Die vier tun  die Tugend mehren.
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«jo. 11. kolxs a 3 78 106
öo.M. kolzo a 4 83.756
Aostpr. rit. 1 a 38 85.706

«jo. 18 a 38 8 57 06
«to. 11 a 38 85.75k
«to. 1 a 75.506
6o. 11 a 3 75.506
«jo.svvlü. a 4 82 OOd
«to. «io. a 38 84 008
üo. «io. a 3 75.506

tt»8»l.«M t-XI a 38 84 106
üo. XXIII a 4 97.006

O euirads Uoss
Xußsdß. 76k tro. 84./5b  i
8a«j.pr.X.67 b 4 ,7 5 .7 5 k  ,
3rsokdv20Ik krv 206.60K
OölnUlj.pr.X ck 38 14100b <
!!Lmd.50I.k S 3 178V0K I
U»ia.76Iö.k fro 3 4 /üb ,
0>«jvnd40Ik L 3 123 00k
V.OetafLekv « 38 88.408
Ostaf.ki8d.X 1 3

äsrl. fonltr s. fksiiltdsiele H
0

_________________________tre
^L.5»sd. SOj a j  5 j — —  tXÜL.01.Xjlrd.I7 j  7

io. in6oli07 
6o. 1000 8. 
io. 40001/1. 
clv. 400 k.
6v. 351001.. 
io6s.8.6.97 
6usnXirpr08 
8ul5.8t.X.92 
6o. miitlsrs 
Ldils6o!i-X. 
io. v. 1906 

61iiri.ziil.v95 
vo.v.1696 

io.7isnt«.-p 
6o. v. 1896 

6redX 31/84 
iv.Xs.Volir.
6o. koiippol 
io.pir.k.400 
irpX.10.1.7

6v.
ttslign.ttsnf. 
ksxz. 10200 
6v. 4080k. 
60.2100k. 

Oosl. 6olir. 
6o. Xronsnr. 
io. emd.kv.k 
io.§ild.-ttni. 
6o. 60r koss 
6o. 64r koso 
portuZ. Xnl. 
Human. 03 

6a.
6o.
6o.
6o.

io.XlöMs96 
6v. 1905 

8v8S. X.X.80 
io.OoliX. 89 ?«, 
6o. 6o. 84 ?i 
6o. 6o. 84? i
6o. 6o. 96 ?» 
6o.kk8.z.1.2!?i 
6o. 6o. 02!«  
6o. 6o. 05 
6v. Stssisn. 
io.Xom.Obl.

io. 6o. 66

3sopsuio kl. 
8od^i8tX86 
8orv.rmX9v 
8psn.8vdil< 
lürX.gsZi.X

6o. 6o. 05 
io.ro11-0.il 
io. 400fr.k. 
Onx. Ooliri. 
io.Xronsnr« 
io.8t.-ttr.13 
6o. 6o. 10 
6o. oo. 97
buoar.LtX98 
öusn.X 1000 
6o. 100 5. 
io. pss
io. 1906 
6°. 1909
t.i8§Ld.8t.z. 
!XosXsu3t.X.
5ofi2 6oi6 .
dVignXvmmX

pmnl.livr.11 ck
r
d 
a

1000-1008

__________ 8140b
Ll86kiv3tui-8tsmm - M e ."

78 9 0 k  
8 7 .5 0 k  
74 2ÜK  
7 4 .1 0k  

fs° 16S.25K  
4

82 80k 
30.4058 
82 50k  
7 2 5 0 6

87.60b

94.405

99.705

S6.2SK

100.80°

80.005

H b
91.0058
80.505
63.7550

90 9056 
83.6056

S2.40K
92.4056

S9805  
84.605 
83605  
86 705 

177.2556

64.006
98.205
88.365
S3.5056
86.90b
66.255
65805
86.308
S7.LU5

87.506

90.106  
98 9056

83.006

«15.255

79.7556

gröltsl.ksd. 
prXI.Oötsrd. 
tts!d.-8!snX. 
Xßsd.Orsnr 
i-isßn.- kirv. 
kud.-güed.. 
kelcl.fsWK 
ttierlöslsus. 
ttvsök.^ssn. 
?2Ul.9.kt!vp
8u8v5r65s6s 
OnstLtaatsd 
Osisnt. kisd. 
sl32d0s6nd. 
3ü6S«1.ad.)

96.2556

96.006
97.5056
74.0058

32.505

86.508
91.755

86 0256 
33.4058 
88 4056 
90.505

6SNU88
88 005 
84.508  

1L3.7SV

kaltim. 65>v 
üansüL 92« 
ItLl.UMelm. 
t.ux.?s.!!ens> 
8o5Lnwn§ 
V/sst-Ziril.

88 0 06  
53255  
9 27 58

4TS 89 895 
81L1S1.L5.̂  
6>, 118 256  
3^
3-i
4'.

24S05
60.506

155.625

71.105
22.295

S Ä --------
5^118.305  

9-.7SK 
225.605

160.755
!24.kV5l
66.505

817388LN- v. iriellidsluiL^
zLvd.Kieinv. 
Ssaunsvrr'». 
8lSLl.s1.8ts. 
vaar. »1.80. 
Vl.ki8d.81.6. 
5Isict.11ookb. 
6r. 8ss>.80. 
No 6388. üo. 
H3mdr§. vo. 
«lanno». 8ts.

oa. v.-z.
ka-osd.SO. 
.°o8«n»s ao. 
Zlsttmss üo. 
V/std. kiLd.6

5^151 508
126.508
88.256

107.400 
139 00b( 
164.105

177 908  

79 758

5eki'frsktt8 -M !er,
ksßv.Oampt. 
5md.zm.po1c 
53NSS vmpt. 
tlülkjäUo/ü 
8vkl.vof.6v.

270.105

L i8 L « ld 3 V 8 -? fi9 s .-0 h lig L !

Vu»-vv.8ild. 
do. tis.-fr. 

0ö8t.v.8l.8b 
o. 6vt8 

8ücjöLt.t5b.) 
öo.Obl. 6v>6
Kussic-6K. 8. 
oo. »VN1689 
koso8mI.sd 
liieolai Kann

KusLtc-Xiov 
Kvrvo-Ksr. 
0a.XiSWV/vr. 
0v. kiassn . 
clo. îoclSvb. 
poclol.kisnd. 
^dinslcxas.

52.756  
70.306  
71.606  
66 006

L6.206

«§°k V.IOs  
clo. 6o. X Xi 
«laüikr. 98
zn.Li».2040 
öc>. kisias 
oo.5s8.-Hsu 
4o. ielsins 
âesüoa. 8.

ttvsik.p3oö<j 
oo. oo. 

?san»vlv8i1s 
8t.5ouir5.fs 

do. da. 
oo. 5.V/sst

87.008
86.205k
66.506
86.20
35.205
66.206

86.505

86.305
L6.506

92 006  
31.806
91 006

70.605(

üeirtroks » ^ 8td.-?!snird.

8ssi.»/p.ötc.I v 
Xlt! XiVtt.ISjV

, 31 006

8r1X0d.Iu18 V 4 SS 0 06
8svr iivo.uV/ V 3', 87 906
8r.1isnn.XX! V 38 84 006
«jo.XVi-XXII V 4 33.00K
oo. XXV ck4 24.006
vt.ttp8.IVV! V 5 —
«j« «ja. XVI! SS.10K
«jo. «Io. In. ck4 92.106
-joVHXXIXII V 4 92 106
«jo.XXIlXXII! V 4 94 5 0 K
«jo.X1Ilu.13 V 3! 86.506
«jo.Xm.0d.II1 «r 4 95.006
pski.ttpf.X1V ck4 S3S0
Üolk.krMtl a 3X

L '

121 70ö
0a. 111 IV a 100.50K
«jo. !X v. !Xs ck 92.756
«jo. X u. XI! V 4 32.806
-jo.XIVu.1S ck4 83.506
ao. XIX 4 93.50,«
So. X»u. 13 ck24 84.506
Üamo.vp.-L. 4 82.5ÜK

; «jo. unic. 16 r, 4 33 506
«jo.611-vLü ck4 35.006

- -jo. 8.1-190 r- 3X 34 006
. -IsnV.rtl V!!! a 4 92.506
- So. IX X ck4 S2.506

-jo. XtX!II ck 4 S3.096
«jo.XIVu.18 
«jo. XV u. 19

ck
a

4
4

33730  
34 256

«jo. XVi a 4 3 5006
-jo.Xom.-Obi a 4 94.500

' fXoic1.8tr.ttpi er 4 91-500
-jo. «jo. a 3', 83.506

AnttoK VI Vli V 4 82.00k
<ja.XHu!<.1t a 4 S3.6So
ô. teonv. r» N 84.00K

-jo.pr.-pf-jb S 4 140.066
 ̂ 1r-j«j.8r XVI! ck4 92 306

' .1o.XIX u.22 a
42

85.006
pr.8o-j.pf. IV a 113.106
X!!I XIV XVI! r 4 92.306
«,o. xrx ck 4 92.306
-Io. XX! ck 4 92.306

i -jo. XXV1I1 a 4 93.756
; .io.XXIXu.23 ck 4 84.406

io.XXIIio.15 a 3! 87 256
; pr.6tr.8rj.90 ck 4 92 40b
; io.99 01 03 a 4 92.256

io.v.OvuicIK «r 4 S2.70K
«io.v.0<ulc17 a 4 S 26V K
io. v. 86.89 v 3', L3 8 0 K
io. ».94. 96 V 3- L 3 8 0 K
io.v.04u1c!3 a 32 83.7Ü6
io.X.-V.v.OI a 4 34.00b

, ps.ttvpX8.sd a 42
V 4 31.008

' io. ulc. 1913 a 4 9 2 2 0 6
io.vk.1S14 4 32.25K

; io.uX.1917 4 92.3VK
io.uX.1919 4 8 27 5^
io.Xomm.OK 4 34 406
io. io. 1909 4 34.606
io. oo. 1921 4 95 756

i pr.chp Vors. ck4 33.756
io. io. V 3V 87.006

; ps.fiibrXXil a 4 92 OOK
iv.XXV(14- ck 4 82 506
ioXXVI«(l2>ck4 S3.256

XXVIlli17) ck4 3 3 2 5 k
io.XX1X(19) a 4 3 3 4 0 6
io.XXX XXXI V 4 /^93.50k
XXXli XXXII! 4 35.03k.
io. XXII! ck3! 87 000
iv.XXVU14) 3 i

3'»

87.096
io.XVU XVIII V 83 0ÜK
io. XXIV a 8 3 .0 0k
io.X1dvd.08 a

3 *
92 106

io. io. 04 a 83 606
io.XVVI(17) a 4 85.256
io. IX „X. 20 a 4 9 5 2 5 k
io. X uX. 21 ck

38
38

85 406
io. ! a 83.506
io.111 uX.13 ck 83 506 i
io. V uX. 17 a 38 85.006 ,
8k.ttp.Xm Ob ck38 83 006 ,
ttk.^Ltt.aurl 4 92 00-)«« <
io. XI v. 16 ck4 S3 256  s
io. Xkt u. 20 a4 S3.50K !
io. XIII o.22 ck4 9 5 .0 0 k  z
OdÜZät. 1l1ÜÜ8t. 6k88l!88!l. ^

38.vü56lz.6.t.koli!.2jcLt 4 j 81.1056 LvNLrridLtrv 7

da. 1903 a  
5-8M3seick.2 a  
8ookum.8»v a  
vsrs.ÜLrüb 
vt.5i§d.86.2 
vt..Xt!t. 7sl. 
vonnsssmkk 
vnm ttk.100 

cio. 100 
oo. v. 14 3 

flnsdLoktld 
fsirt. kosLM 
Oslssnlc 8§v 
6ssm.8oktt2 
üs.t.sl vntsZ 
Löslk-ssn 3 
HarimkLvt'.Z 
llarp.Lrr«. 3 
KsüW.zreksi 
1!nkLsIkf>N b

oo.
t.sonk. 8snk.
50» 5ö»sLL
Kannssms.b
ttdll3U8.X.2 ci
Oo8ok!5irv3
do. 5is -Ina.
patrsnk.ksb
8on3!lc.6s93
8et,uitfi.8s.5
8'em.51.8.3
8>sm 1!ülst:3
8ietti./ok',L>c3
sii.sIünolclS

92.406

33 506
83.256  
92.756

4'« 100.255 
91.008  
31 90v
94.256  
95.305 
93.606  
SS.'MbL 
89.006

*4',
*4
*4

4^
4

*4
*32
*4 r
*4
'4K
'4L
»4'.

*4 
4 *  
4.1- 

*4.^

*3^
4L

4L
*4^
'4
*4
*4
*4
*4

4
4!j

ssoa - 
97.608

,00 .256
55001.6 
96.606
93.506
37.006  
30.806  
88.306
83.506

102 M 6  
9 5 .2 5 ^
92.256  
8 9 0 0 !^  
97.008  
34.756

98.256

9S50,(?
100.005
103.106

kL u k-ä ttlN

Ü3sm. 8k.-V. 
össß.käsk.8 
Lsj.vand.Ls. 
do.livp -8.X. 
Üs3UNS0»»8
clo.vLnri.v^o
6ksmn.6!c-v^

vt. Xnsibolo. 
oomsonsSic. 
ov.kftsici.ök 
do.ttvpolti.k. 
crv.Nation.ö.

vsosss. 
Visv. Oomm. 
vsssonslötc. 
üotkLüsdlcs. 
oo. pslvaidlc. 
vamo tivp.ö. 
vannov ÜLNtc 
Vilüssk.kntc.

53ndo3N»c . 
5si^r.0ld.z. 
KLZ0SV 8 V. 
kLftciLvksS. 
Ksvlcid.ö.40 

81c. 
sdd

N3l.-Ktc.1.0t.
Nvrdd XssdX

psSusr.ödXs 
do.0ts.8d.Xs 

>.x.-ö.

6^103.2556
142.2Sn6
155.925
111.2556
U2.5üli6

8^153.006
105 00»  
1088956

7^,24.0058
"1 1 5 .7 5 5  

120 00.^  
1 ,9 .00 6  

12^243.255

6Ä113 0 0 ^

112.5356
147.306

156 306  
185.7516 
150 508  
164 506  
N  7.756  
182 0 06  
134.406  
165.0056 
127.005 

80.006  
151.2556 
N 6 .9 0 6  
91.006  

121.506 
,37 .006

6^114.406
116 755 
129 756  
112.106 
135.006 
202.2556

7;123.50»XZ
122.508
150.5056
199.0056
113.75 k  
148LS5 
137.205
116.75 k  
156.8056
152.0056 
130.506
101.0056

iM z t t le - j M ls r i
vsr-linsr' ö rL u e rv ie r,

Ssj.vmosrd

bssmrnia
Vilsovoin.
XöniALladi

VioioNL

. 0 15 2 6 3 0 0 6
'O 17 2S7.00K6
. 0 3 7S.5SK
0 8 103 8 0 k

i 0 7 134.506
2 6 5 7 5 k

. 0 0 53.006

. V 0 38.756

. 0 42 83 2 5 K
d 0 0 66.00-:
i, 0 7 107 7 56

0 15 2 38 .50 k
0 10 174 006

k 0 11 217 OOK
9 16 2 54 .00 k

8 0 5 103 006
. 0 6 SS.60K

vovk.Vietos. S
8sjsxsf§t.8s
Vonmundss
dv.Uftionsds
do.Violosrad
Sssldttötvld O
Oösmn. Vrlm 
ülvotcaur. . 
vsltcui Lass. 
Ilolsrsn . . 
vuA»sf Pos 
>0gt.8okios8 
XHn.ßS.Lseik 
!.aipr!1i-vö!< 
51ndds.vn«L 
Uadsoss. . 
.̂öUsnbsOtm 

Ovssseklvr. 
Oopslnsr-. . 
p-uisnsks , 
5eki»s»i. . 
äek»3von8s 
Linnsr . . . 
vluorrolsok. 
Äielcl.XüvP.
A oe um .rro  
z.ü.f.Xniiint 
so.1 bLusort 
zdtss0»m.!cv 
züisrkütts 
z d lo m v lk s . 
XüoidÜsvn.p 
XüßbsslOmn 
kngio Lsat.6 
ziizkistcl.Os 
znkrlt. Xokl.

do. v.-z. 
Xnnön. Kvss 
zoissv. 8?d. 
zsvmmsoss 
zsönvsß.bzo 
Xlnsoosipsp O 
z«imsu-fsd. 
3 a s lL 8 5  K 
SarULOo 8p 
Lau? öNeusk
do.X3is«8tt
LsnduttoUd
3sf8.k3stc.l.
ösrxm. kltct.
Lst.znkkssk
do.LIs!ct.-Vi.
do. do.
do.kisoaigst
do.kuv.ttutt.
do.v!r-6mpt

do.LpadV.lcv 
do. ao. V.X. 
ksstkoidLek 
üssrativsS» 
Sisrnrsoicktt 
öoedum.öx» 

do. üvsrsl. 
8dß8onünkz 
Södisr-L Oo. 
8öspgsd.V/v 
8snsok».XKI 
Sssokw.duts 
8stzdv»Lsict'.

7
N  

20 
25

7 
10
9
8 
9

14

6 
10 
10 
5

0  13 
10

104106
S4.506

383.506  
471 6056
122.506 
158.006  
140 301k 
128.256
157 2 56  
183 606
133.106
105.106
158 0 0"  
107 753
66.256  

193.101)6 
,78 .006  
89.301k 
61 0 06  
61.733  

130 206
160.506  
250 501)6 
252 00 ik  
N S.Lgtk

8 i 
?. 7

gssilsno. 7m 
8sgm. V/oilic. 
ksSsI.Lpsiit. 
Sudssvs kis. 
ZusvkVfßVX. 
8uuks ttst. 
6Lrt5osok» 

do. do. 
Üassslfsdst 
Ok3s1.V/3L8. 
^8uvkau 
'^Lsissk.fl. 
^ktilolipos.
Z0s3NIgNV
6öla Klürvn 
Oöln-Nfss 8 
OünvoldkZb 
do. Lpinnsr 
Oonr. Kars» 
Ovlmnk.kin 
övssau. 6a§ 
vt.Xtl.Isi»! 
do.t.ux.8». 
do.Nisd 7s! 
do.vstafsLs. 
io. Ossi.Kg» 
do.vsds.kI6 
1o.Xspk.6ss 
do. LasZIük! 
do.
do. XLvsmic. 
do. Lokavktb 
do.Zpisz»!^ 
do.iX'affoni 
do.V/arsskT».
vt. kisonndl. 
Oonnslsmick 
vös.L ksksm 
vsssd. 6asd. 
Oüsssid^gA 
do.kis.v vskt 
do. IXasokin. 
vvnam Irusr 
Lotcvsi IX.7. 
ksssst.Lalins 
kin'.saoktksic 
L!sen».Xs3<t 
kldsst.fald. 
do.psviollv. 
klslct. Vs«sd. 
knzt. V>o!l». 
6.r.lnrtL0o. 
ksok».8sx». 
ksssri.8m>(8 
k 3̂? kis.^st

L33.00  
4 5 8 00 6  

83 7556 
135 505 
135 5056 
355 005L 

64 756  
137 0056
120 305
234.5056 
192 005
118.256
121 OOtk 
153 506.
125.5056 
539.506

64 755 
156.251K 
423 7556 
146 806  
»2.006  
43 25tK 
45.0Ü5Ü 
64 OlltK 

124 2 56
124.5056 
164 6056
98 5 06  
25.001k

232.256  
8  ̂505V

233.3056 
143 5 06  
127 006  
2 5 4 .2 5 k  
141.0058 
145.00K  
141 0058 
203.755 

6 1 .0 0 k  
233 005 

78 0 0 k  
243 0056
210.256  

45 S056LttSsoKL.v.81.

insd.Lvkitt 
fsLvsr. 7voic 
fssundIX.tev. 
fsisl.Lkssm 
L s irv . k>s. 
Osisantc. 8». 
oo. üusslakl 
0x. tässionk. 
oo. Volr.-X.

0SsM3NI3p7 
Os.t.sl vnls« 
Üiadd.Lpinn 
0tLs8ok3l1cs 
Lösi.kissnd. 
oo.käasokin. 
Osöppin.Vitc. 
X.üvlMLNNfX 
ttaossM.LO 
dsIlöroksU. 
ddisA.16sd5 
dst.8sIIsLiI. 
vannov. Sau 

do. Uasok. 
Vasd.V/isnO. 
lai-tcon Ssvlc 
dv.8vv.8t.-ps 
vrspsn.SZd. 
iLsim.IXsok. 
riaspsskrssn 
ilsin^skm.L. 
Vsmmool6m 
vssdrand V/.

!Ä » t" fd v .
vaksnloko ^

67.755 ttum0o1dkX3.'7"'8 1 ,1 .30k  
' "  482 00k  

100.50 !7 
154 526 

4.10k  
352 0056 
143 506 
86 605 
66 0058 

239 0058 
244 755

2 70256  
4L7.26K  
157.2556 
297 0056 

96 6 0 k  
337 006  
207 256  
131.756  
?21.00K  
150.75k  
247 5956
382.755 
130.506
43 006 

493 808  
320 255 

7/, 113 603  
'  131756  

304 5 0 k  
178 255 
120.503 
132 605 
120 OOK 
155.255 
248.006  
1KL.25K 
116.25K  
5 9 00 
321.0050 
156 .00k  
3 31 .50k  
3W  806  
56 /.00  k  

37.006
121.756 
244.2SK  
135 506  
1 53756
214 006  
127.256 
83 0356 

173 256
129.506
147.506 
504.686  
184 .00 k  
5434858

12.0056 
102.25k  
43 505 
1 7 5 0 6  

220 305 
159 005 

88124 00k
173 006  
122.5056 
L11.756 
2 1 7 5 0 6  

7 0 3 6 6  
156 606  
179 5 0 k  
86 10-6 
30.256

109.256 
73 0 0 k

158 605

213 755
233.0SK  

97 505  
189.006  
116 5 06  
91 2 06

382.256  
151 5 0 k  
100.506
47 006  

2 3 1 .2 5 k  
137 5 0 k  
96 0 06

13^.180 405
173 .75k  
132 596  
154.755

ilss bslssv.

do. 3v!

rrslilaposr. 
XaliXsokssI. 
XamssunkbL 
kapisrktsok. 
Xatto»itr.8ß 
XnZ.V/illi.icv. 
do. do.ps.-X. 
XönMsionk

1>öni-sr»Itp  ̂
6bs. XöninZ 
Xsusoti». 7̂  
Xvffriäusalk 
L.3liMV/»lk

i.3Us3NÜttS .
i.gont>. gsnic.
!,SVii3M dos. 
'uiniro lloilm. 
>..l.ö»sL6o.
l.ott,s.k.dp 3 
do do 8t.pl. 
i.uo1e.L8tsft. 
i.imso. Vioks 
Uitii. SlLLl,» 
Mannosml. 
fX3l1cV,stt8§ 
kXagdso.Oas 

oo. 8»l5». 
IXali« Ics 8Z. 
^alisnkXoU ^ 
IX.-f.Xsppsi! 7 
1Xot,V/bi.ind. 7 
do. 7ittnu 6 

fslXsZuinLL 7 
IXixLOsnssl 
rXKIsKüninß. 
-Xünlk.k— -

1 35 .00 k  öekslinz

Nsua8d.X.-0 
visdsli. XKI. 
Nitsitiadlitc. 
Noldd. kis». 
do. Oommib'

do.^olllcsm. 
SZosonIkisd 
do.kisonind. 
do.Xo!cs»s>c. 
do.prtl.7sm. 
vppsln. 7m. 
OlöirstMop 
usnad. Xupf. 
Otavi -IXinsn 
OUvns.kissn 
panr. 6s!d 
pscossd.ki.8 

do. V.-X. 
?stlv>». V.X. 
?5önu l.ii.t.. 
kitsvonsb 8p 
-tsionsit Ust 
knsin. 8rak. 
do. -Xotw.VX. 
do.Nass. 8». 
do.8l3t,I»sic. 
do.lX'slt.Ind. 
dv.ao. Xlic«. 
viovsvkXIr». 
d. 0. «ioos! 
vombon vütt 7 
kossntti.psr. 
ktvsiU. Slnlc. 

do. Luoicss 
Volks krüs 
vülßgls M .  
Saoksöök 7 
Laoks V/sbst 
LanZvla. XI. 
ü L so tti. . .

1 28 .00 k  
158.0058 
148.258 
613.755 
135 0 9 K

8skl.ot.u6as
8okl.PNI.7m
V.8okns>dss
Lokomsus».
äokosninz

309.0056 Ztzkuvkslt Llls

322.006  
84.006

240 2 5 k  
157 OOK 
122 00 k  
254 755 

87 2 0 K  
122 506  
182 00K  
150 u05
164 5 0 K

300.6056 
321 LS6

40.256  
32.605 

139 1558 
93 2056 

215 Ü0K  
97 6 3<  
S3 506  

509 006  
85.7558 
75 006  

230 75 k  
266 006  
160.506
132.6056

360 006
155.9 0 K  
SS 2556 
83 905 

1S6.50K  
110 5 0 k  
16 7 5 k  
65 83 

113 3056 
IZ S .t liK  
8S.2u K  
63.10K  

222.75K
146 256
147 005
165 2 5 k  
61 506

109 0 0 k  
83 258  
71.755 

129 905 
1 69256  

19208  
234 205 

SS 0 0 k
209.006

Wk!b'.8gv!<. 7

Lism.LlilsIc. 
oismsnskl.8 0 
8imonius6I1  ̂
8pnn pgNNLs 
ZouikV/stXfs 
LpritbankXL 
LtadtdssZ. 1t 
ZtakILttölics
ZtLSSf.Ok.f. 
8tS3U3 ktom. 
8tstt. 6kam:

ZtöksLLoX- 
5toI1»loI(VX. 
Ziljin./inic-X 
8tla!s8pio'!c 
'Z'osx-gnbsZ 
sgl.Lssünss 
sslto»- Xan. 
sssl» X.-6.
I's. OlvZsok, 
do.N.8okönk 
do.N8oi6Lsi 
do ölitirdosi 
do.do.8üd». 
toulon.f'üsK 
Ikslokis 8t?

Îsokdl. *6' ^

191 305 
293.0055 
149 255 
266 755 

85 256  
14.00k  
3 005

190.255 
,43.005k 
206 005 
204 008  
120.00k  
L23.75K
177.256 
151.255 
149.805 
243 506  
117.508 

tl 49.75 t)

ps.Ikomss. 
IlLoksnd.7. 7

d.d.'l.i'nd'.' 
Vasrin. pap 
V.kll.fs!cr.6. 
do.6SInv».p 
do.^ö,ls!-V7 
do.IXot» vtl. 
do. ltieksi»! 
cio.7vpsnL1X' 
Viotosiakaks 
Vsßellsi.vs. 
Vossil.IXasok 
7ol»okl.p.6. 
Ä/andslosf 
//SsSüKWLSf

ds.ps.-Xict.
'iVvsifat.Lom
Aestf.bs.1lid

dô  8tak!». 
do. 8d.X 6 

Aiclcin^pL. 
Aiel Llkdtm

Aitt. Lussst. 
do. 8takilks. 
Alvds Xlälr 
Aundssl.LL. 
Lövkaukfb. 
7sstrss1X80k 
7sIIstA3.'dk

123.50 k  
Z31.OOK 

12 217 505  
1 1 8 M S
87k- 06 

116. 26- 
113405  
462 0t)>)6 

9 6 5 0 8  
167.50K  
132 7 56  
149 .50k  
,20 - 0 6  
111.028 
156.506  
113 5 0 6  
122 7568 
135 026  
128.528 
! 94.005 
3 3 7 5 6  
83 605 
83 0 0 K

6K
6
7
5

23
6
8
9

10
12

6
12
6

10
8
9

12
lsv.
5
0
0

fsv 
0 , 

lsv. 
7'l 

20 ' 
3
9 
0

10 
10
9 

20 
0

0  11

kÄ
2.
M

<»

L

s

S

S
8

L

67.756  
3 4 0 u 6  

211 7556 
160.03 k  
128.755 
224 0656 

75.036  
112.0056 
8^.755 

151 6656 
119.0053 
122 2 ä k  
Z 2 4 0 0 K  

63.7556 
157 605 
276.i-2v6 
160 50 6 
82.906  

166 2 5 K  
363.005  
21 l- 2')b 
376 005 
207 0 06  
183.506 ^  

93.0056 <v 
105 7556 
174.106 -- -
93 0056 
28 2 5 K  

533 605 
82 7 5 K  

103 2 5 6  
3 7 . '5 6  

164 005 
150 0956 
71.256  

210 7 56  
90 0 06  

273 5056 
218 LOK

Z -

- - -"  
I  - -

a.

L

^LLllLkIitvsLS
 ̂ zmsl.-tttl 3 I . 5 169 OOö

gross. u.X 8 7. 5 89 32:b6
Kopondz. 3 7. 6 112.25b
ksssdon 14 7. 6
konion . vists 5 20.196

io. . . 8 7. 5 2046b
io. . . 3 1̂ . 5 20.236

Uaar.u.K. 14 7. 48 7660b
ttouvoktc . 4 2 1 6
psris . . 6 7. 4 31.0258
Visn . . 8 7. 58 34.875b8
3«rn«sir . 8 7. 4'L 60.808
8to«rXkim i0 7. 52 112.358
ItsI plätrs 10 7. 5-, 80 5066
potorsvZ. 6 7. 6 215.00k
Asrsvn. . 3 7. 6 215.00b

Lüllj. kslixrivisii

§

k
§
»

8ovosSl§ns p. 3tvoicI20.4355 
20-ssantcs-3lüeics. 
N.stuss.Ootd p1009. 
^mssiican. Notsn . . 
cnZI. 8an>cnoksn 1k. 
ssaru.öankn. lOOfs.
Osst. Notsn 100 Xl. 
ftusr. Notoa 100 9. 

ds. Lall-Xup. kt.

16.205 
216 0 0 6  

4.205k  
2 0435  
8 0 9 5 8  
85 008  

215405  
322.905

M M  Bitte!
Im  deutschen Seemannsheim in 

Danzig-Neufahrwasser soll amheiligen 
Weihnachtsabend wiederum den fern 
von der Heimat hier im Hafen wei­
lenden Seeleuten eine Weihnachts­
freude bereitet werden.

Da wir mit unserer Mission auf 
die Wohltätigkeit der Mitmenschen 
angewiesen sind, so bitten wir auch 
jetzt aufs neue um Gaben der Liebe 
für unsere Seeleute. Was uns außer 
der klingenden Münze besonders 
willkommen ist, kann sich jeder, der 
etwas vertraut ist mit des Seemanns 
Lust und Last, gar leicht selbst sagen.

Der Einfachheit wegen seien ange­
führt folgende Dinge: Wollene Klei­
dungsstücke, Strümpfe, Pulswärmer, 
Handschuhe, ferner Bibeln, Testa­
mente, Erzählungen, Spruchkarlen, 
Kalender, Briefpapier usw.

In  Stürmen und Wogen setzt der 
Seemann sein Leben daran, uns die 
Schätze der fernen Länder zu ver­
mitteln, losgerissen von Heimat und 
Elternhaus ist er Entbehrungen und 
sittlichen Gefahren ausgesetzt. Ist es 
nicht eine Freude, recht vielen Glie 
dern dieses ehrenwerten Standes 
Weihnachtslicht und -glück zu be 
reiten?

Das Komitee für Seemauns- 
mission.

Ktvnxtzl, Pastor, VooueLamp, See 
mannsmissionar.

Wenn Sie an Hexenschuß und Rheu­
matismus leiden und alle neuen und alten 
Mittel dagegen erfolglos angewendet 
haben, so versuchen Sie

( s p r i n s p
ein einfaches, aber sicherwirkendes Mittel, 
das in allen Apotheken zu haben ist. Man  
achte auf die Bezeichnung V r a n i , ' »  
O s p s iir a ip  und weise alle nicht so be- 
zeichneten Pflaster zurück. Viele Dank­
schreiben.

Bestandteile: Les. karL-LlLstre.ds-k'raot. 
LaM ol und kl^rrda.

Preis 1,10 Mark.
Vorrätig: Armen-Apotheke. Mellien- 

jtraße 92.

Um bis zum Fest damit zu räumen, 
verkaufe solange der Vorrat reicht:

N s '. k 'L 'irk N n A »  fertige

UULßEZBMWZZS
zum Durchschnittspreis von 50 Pfg 

pro Paket,

pro Pfund 30 Pfg., 
sowie alle Kolonialw aren zu staunend 
billigen Preisen.

N S ^ m s n n  O s k n ,
Schillerstraße 3

ä u re k  V ers iekeru uA  v o n  L e ib re n te  b e i ä e r
k re u s s ü s e lie n  L 6 u te » -V e r8 i6 lL 6 ru n § 8 -^ i;8 ta 1 t.
8okart beginnende gleiebkleibenäe Kente kür Männer: 

beim Lintrittsaltersdakre): 50 j 55 ! 60 j 65 j 70 j 75 
M r lic k  o/<, der Linlage : 7,248! 8,244 ! 9,612 j 11,496 j 14,196 ! 18,120 I 
Lei längerem ^nkebub äer kentenrublung v/68ent1ieb ködere 8äl26. 
krauen erkalten v/egsn ikrer längeren k,eb6N8äauer weniger, j 

Aktiva  Lnäe1912: 124 ZHIHonen lllarlr.
L ro sp ek te  u n ä  80N8titze ä rw k u n lt  ä n rc k

äle V lrvk tlon  äer ^ns la ll- ü e rlln  66, Lal8vrkos8tra886 2. !

A u s v G r k s u - l
Grober AurverW Wege« Mgabe des zigami-SeMW

F rie d r ic h s tr . 1 0 /1 2 .
Verkaufe zu jedem nur annehmbaren Preise:

Wrre» I» IM Aw-Miing«  3.S0 is  ov M. 
Ngirren l« M«-M«>M2.7S S.LS M.

A u f Z ig u r re tte u  vo »  1 0 0  Stück gebe 15 P ro z . R a b a tt.
Es bietet sich hier billige Gelegenheit.
billige Weihnachtseinkäufe zu machen! As T I L L »  ^  W L L .L »

ssükrenäe 2eit8ekrjft kür 
äie ßesamten Interessen 
v. Sctiittatrrt u 8ekikkbau

Leruzspreis viertel-
jä d r lic k  z iu rk  S .— .

Probenummern :: 
äurcd ä-Oesebäktsslette

ekLrlottoinburx 2, 
Qi'oimaastr. Zü.

r
rr

§r
§

*
*

r
*
*
*
*

*

441, 4-02446^1446  ̂ 4444,9 d^b4Sd,S44S  ̂ Ä44c> ̂ 44^4/4444  ̂44449 ^

444 ^e9er, §r,s4-^c4^s. ^
G  ^

Zpaß
rnachl

allen Damen das 
Schneidern nach

Favorit- 
Schnitte«

Z u  hab en  b e i:

J u l i u s  Q r ' o - s s s i ' ,
Wäsche-Ausstattungs-Geschäft, 

Etifabettrstvatze 18. ___

b le c k t e n
NLSS. u . tr-oekens S ekuppen- 
kleetite, Larlk leckte , s lcropk. 

^krerna, IlLulaussckIä^s

o f f e n e  f ü k e
8ein8ek3cten,Lc!ei-be1ne,böss 
k^inxer, alte >Vunctsn sinc5 okl 

sekr kartnäclci^.
Fver disker ver^edlick suk 
fiellurr§ bokkle.versuekeriocN 
«Ue bswLkl-ts u. Lrrll. empk.

P l i n o - S a l b s
I 'r e i  vori scbäcZl. Lss tariä teü .

Dose 1.15 u. 2.2S. 
«4an ackts auk den k^amer» 

ir tn o  und plrma 
Mvk.8o1iudsi-t L 0o.,Vernb6ltlL-vre,6e« 
^Lcbs, 5l, ven. I'erp. je 25, l'eer Z, 
Lalic., Lors. je 1, Li§. 20 pror. 

Lu kadsn in allvn /̂ potkskvn.

WlizeiirDer
eder Größe und Gestelle 

liefert billigst ,

kiklM«! kettMR8L!>

Bromberg r̂straße 110.

An Walt!
Wünschen Sie Aufklärung über V e r­

gangenheit, G egenw art u. Zukunft? 
So schreiben Sie noch heute an den ein­
zigsten Spezialisier, der Welt unter An­
gabe Ihres Geburtsdatums und Jahre»' 
Erstaunliche Beweise. Tausende von
Dankschreiben aus fast der ganzen We»' 
Auskunft gratis.

F. 2. Dirks, M«>V.
H am burg 22.

lie fe rt in  j e d e r  gewünschte» 
M enge fre i H aus.

Dom. Wiefenburg,
bei Thorn.

ttlachMrde
Rosischlachlerei 8 .  LokIsoLmlS». 

Fernrut SSS.


